Gelefenite 


Deutiche Heitung 


=> 


Weſtens. 


1 Gent. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


«Belicfert von ber "Associated Presa.”) 
Auland. 


Arbeiter-KRämpfe. 


Dmaha, Nebr., 4. Mai. Hundert 
Bädergehilfen legten heute ebenfalls 
bie Urkeit ssieber. Gie verlangen An- 
erfennung ihrer Gemerffhaft und 
Lohn⸗Erhöhung. 

Am Mittwoch, wenn die Wahlen 
vorüber ſind, wollen die Arbeitgeber 
der Fuhrleuie die Ablieferungswagen 
wieder in Betrieb zu ſetzen ſuchen. 

Mehrere Reftaurationen, mo Kell- 
ner jtreifen, merben mit Hilfe von 
Yrauensperfonen und Farbigen be- 
trieben; aber die größeren ind ge- 
ſchloſſen. 

New York, 4. Mai. Der Ausſtand 
der italieniſchen Erdarbeiter und 
Steinbohrer in Bronx iſt bedrohlicher 
geworden, und 50 Poliziſten wurden 
abgeſandt, um die Leute zu beſchützen, 
welche an Sielle der Streiker an der 
Waſſerleitung arbeiten. Unter den 
1200 Mann, die dort beſchäftigt ſind, 
iſt das Gerücht verbreitet, 3000 Srei— 
ker würden anmarſchiren. 

Im Ganzen ſtreiken in der Stadt 
jetzt 15,000 Mann. 

Rempeleien in Verbindung mit Aus— 
ſtänden kamen in verſchiedenen Stadt— 
theilen vor und veranlaßten die Auf— 
bietung von Polizei-Reſerven. — Am 
Brooklyner „Subway“ wurden 10 
Verhaftungen vorgenommen. Die 
Ausſtändigen der Chelſea-Jute-Fabrik 
in Green Point (1400 Mann) miß— 
handelten Nicht-Gewerkſchaftler. 

New VYork, 4. Mai. Bei den, ſchon 
erwähnten Streik-Tumulten am 
„Subway“ in Brooklyn wurden etwa 
50 der Italiener und auch eine Anzahl 
Poliziſten verletzt, jedoch Niemand 
ſchwer. Piſtolen, Knüttel und Steine 
wurden benutzt. 


Der Verkauf von Economy. 


Pittsburg, 4. Mai. Die ſechs, noch 
am Leben befindlichen Mitglieder der 
chriſtlich ⸗kommuniſtiſchen Rappiſten⸗ 
oder Economiten-Geſellſchaft, von 
denen die meiſten bereits in hohem 
Greiſenalter ſtehen, und das jüngſte 
und bekannteſte der Kapellmeiſter John 
Duß iſt, werden ihren Lebensabend 
als Millionäre beſchließen. Wie offi— 
ziell bekannt gegeben wird, hat die Li⸗— 
berty Land Co. das, 2600 Acres um— 
faſſende Grundeigenthum der aufge— 
löſten Kolonie, mit Ausſchluß eines, 
für die Mitglieder perſönlich reſervir— 
ten Theils, für 4 Millionen Dollars 
käuflich an ſich gebracht. Die Beſitz⸗ 
Uebertragung wurde im Gericht zu 
Beaver gebucht. Das Geſammtver— 
mögen des im ganzen Lande bekannt 
gewordenen Kapellmeiſters und Kom—⸗ 
poniften Duß und der andern Mitglie- 
ber wird auf 10 Millionen . Dollars 
gefhägt und kommt, einer fürzlichen 
Gerichtsentfheidung zufolge, zu gleich- 
mäßiger Vertheilung. 


Brediger gelyuhmordet. 


Garutheräpille, Mo., 4. Mai. D. M. 
Malone, ein Prediger der Sefte, welche 
fich „Die Geheiligten“ nennt, fomwie ber 
Konftabler W. 3. Mooneyton wurden 
zu Wardell, zmölf Meilen meitlich von 
hier, von einem Pöbelhaufen erſchoſſen. 

Eine Frauenäperfon, Namens Frill 
hatte fürzlich ihren Gatten verlaffen 
und lebte mit Malone zufammen, der 
ebenfalls feine Gattin verlaffen und Ste 
fogar als angeblich wahnfinnig hatte 
inhaftiren laffen. Diefe Standalge- 
fchichte brachte die Benölferung auf. 
Der Konitabler, welcher Malone und 
diefgrauensperfon verhaftet hatte, mur- 
be jchon erfchoflen, ehe die Lyncher ich 
des Nredigerd bemädhtiaten. 

Aerzte-Ronvent. 


New Orleans, 4. Mai. Die Konven⸗ 
tion des „Verbandes Amerikaniſcher 
Aerztlicher Colleges“ trat heute Nach⸗ 
mitag hier zuſammen. Sie wurde vom 
Verbands⸗Sekretär, Winfield S. Hall 
von Chicago, eröffnet. 

Immer noch Froſtwetter. 

Indianapolis, 4. Mai. Wieder litt 
der Staat Indiana unter einem argen 
Nachtfroſt, welcher die Erdbeeren, 
Pflaumen und anderes zarte Frühobſt 
ſchädigte. 


Auslaub. 


Neue Bomben⸗Exrploſion. 
Weiteres über die Balfan- Gefahr. 


Konftantinopel, 4. Mai. Am Sonn- 
tag ereignete ih in Galonifi jchon 
wieder eine Bomben-Erplofion; doch 
. wurbe diesmal fein Schaben angerich» 
tet. 

London, 4. Mai. Aus Usfub, in 
der europätfchen Türkei, mirb gemels 
det, daß die Türken von einem allge- 
meinen Chriſten⸗Maſſakre redeten, 
falls noch mehr Dynamit⸗Unthaten 
vborkämen. Ausſagen einiger der Ver⸗ 
hafteten in Saloniki zufolge ſollen 
ſolche Atientate auch in Konſtantino⸗ 
pel, Adrianopel und Uskub ſtattfinden. 

Konftantinopel, 4. Mai. Die feind- 
felige —— der türkiſchen 
Kriegspartei iſt durch die kürzlichen 
und die 

der 


Konful Langers Appellation. 


Berlin, 4. Mai. Die Affäre des 
amerifanifhen Konjul® Langer in 
Solingen, Rheinpreußen, melcher als 
Zeuge bon dem dortigen Gericht zu= 
nädft in 30 Mark Ordnungzftrafe ge- 
nommen und dann wegen Nichtbeant- 
mortung von Fragen, ohne Angabe 
bon Gründen, zu eintägiger, fofort 
bollitrefbarer Haft verurtheilt wurde, 
bat bier höchft unliebfames Auffehen 
erregt. Langer verließ befanntlich den 
Gerihtsfaal, ehe er verhaftet werben 
fonnte, und reifte fofort nad) Elber- 
feld, mo er die Sache dem Landgericht 
bortrug, dort geltend machend, daß er 
al3 Amerikaner nicht wegen einfacher 
Uebertretung von einem beutfchen Ge- 
richte verurtheilt werben fünne. 

Das Elberfelder Landgericht Iehnte 
zuerſt Langer's Haftbefreiungs-Geſuch 
ab, ſpäter aber verfügte es ſeine Be— 
freiung, und zwar auf Grund des Pa— 
ragraphen 3 der Konſular-Konvention 
zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten. Langer hat ſich an den 
preußiſchen Juſtizminiſter, Dr. Schön⸗ 
ſtedt, gewendet, um Genugthuung zu 
erlangen. 

Ueber den amerikaniſchen Bürger⸗ 
frieg. 


Berlin, 4. Mai. Der dritte und lebte 
Band des befannten Werkes des Tsrei= 
berrn dv. Freytag-Loringhoven, Ma= 
jord im großen Generaljtab, über den 
nordamerifanifchen Bürgerkrieg, na= 
mentlich ſoweit ſich derſelbe in Virgi— 
nien abgeſpielt hat, iſt ſoeben erſchie— 
nen. Derſelbe behandelt Atlanta, 
Spotſylvania, Petersburg und Sa— 
vannah und entwirft ein friſches le— 
bensvolles Bild des Generals Lee. 

Major v. Freytag-Loringhoven ſagt, 
die Kriegführung des Sezeſſionskrie— 
ges habe in Europa infolge der Kriege 
bon 1864, 1866 und 1870 nicht Die ge- 
bührende Beadhtung gefunden. Diefel- 
be biete jedoch auch für die europätfchen 
Strategen eine Fülle des Intereffanten 
und Zehrreichen. 


Naklefe von der Maifeier. 


Berlin, 4. Mai. Der fogenannte 
Maifeiertag verlief, nach den von ben 
verfchiedenften Seiten eingelaufenen 
Berichten, au) in Nachbarländern all- 
gemein ziemlich ruhig; auch mar bie 
Betheiligung im Vergleich zu früheren 
Kahren: eine mwefentlich geringere. 

Die Amfterdamer Sozialijten arbei- 
teten am Freitag, beichloffen jedoch, 


den Verdienft diefes Tages den Opfern 


des lebten Streif3 zu übermeifen. 

In Bern ſchloſſen ſich viele ruſſiſche 
Studenten und Studentinnen dem 
Arbeiterzuge mit Bannern an, welche 
die Inſchriften trugen: „Gedenket der 
Vergewaltigung Finnlands!“ und 
„Vivat freies Rußland!“ 


Vierfacher Selbſtmord! 


Berlin, 4. Mai. Das kürzliche ge— 
heimnißvolle Verſchwinden der Fami— 
lie Mummert hat jetzt eine grauſige 
Aufklärung erfahren. Bei Halle wur— 
den in der Saale die Leichen der vier 
Perſonen aufgefunden, welche augen— 
ſcheinlich Selbſtmord begangen hatten. 
Mit Stricken hatten ſich der Vater und 
die Mutter mit je einer Tochter zu— 
ſammengebunden, und dann hatten ſich 
die beiden Paare in den Fluß gewor— 
fen. Ihre elende Lage trieb die Fami— 
lie zur Verzweiflung und in den Tod. 


Sternburg wird am 1. Juli Bot: 
ſchafter. 

Berlin, 4. Mai. Im Auswärtigen 
Amt wurde auf Befragen mitgetheilt, 
daß Freiherr Speck von Sternburg am 
kommenden 1. Juli wohlbeſtallter Bot— 
ſchafter des deutſchen Reichs in Waſh— 
ington werden wird. Die Ernennung 
verzögert ſich lediglich wegen der Ge— 
haltsfrage, weil Dr. v. Holleben bis 
zum 1. Juli noch das Botſchafter-Ge— 
halt bezieht. 
kNeſtor der deutſchen Tanzkunſt. 

Deſſau, 4. Mai. Hier iſt Richard 
Fricke, der Neſtor der deutſchen Tanz⸗ 
kunſt, geſtorben. Er war ein Intimus 
Richard Wagners und nahm ſeiner 
Zeit hervorragenden Antheil an der 
Inſzenirung der Opern „Ring des Ni— 
Bayreuth mie bei den „Nibelungen‘ 
au) in Leipzig. 
Zum Beſuch des amerikaniſchen 

Geſchwaders. 


Kiel, 4. Mai. Die Sommer-Beur⸗ 
laubungen für bie höchften Komman-= 
boftellen der deutfchenMarine find der⸗ 
art angeorbnet worden, daß mährend 
des Befuhs des amerifanifchen Ge- 
fhmwaders der größte Theil der deut- 
fehen Abmiralität, einjchließli bes 
Prinzen Heinrid, in Kiel anweſend 
fein wird. 


Weitere Zudenverfolgungen 
drohen. 


Kiew, Rußland, 4. Mai. Faufenbe 
armer Nuben find von bier geflohen, 
auf die Kunde bin, daß aud) hier ein 
neuer antifemitifcher „Kreuzzug“ bro- 

. Die reicheren Yuben, jomeit fie 
bier geblieben find, haben ihre Häufer 
verlafien und juchten in Hoteld Zu- 
flucht. Um die Aufregung nieberzu- 
balten, patrouilliren Truppen durch 
—— ee * 

nt, alle Zuſammenrot⸗ 
ei verboten feien, und das Mili- 
tär, wenn rüdfichtslofen Ge- 
brauch von ber Waffe machen werde. 


Shicage, Montag, den 4. Mai 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Des Kaiſers Rom⸗Tage. 
Heutige Kevue über italieniſche Truppen. 


Rom, 4. Mai. Infolge der jüngſten 
ſtarken Regenfälle fand die Militär— 
Revue zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
nicht auf dem gewöhnlichen Parade— 
Platz ſtatt, ſondern auf einer großen 
Ebene zu Centocelle, fünf Meilen von 
Rom. Trotzdem ſtrömten etwa 100,- 
000 Perſonen dort zuſammen, um das 
glänzende Schauſpiel zu ſehen. Kai— 
ſer Wilhelm, König Viktor Emanuel, 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, Prinz 
Eitelfriebrih, die vier italienifchen 
Prinzen und das Gefolge aller diefer 
boten ein jehr malerifches Bild. Kö- 
nigin Helena fah die Heerfhau von 
einer Staatäfaroffe au an. Sie und 
andereMitgliever der beiden Herrfcher- 
familien wurden gleichfall3 mit ftür- 
mifhen Hod-Rufen begrüßt. Der 
Kaijer erinnerte daran, daß er einmal 
auf demfelben Felde mit dem veremig- 
ten König gumbert eine Revue über 
50,000 Mann beigewohnt habe. Er 
zeigte großes \nterejfe an der Haltung 
der Truppen und fpendete bejonders 
den berühmten Berfaglieri-Regimen- 
tern reiches Lob. 

‚2ondon, 4. Mai. Man vermuthet 
bier, daß der Vefuch bes beutfchen 
Kaifers in Rom nicht blos zur Stär- 
fung de& Dreibundes. beitragen folle, 
fondern noch) einen meiteren wichtigen 
3med habe, nämlih: Den Vatifan von 
dem Einfluffe Frankreich megzuzie- 
ben, wofür gerabe jet der aünitigite 
Augenblid fei, da fich die franzöfiiche 
Republif in einem zierlih gejpann- 
ten Verbältni zur römifh = fatholi= 
Then Kirche befinde. Man glaubt, 
daß Kaifer Wilhelm noch einen großen 
Plan habe: Die Macht des Katholo- 
zi3mus dazu zu benüben, ein großes 
Kolonialreich, wahrſcheinlich in Süd— 
afrika, zu gründen. 

Rom, 4. Mai. Der Kaiſer und die 
Prinzen nahmen nach der Revue einen 
Imbiß im deutſchen Botſchafter-Amt, 
welches beim italieniſchen Hofe akkre— 
ditirt ift. Damen waren nicht zugegen, 
da die Kaiſerin nicht mit nach Rom 
gekommen war, und da der deutſche 
Botſchafter. Graf v. Moritz v. Mazin, 
nicht verheirathet iſt. 

Zur Rechten des Kaiſers ſaßen der 
italieniſche Ausland -Miniſter Ma— 
rin, der deutſche Kanzler v. Bülow, der 
Bürgermeiſter von Rom, Fürſt Colon— 
na, und Graf v. Wedel, zur Linken 
der italieniſche Unter-Staatsſekretär 
Bacelli, der deutſche Feldmarſchall 
Graf v. Walderſee, Senator Malvano 
(Generalſekretär des italieniſchen Am— 
tes des Auswärtigen), und der deutſche 
Admiral v. Senden-Birbach, Chef des 
kaiſerlichen Marine-Kabinets. Die 
Prinzen ſaßen zur Rechten und zur 
Linken des deutſchen Botſchafters. 

(Ueber den Beſuch des Kaiſers bei 
Papſt Leo u. ſ. w. ſiehe die Depeſche 
auf der dritten Seite!) 

In der Mandſchurei⸗Frage einig. 


Berlin, 4. Mai. Deutſchlands Hal— 
tung betreffs der, neuerdings akut ge— 
mordenen Mandfchureisfzrage ift iden- 
tifch mit derjenigen der Ver. Staaten. 

In hiefigen amtlichenftreifen glaubt 
man, Rußland merde aemiffe Theile 
der Mandfchurei nicht mehr herauäge- 
ben, jevoch anderenLändern die „offene 
Ihür“ und gewiffe andere Privilegien 
bemilligen. 

König Edward verläßt Paris. 


Paris, 4. Mai. König Edward von 
England fuhr furz vor Mittag vom 
Snpaliden-Bahnhof aus nad Eher: 
bourg meiter, unter dem Salut von 
100 Kanonenfhüflen und den Hochru= 
fen einer großen Menge. Man erwies 
ihm beim Scheiden ebenfo große Auf: 
merftjamfeit, wie beim Kommen. PBrä- 
fivent Zoubet und dieMinifter Combe3 
und Delcaffe fuhren mit ihm nach dem 
reihgefhmüdten Bahnhof. — In 
Cherbourg ermeilt ein franzöfifches 
Ylottengefhtwader dem König Ab- 
Thieds-Ehren. 

Lourdes fürdtet großen Schaden. 

Paris, 4. Mai. Durd das Schlie- 
Ben der berühmten Grotte von Lour— 
des, dem Zielpunft jo vieler Wallfah- 
ter und Heilungfuchender, droht jenem 
Orte fohmwerer finanzieller Schaden. 
Eine Delegation von Lourdes erfchien 
beim Minifterpräfidenten Combes, mwel- 
cher ihr verficherte, daf die Grotte nicht 
geihloffen würde, bis die Gerichtähöfe 
* dieſen Gegenſtand entſchieden hät— 
en 


Zu Nantes führte die Prozeſſirung 
mehrerer Mönche zu Tumulten. Ka— 
vallerie beſetzt die Straßen, und es 
wurden viele Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. 

Matos wieder in Venezuela. 

Caracas, 4. Mai. Es wird beſtä— 
tigt, daß Matos, der Führer der vene— 
zolaniſchen Revolutionäre, aus Curaſ⸗ 
ſao wieder in Venezuela gelandet iſt, 
nebſt drei Kompagnien. 

— {0 — 
Dar in Waterloo Dabei. 

Bay City, Mic., 4. Mai. Am Al: 
ter von 105 Jahren ftarb in Waß Bay 
City Louis Reep. Er kämpfte in der 
Schlaht zu Waterloo unter Blücher. 

Dampfernahridten. 
Uuselommen. 
Ne York: Weimar nad Italien; Vaderland nach 
— —— 
(Weitere Depeihen und Rotigen auf der Innenferte.) 


— % t. — Musfetier: - „Bei 


‚| Deinem Schaß joeint e wenig Futter 


Eingefammelt. 


Hwei Agenten einer Salfhbmünzerbande feit- 
genommen. 

Bon den Poliziften Müller undRich- 
ter wurden heute Vormittag, an der 
Ede von Eenter und Halfted Straße, 
nach heißer Nagd und hartem Kampfe 
zwei taliener dinafeft gemacht, melche 
Agenten einer Yalfhmünzer = Gefell- 
Ichaft zu fein fcheinen, und auf die man 
Ihon lange gefahndet hat. Die Arre- 
tanten nennen fich Francisco Colino, 
bezw. Guifeppi Bollatti. Sie hatten 
in verfchievenen Zabenlofalen an Ely- 
bourn pe. und an der LZarrabee Str., 
indem fie bort fleine Einfäufe machten, 
falfche Silberdollars an den Mann ge- 
bracht. Der LTadeninhaber John Hil- 
lebrandt, zu dem die Beiden gleichfalls 
in folder Abficht famen, erkannte nicht 
nur bie Unechtheit des Gelbftüdtes, fon- 
dern in den Burfchen auch die Kerle 
tpieder, welche ihn fchon früher einmal 
mit einem falfhen Dollar hineingelegt 
hatten. Hillebrandt mies alfo das 
Gelditüd zurüd. Die beiden fremd- 
linge entfernten fich dann, bemertten 
aber bald, daß Hillebrandt ihnen die 
genannten PBoliziften auf den Hals ge- 
hebt hatte. Nun ergriffen die talie- 
ner die Flucht, und e3 gab eine milde 
Jagd durch Gaffen, über Zäune und 
durch Höfe. Schlieklich holten die Ver- 
folger die Fliehenden aber ein, und e8 
gelang ihnen, diefelben unterzufriegen, 
obſchon jene fich verzmeifelt fträubten, 
mobei Colino auch einen Revolver 300. 

Die Häftlinge murden nach der Re- 
bierwache an berChicago Ave. gefchafft. 
Anfpeftor Campbell entdedte dort in 
ihnen alte Befannte. Er benachrichtia- 
te den “nfpeftor Stuart von der Bun- 
dea-Geheimpolizei, und auch diefer be- 
ftätigte, daß man einen außergemöhn- 
ih guten Fanq aemaht habe. Die 
Gefanaenen follen, nach länaerem nad= 
drüdlichem Zureben angegeben haben, 
dak fih die MWerkftatt, in welcher die 
bon ihnen in Umlauf gebrachten Miin- 
zen bergeitellt wurden, auf der Sübd- 
meftfeite befinde. Der betreffende Platz 
wird nun fcharf beobachtet und wird 
mwahrjcheinlich im Laufe des Nachmit- 
tags oder Abend3 ausgehoben merben. 


Asphaltpflaſter. 


Die Geſchäftswelt ſcheint zu Gunſten des— 
ſelben zu ſein. 

Bei der Behörde für lokale Verbeſſe— 
rungen waren bis heute auf die an 
1089 Grundbeſitzer ausgeſandten An— 
fragen, ob es ihnen recht ſei, daß die 
Geſchäftsſtraßen der 1.Ward durchweg 
asphaltirt werden ſollen, 68 Antwor— 
ten eingelaufen. Von denſelben lauten 
51 zu gunſten der geplanten Verbeſſe— 
rung und nur 17 dagegen. Einige von 
den betrefrenden Herren machen ihre 
Zuftimmung abhängig von der Bedin- 
gung, daß in den Straßen, mo Stra= 
Benbahn-Geleife liegen, die Straßen: 
bahn-Gefellfehaften gehalten fein fol: 
len, ihr Wegerecht gerade fo pflaftern 
zu lajlen, wie der Reft der Straße ge- 
pflaftert wird. 

Die Zivildienſt-Kommiſſäre Powell, 
Meyer und Mack haben heute Nachmit— 
tag im Sitzungsſaale des Stadtraths 
mit der Unterſuchung der Beſchwerden 
angefangen, welche über die Amtsfüh— 
rung des Sanitäts-Inſpektors Young, 
ſowie der Gehilfen desſelben vorliegen. 

— — ⸗—— 


Feuer in Highland Park. 


Die St. Marien-Kirche ein Raub der 
Flammen. 


Auf bisher nicht ermittelte Weiſe 
brach geſtern Abend, etwa eine Stunde 
nach Beendigung desGottesdienſtes, in 
der St. Marienkirche zu Highland 
Park ein Feuer aus, welches das Got— 
teshaus in Schutt und Aſche legte. 
der freiwilligen Feuerwehr gelang es, 
einem Umſichgreifen der Flammen auf 
benachbarte Gebäude vorzubeugen. 

Die Kirche, welche an Laurel Ave., 
nahe MeGovern Straße, gelegen war, 
wurde vor zehn Jahren zur Feier des 
5Ojährigen Beitehend ber Gemeinde 
mit einem Stoftenaufmande von 
$12,000 errichtet, 


— — — — — 
Die Strafe. 


Richter Holdom verurtheilte heute 
die Gasarbeiter Daniel Thompſon, 
Wm. J. Sloan und Arthur Albro we— 
gen Mißachtung des Gerichtshofes zu 
14, bezw. 10 und 7 Tagen Haft, weil 
ſie den von ihm auf Erſuchen der 
People's Gas Light and Coke Co. er— 
laſſenen Einhaltsbefehl nicht beachtet 
haben. Der Mitangeklagte J. J. La— 
vertn murbe bi3 auf Weiteres ftraffrei 
entlaffen, doch erhielten die Anmälte 
der Gasgefellihaft Erlaubnik, nod 
mehr Belaftungämaterial gegen ben> 
felben beizubringen, auf dad Hin er 
ebenfalla verurtheilt werben mag. 


Rurz und Neu. 


* Smifchen Dr. Zompfinz, dem Di- 
reftor des ftäbtifchen Lehrer-Gemi- 
nard, und Frl. Marcelle Reillyg, welche 
den Mufitunterricht im Seminar Iei- 
tet, herrfcht nicht# meniger ald Har- 
monie. Dr. Zompkins bat nun dem 
Schuldirektor Cooley empfohlen, Frl. 
Reily zu eigen”. Da ed aber 
Eelung git auf nele biefelhe 

4 ‚vers 


Heuer Schadyug. 


Zwei Perjonen in Verbindung mit 
dem Morde Pasztowsti verhaftet. 


Julius Wiltrar beichtete. 


Die Häftlinge find der Dater desErmordeten 
und der 1zjührige Dito Abafhaf. — Sie 
haben vermeintlich ftrafbare Kenntniß von 
dem Morde. —Das Beweismaterial. 


Auf Anordnung des Bolizeiinfpel- 
tor3 John Wheeler wurden heute Paul 
Pasztomsfi jen. und der 17jähr. Vito 
Abajhat in Verbindung mit der Ei- 
mordung de? kleinen Baul Paszkowski 
verhaftet. Die Polizei ift der AUnficht, 
daß die Verhafteten jtrafbare Kennt: 
niß von dem Morde haben. Mar 
glaubt, daß der Knabe unabjihtlich 
erichoffen wurde und daß die Kugel, 
welche ihn töbtete, für einen Andern 
beitimmt war. Vito Abafhak ijt ver- 
bächtig, bei der Fortichaffung der Lei- 
che behilflich gewefen zu fein. nfpef- 
tor Wheeler hat feine Abficht, die Bei— 
den zu verhaften, forafältig geheim ge- 
halten, bi3 ihm ber rechte Augenblid 
gelommen jchien, da er befürchtete, daß 
die Beiden die Flucht ergriffen hätten, 
fobald fie Wind von dem, mas ihnen 
bevorftand, befommen haben würden. 

Detettives unter der Leitung desfta- 
pitäan Kandzia verließen fofort die Be— 
zirföwache an Itrill Straße, um nicht 
nur Pasztomsti fen. und Wbafhat, 
fondern auch andere Perfonen zu ver: 
haften, die an jenem Sonntag Abend 
zugegen waren, an dem nach Anficht 
der Polizei der Heine Paul erfchoifen 
wurde. 

Aus dem neueſten Schachzuge des 
Inſpektors Wheeler geht hervor, daß 
die Polizei die Theorie, der Knabe ſei 
im Streite mit drei Spielgenoſſen er— 
mordet wurde, fallen gelaſſen hat. 
Einer der verhafteten Knaben, Steve 
Drazka, iſt entlaſſen worden. Die elf— 
jährigen Julius Wiltrax und Willie 
Black aber werden in Zeugenhaft ver— 
bleiben. 

Die Polizei iſt der Meinung, daß 
die Knaben an der Ermordung ihres 
Spielgefährten nicht betheiligt waren, 
daß fie aber wichtige Auskunft dar— 
über geben können, wer die Leiche bei 
Seite ſchaffte. Vito Abaſhak, wohn— 
haft Nr. 1182 7. 57. Ave., war ſchon 
zuvor in Verbindung mit dem Mord 
verhaftet, aber wenige Stunden ſpäter 
wieder entlaſſen worden. Inſpektor 
Wheeler iſt überzeugt, daß der Burſche 
die Einzelheiten des Mordes genau 
kennt. Der Vater des Ermordeten 
wird nicht direkt des Mordes bezich— 
tigt, doch hat ihn die Polizei im Ver— 
dachte, ſeine Hand bei Verübung der 
Blutthat im Spiele gehabt zu haben. 

Die Verhaftung der Beiden erfolgie 
auf Grund von Angaben, melche ber 
fleine Julius Wiltrar im Verlaufe ei- 
nes zmweiftündigen Kreuzverhörs dem 
Infpeftor Wheeler gegenüber machte. 
Rebterer glaubt jebt, daß Paul nicht 
am Montag, wie man anfänglich 
glaubte, fjondern fon am Sonntag 
Abend ermordet wurde. 

Nachdem Julius Wiltrar längere 
Zeit von dem Jnfpektor ins Gebet ge- 
nommen worden mar, gab er, mürbe 
geworden, endlich zu, mas er anfäng- 
ih in Abrede gejtellt Hatte, nämlich), 
daß Abafhat einen Revolver befite. 
Später geitand er, gejehen zu haben, 
dat Vito und Paszkomsti fen., jich am 
Montag früh, als Paul der Polizei 
noch nicht ala vermißt gemeldet mor= 
den mar, in den Wald begeben 
hatten. Er erzählte dann ferner, daß 
am Sonntag Abend, vor Pauls Ber: 
ſchwinden, deſſen Vater und Mitglieder 
der Familie Abaſhak ſich in die Haare 
geralhen waren. Es ſetzte Hiebe und 
der kleine Paul wurde angeblich von 
ſeinem Vater niedergeſchlagen. 

Am Montag Morgen will Julius 
geſehen haben, wie ſichPaszkowski ſen. 
Vito Abaſhak und ein Dritter nach 
dem nördlich von Hanſon Park gelege— 
nen Gebüſch begaben. Damals war es 
noch nicht allgemein bekannt, daß der 
Knabe vermißt wurde und die Polizei 
war noch nicht benachrichtigt worden. 

„Ich fragte die Leute, mohin ſie 


"gingen“, fagte Julius, „und fie ant- 


morteten mir, fie befänden fich auf dem 
Mege nach dem Gebüfch, um nad) dem 
tleinen Paul zu fuchen, der vermißt 
werde.“ 

Julius, der im ſelben Hauſe mit 
den Paszkowskis wohnt, erklärte fer— 
ner, gehört zu haben, mie fih Pasz- 
tomwstt und feine Frau zankten. Er 
hätte au für Paszlomsti Schnaps 
geholt. 

“Hatte Herr Paszlomsti einen Re- 
polver?“ fragte Kapitän Kandzia. 

„Nein,“ anttvortete$ulius, „aber Bi- 
to Abafhat hatte einen. ch jab, mie 
er auf dem .Hofe feiner Wohnung drei 
Schüffe in die Luft abgab. Am Sonn- 
tag, gegen Abend, begaben fi Vito, 
fein Vater und feine Mutter zu Pasz: 
tomstis zu Befuh. 3 wurde da viel 
Schnaps getrunten. Dann famen alle 
au ben Wbafhats. ch fah, wie fie fi 
da prügelten unb wie Vito Mutter 
Heren Paszlomsti 33* Ich ſah 
uch, wie Herr Paszlomäti ben fleinen 
Baul nieberfehlug. Seitdem Habe ic 
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und fein Vater davon [prachen, fortge- 


ben zu mollen. 

Sulius erwähnte ftet3 mit Zittern 
und Zagen Vitos Namen. Auf Befra- 
gen gab er zu, große Furcht vor dem 
Burfchen zu haben. Pito hätte ihm in 
der Bezirtämache gejagt, er würde fein 
Gefiht zu Brei fchlagen, wenn er aus 
der Schule plaudern und der Polizet 
berrathen würde, daß er einen Revol- 
ver habe. 

Inipettor Wheeler verfprach dem 
Zeugen, dafür forgen zu wollen, daß 
Vito ihm nichts zu Leid thue. Julius 
blieb nicht3 befitomeniger bei feiner 
Angabe, nicht aefehen zu haben, mie 
Paul im Gebüfch verfcharrt wurde. 

Der Polizei fällt es auf, daß Pasz- 
fomäfi fen. eine ganze Woche nicht zur 
Arbeit ging. Er blieb zu Haufe, um 
angeblich nach feinem Sobne fuchen zu 
helfen. Merfmwürdigermeife blieb er 
aber jhon am Montag heim, obaleich 
der Knabe erft angeblich um acht ihr 
bermißt morden mar, doch pfleate ftch 
Paszfomsti jchon vor fteben Uhr zur 
Urbeit zu begeben. Das gejchah, mie 
gejagt, an jenem Montag nicht. 

Ssnipeftor Wheeler äußerte fich mie 
folgt: 

„Die verhafteten Knaben jind un: 
fhuldig an dem Morde. Ach glaube 
aber, daß fie miffen, wer die Leiche ver= 
Icharrte. Meiner Meinung nach mwurbe 
der Knabe zufällig getöbtet. Am Sonn= 
taq Abend hatten fich in der Wohnung 
Abaſhaks eine Anzahl polnifcher 
Freunde eingefunden. Julius’ Anga- 
ben gemäß maren die Leute be= 
trunfen. Sie Maren in redt 
unangenehmer&timmung. Pasztomäti 
gehörte zu ihnen. Als fein Sohn ihn 
um ein Stüdchen Apfelfine bat, jtredte 
er ihn mit einem Fauftichlag zu Bo= 
den. Er felbft war vorher von Frau 
Abafhat in das Gefiht geichlagen 
orden. ch reime mir Die weiteren 
Ereigniffe fo zufammen: Jemand 309g 
einen Revolver und feuerte einenSchuß 
ab. Der kleine Paul murde zurällig 
von der Kugel getroffen und getöbtet. 
Man traf dann Vorkehrungen, die 
Leiche bei Seite zu jchaffen und eine 
plaufible Erklärung für da3 ®Ber- 
ſchwinden des Knaben zu finden. 
Schließlich einigte man ich darauf, die 
Leiche in einen Sad au3 Segeltuch zu 
fteden und im, Gebüfch zu verfcharren. 
Nah dem Gebüfh wurde die Leiche 
nicht von Knaben, fondern von einem 
fräftigen Mann oder mehreren Er- 
machjenen getragen. ch glaube nun, 
daß die Leute, melche die Leiche ber- 
fharrt hatten, auf dem Rüdmege den 
verhaftetenfinaben begegneten und daß 
fie daher von den Häftlingen identifi= 
zirt werden fünnen. Yus diefem Grun— 
de werde ich die Fleinen Kerle vorläufia 
in Haft behalten.“ 

Am Mittwoh war Vito zum erjten 
Male in Verbindung mit dem Morde 
verhaftet morden. Auf Grund feiner 
Angaben, daß Steve Drazta, Julius 
MWiltrar und Wm. Blad Vogelflinten 
hätten, wurden bie drei Sinaben ver= 
haftet, da man anfänglih glaubte, 
daß eine Kugel aus einer Vogelflinte 
Pauls Tod verurfacht habe. 

Pasztomsti ift verheirathet, lebt 
aber feit mehreren Wochen von feiner 
Frau getrennt. Julius Angaben ge= 
mäß, befuchte Pasztomsfi am Sonn: 
tag feine rau und feinen Sohn und 
fpäter mit ihnen die Abafhak2. 

Kapitän Kandzia ermittelte, daß 
Paszlomsti im März auf Veranlaf- 
fung feiner frau megen angeblich bö3- 
willigen Berlaffens verhaftet, aber 
fpäter jtraffrei entlaffen wurde, da die 
Klägerin fich meigerte, gegen ihn ge= 
richtlich vorzugehen. 

Die Polizei bemüht fich, den Eigen- 
thümer einer Pide zu ermitteln, die er 
gejtern Nachmittag hinter dem Ge- 
bäude No. 3384 Grand Xoe., in dem 
Frau Pasztomsti mohnt, gefunden 
wurde. Die Polizei ift überzeugt da= 
bon, daß mit biefer Pide die Grube 
gegraben mwurbe, in welche der Sad mit 
Pauls Leiche gebttet morben war. 
Der Vater des Aulius Wiltrar betreibt 
im 1. Stod des Gebäudes eine Wirth- 
fhaft. Er fomohl, ald au fein 
Sohn, Frau Pasztomsti und ihr 
Mann Stellen in Abrede, Eigenthümer 
der Pide zu fein. 

Als voraugfichtlih wichtig für die 
Löfung des Mordgeheimniffes mwirb 
von Kapitän Kandzia ein Gtüd 
hen Schnur betrachtet, melches fi in 
feinen Händen befindet. Mit diefer — 
einem Schnurfentel ähnlich — mar ber 
Sad; in dem fich die Leiche des erjchof- 
fenen Knaben befand, zugebunden ge= 
mefen. E3 it dunfelfarbig und ähnlich 
dem der Schnur, die man zur Heritel- 
lung von Billardtafchen benüßt. Den 
Angaben der Polizei gemäß bejaß 
Sohn Wiltrar, der Vater des einen 
Berdächtigen, einft einenfnäuel folcher 
Schnur. Die Polizei wird das in ih- 
rem Befite befindlide Stüdchen mit 
folder Schnur vergleichen, die Yohn 
MWiltrar etwa noch befigt. Sollten die 
Theile der Schnur übereinftimmen, fo 
dürfte die Polizei der Ermittlung der 
* ein gut Theil näher gerückt 
ein. 

Kapitän Kandzia nahm Heute Yus 
lius Wiltrax mit ſich nach der Be— 
zirkswache an Attrill Straße und un— 
terzog ihn einem ſcharfen Kreuzverhör. 

Der Kleine ließ ſich nicht verblüffen 
und —— in —— ve. 
ger Weiſe. wird n & eis 
tet und von jeinen Eltern ins u 
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durhfuchen, um Vergleiche anftellen zu 
fönnen. 

Während Julius Wiltrar imfreuz: 
verhör ſchwitzte und immerfort betheu⸗ 
erte, nicht zu wiſſen, „wer Paul ber⸗ 
letzt habe“, ſchmachtete ſein Spiel⸗ und 
Leidensgefährte Wim. Black in einer 
Zelle der Bezirkswache zu Cragin. Er 
pfiff gleichmüthig und preßte ſein Ge— 
ſicht gegen die Gitterſtäbe, um dieLeule 
zu muſtern, die ſich vor den Fenſtern 
der Bezirkswache angeſammelt hatten 
Wenn er einen Belannten erblidte, 30g 
e3 wie Sonnenfchein über fein Geficht 
und er mintte ihm einen Gruß zu. 

„Darf mich denn Niemand befit- 
hen?“ fragte der Knirps den Schlie- 
Ber, al3 ihm diefer nicht erlauben molis 
te, feine Freunde zu empfangen. 

„Deine Mutter hat Dich befucht”, 
antwortete der Beamte. „Außer ihr 
darfit Du Niemand empfangen, ehe ber 
Kapitän zurüdtehrt.” 

„Ich dachte immer“, fagte der Heine 
Kerl, „daß Jemand, der eingelocdht 
wird, Jemand zu fi fommen Iaffen 
fönne, der ihm fagt, mas er thun müf- 
fe, um au3 ber Patjche zu Tommen. 
* aber ſagt Niemand, was ich thun 

oll.“ 


Ein Bild des Elends. 


Trauriges Schickſal der Frau und Kinder 
eines gewiſſenloſen polniſchen 
Arbeiters. 

Mutterlos, von ihrem Vater, doch 
nicht von aller Welt verlaſſen, wurden 
heute Stephan, Bernhard und Helene 
Pynszinski dem Jugendrichter vorge⸗ 
führt, welcher, nachdem ſie von der 
Jury des Jugendgerichtes als nun voll 
bon ber öffentlichen Wohlthätigfeit ab» 
bängig befunden waren, die brei bem 
Et. Yofepha Waifenhaufe überties, 

Die Kinder, melde im Alter bon 
pier bi8 acht Jahren ftehen, waren ſeit 
etiva vier Wachen, nachdem der gemwif- 
fenlofe Zater, ein polnifcher Arbeiter, 
fie und fein frantes Weib im Elend 
hatte fiten laffen, von milbherzigen 
Nachbarn ernährt und gepflegt mor- 
den. Die Mutter hatte fich die Lieb» 
Iofigteit ihre® Mannes jo zu Herzen 
genommen, daß fie fehmer erfranlie. 
Am 29, April war ein Konftabler mit 
einem mehrere Tage vorher erlang 
Ausmeifungsbefehl in das troftlofe 
Heim der Frau, Nr. 1083 MWinchefter 
Ave, gelommen und hatte die Räu«- 
mung der Wohnung, deren Miethe jeit - 
bier Monaten nicht mehr entrichtet 
morben war, bi3 zum 1. Mai verlangt. 
Auf dem Transport nad) dem County 
Hofpitale wurde die ſchwerkranke Frau 
durch den Tod von allen Sorgen und 
Schmerzen erlöſt. Jakob Pynszinski, 
der älteſte Knabe der Familie, iſt ſeit 
dem Tod feiner Mutter fpurlos. ver- 
Ihmwunden. Die Nahbarn muthmaßen, 
daß er bei Befannten auf der Sübjeite 
ein Unterfommen gefucht und auch ges 
funden hat. 

eier 


Berunglüdte Spazierfahrt. 
Sie endete mit einem falten Bad im See, 


Morris Parker, fowie H. und W, 
Harrifon, alle drei in Rogers Bart 
mohnhaft, machten heute Morgen eine 
Spazierfahrt im See, die ihnen bei= 
nahe das Leben gefoftet hätte. Al fie 
mit ihrem Gegelboot etwa eine Meile 
bom Fuße ber Devon Ave. enifernt 
waren, jhlug das Fahrzeug infolge ei- 
nes plößlichen gewaltigen Winbftoßes 
um, und die Infaffen wurden in bie, 
Wellen gefchleudert. E3 gelang ihnen, 
ich auf das gefenterte Boot hinaufzu- 
ztehen und fich an dem Kiel anzuflam« 
mern. Glüdlicherweife waren fie von 
dem Boliziften Sartin von der Rogers 
Park-Bezirkswache bemerkt morben, 
der ihnen in einem Ruderboote zu Hilfe 
kam und die Schiffbrüchigen auch 
glücklich wieder auf das feſte Land 
brachte. Auch die Lebensrettungs⸗ 
mannſchaft von Evanſton rückte aus, 
als ſie aber auf dem Schauplatz ein⸗ 
traf, war dort nur noch das gekenterte 
Boot zu finden. 


Günſtig für Lorimer. 


Die Wahlbehörde hat heute im 
Durborow⸗-Lorimer⸗Konteſt mit ber 
Nachzählung der Stimmen aus der 
13. Ward angefangen. In den zwei 
erſten Bezirken hat Lorimer drei 
Stimmen gewonnen, jo teä-er jeht 
Durborom im Ganzen um 25 Stim- 
men meiter voraus ift, al3 zu Beginn 
der Nachzählung. 


v 


Neger erfhiceht einen Konftabler. 
Springfield, I, 4 Mai. 
Ridgely, das an unfere Stabt flößt, 
murbe ber bortige Konftabler Peter 
Hed von dem farbigen Lewis Hub-. 


bard, den er zu verhaften fuchte, im — 


Kampf erſchoſſen. 
Hubbard wurde ſpäter nach eifrigem 
Suden eingefangen. Er behauptet, in 
Nothmwehr gehandelt zu haben, 
j —-  —- —* 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilmei 
Abend und Dienktag, möglicher Bulk 
ihauer. Steigende Quftwärme. friiher 
Unpis: Fheilmeife bemöltt 
, mögli Weife t 





’ die goldene Aadel. 


Von 3.6. Rosuy · 


do dorhetemg) 


Er 


Be 


„Mein Bater, verehrte Dame, wünfcht 
Telbit Yhnen die Gründe außeinander 
ner, die er zum Glüde meiner Ber- 

ung mit ber mir von ihm beftimms 
ten gerabezu volllommenen Dame für 
nothiwendbig hält.” 2 

Chevrot fühlte fih durch dieſen ſchö⸗ 
nen Sap in bie Enge getrieben und 
verſuchte nun auch ſeinerſeits eine ähn⸗ 
liche Gewandtheit der Rede zu bekun⸗ 
den. Es wollte ihm aber durchaus 
u gelingen, und fo fand er fich jelbft 

rt blöde, ala er enblich Worte zu» 
fammenftoppelte, mie: 
- „Gewih.... ich tenne die Vorzüge 
Ahres Fräulein Tochter, ich laſſe ihr 
burchaus Gerechtigkeit widerfahren 
ich hätte gern....“ 

Dabei fiel ihm aber auch ſchon der 
Widerſpruch auf zwiſchen dieſem 
ſcheinbaren guten Willen und dem, was 
er eigentlich noch zu ſagen hatte, und 
ſo machte er ſchnell entſchloſſen eine 
volle dung: 

Kurz, Madame, ich bin ein prak⸗ 
tier Mann, ich tenne die Schwierig⸗ 
feiten bes Lebens, ich mill fie meinem 
Sohne au dem Wege räumen.... 
Etwas ganz Natürliche im Webrigen 
von Seiten eine Vaters. ch habe 
mit dem beiten Glauben von der Welt 
Herrn Joſeph de Thelen Gehör ges 
fhentt. Er war ein Kraftmenid, ich 
babe ihn vorwärts fommen jehen.... 


— Heute ift die Lage nicht mehr biejelbe. 


Herr Martial ift unbezmweifelbar ein 
junger Mann von großem Talent, 
Fräulein YAuquftine eine Frau höherer 
Art, Ich erlaube mir aber trogbem, 
daran zu zweifeln, daß fie, vom prak⸗ 
tifhen Standpuntte aus betrachtet, 
ihren Water werden erjehen können. 
Ach will dabei nicht länger verweilen, 
denn das ift etwas, mas mich nicht wei⸗ 
ter angeht.... Ich will nur eine ein» 
zige diöfrete Frage ftellen. Jean em⸗ 
‚pfängt -am QTage feiner Heirath bon 
mir bunberttaufend Franken, fönnen 
Sie, Fräulein de Thelen, fünfzig« 
taufend mitgeben?“ 

Er ftodte. Sein innerfter nftintt 
ließ ihn augenscheinlich fühlen, daß er 
ba eine häßliche Rolle fpielte, aber eine 
ganze Welt von Vorurtheilen trennte 
ihn von dem Bemußtfein jeiner fchlech« 
ten Handlungsmeife. Frau de Thelen 
und ihre beiden Kinder, auch Jean 
ftanden mie verfteinert da, trogbem fie 
ſchließlich Dieſes oder Aehnliches vor» 
ausgeſehen hatten. Chevrot ſah ſich 
infolge dieſes allgemeinen Schweigens 
daher genöthigt, in ſeiner Rede fort⸗ 
zufahren. 

Sie antworten mir nicht? Soll ich 
Ihnen Zeit zur Ueberlegung laſſen? 
Und doch iſt meine Frage ſo durchaus 
einfadh.... Wollte man ſtreng nach 
dem guten Rechte verfahren, ſo müßte 
die Mitgift der Frau eigentlich eine 
höhere ſein, als die des Mannes. Aber 
ſchließlich, Jean liebt Auguſtine, wir 
kennen uns ſchon ſeit langer Zeit.... 
Auch könnte die Mitgift in zwei Raten 
entrichtet werden, zuerſt vierzigtauſend, 
ſpäter zehntauſend Franken....“ 

„Herr Chevrot,“ erwiderte jetzt die 
Mutter Auguftines, „Sie erweifen uns 
zweifellos eine große Ehre und eine 
große Gunft dadurch, daß Gie und 
einen jo großen Nachlaß auf die Mit» 
gift meiner Tochter zugeftehen. Aber 
wären jelbft Ihre Anfprüche noch viel, 
biel bejcheidener, jo Zönnten mir jie 
trogdem nicht erfüllen. Augujtine be= 


abrit und einen Xheil de8 umliegen- 
ben Bobend. Der Verlauf diejes Be— 
fies würde ihr noch nicht einmal fünf» 
undzwanzigtaujend Franken bringen, 
WUllerbings verfügt Auguftine auch über 
einige Talent, fie fann vielleicht die 
Fabrik gut vorwärtd bringen, die zu 
Lebzeiten meine® Mannes fünfzehn 
taufend Franken jährlid abmarf. 
MWäre mein armer Mann am Leben ges 
blieben, fo hätte fich diefes Einfommen 
in zwei ober drei Nahren verboppelt. 
Sch kann Khnen nicht die Verfiherung 
geben, daß ein gleicher Auffchwung 
auch unter der Leitung meiner Tochter 
erfolgen wird. 

Höchſt wahrſcheinlich wird bie Zife 
fer der Einnahmen im Gegentheil noch 
heruntergehen, Mutter,“ warf Augu⸗ 
ſtine ein. „Es wäre thöricht von mir, 
hoffen zu wollen, daß ich jemals mei⸗ 
nen Vater erfegen könnte.“ 

„Sie hören e3, Herr Cheprot. Ind 
troßbem bitte ich Sie aus Rüdficht auf 
biefen trefflihen Sean, den ich mie 
einen Sohn liebe, der geplanten Hei» 


BE hu gemeinfam mit ihrem DBruber die 


ai fi nicht zu voiberfeßen. Muguftine 


— das 


u ihren Unterhalt verdienen und 
nichts loſten. Es kann ja auch 
daß wir ſpäter einen geeigneten 
Inehmer finden, der imſtanbe iſt, 
Merk meines Gatten fortzuführen, 
und ba wir — den * a 
forbenen im Voraus berechneten 
ioinn von breißigtaufend Franten er» 
3 werben. Nun gut, Auguftine 
Joll dann die volle Hälfte haben; Dar» 
lann Ihnen fein Wort darauf 
geben, wenn folches noch nöthig tft.“ 
„Mit dem größten Vergnügen, 
tert,“ fagte ber junge Dann. 
de Selen Tpra, Def finfere 
en ſprach, t 
‚wurde feine Stirn, befto mehr preßte 
Ki fein Mund zufammen. Verbüftert 
aß er, mit beiden Händen auf ben 
Griff feines Stodes geftilgt ba, feine 
m fahen vom Boben nicht auf. Als 
Minuten fpäter antwortete, 


„Dder wir müffen eben unfereg gan» 


zen Befik verkaufen,” meinte Marttal, 

„3% babe nicht3 dagegen,“ pflidhtete 
bie Mutter fehmerzerfüllt bei. 

Chevrot ſchwieg. Auguſtine blickte 
ihn ſichtlich empört an. 

„Ich aber will es nicht,“ rief ſie. 
„Um diefen Preis werden weder Jean 
noch ich jemals in unſere Ehe willigen. 
Wie? Ohne Kampf das Werk auf—⸗ 
geben, an welchem unſer Vater mit fo 
großer Leidenſchaft hing? Eine un— 
vergleichliche Mutter und einen ſolchen 
Bruder dieſerhalb von Allem ent- 
blößen?.... Nein, Herr Chevrot, muß 
man erſt infam werden, um ſein Glück 
zu machen, ſo werden wir eben auf ſol⸗ 
ches Glück verzichten und uns unſere 
Unbeſcholtenheit erhalten.“ 

„Zheure Auguftine,“ Flüfterte Sean, 
befien Herz zu brechen brohte. „Bes 
vente, Vater, mas ich mit einer folchen 
Gefährtin verlieren würde! Voraus—⸗ 
gejegt einen Augenblid, daß ich mich 
Deinen Wünfchen füge, glaubft Du 
wirklich, daß fünfzigtaufend, ja hun» 
bert- und zmweihunberttaufend, felbft 
alle Millionen der Erde mir je wieder 
eine Frau mit folchen Verbienften und 
Tugenden verfchaffen fünnen?.... Ih 
bitte Dich, ich Flehe Dich an, lafje Di 
erweichen, gib mir meine theure Vers 
lobte. ch mwerbe ed Dir durch meine 
Erfenntlichkeit, durch meine unabläf-= 
ſige Arbeit vergelten, dadurch, daß i 
mich Deinem Wunſche unterwerfen 
und Deine Etabliſſements übernehmen 
werde. Glaubſt Du, daß mich no 
eine einzige Hoffnung an dieſe Welt 
feſſeln kann, wenn ich Auguſtine ver⸗ 
liere? Ich würde dieſe vom Fluche ge⸗ 
troffene Gegend meiden und ferne Läns 
ber auffuchen müffen, um ben Fyrieben 
mieberzufinden, der mir hier für immer 
verloren geht.” 

„Sol das eine Drohung fein?“ 

„Keine Drohung, Water, fonbern 
nur eine Feltitelung. Ych habe mich 
Dir immer al3 ein gehorfamer Sohn 
gezeigt. Ich bin aber jet Mann ges 
worden und verantwortlich für mein 
Leben, für meine Handlungen. Wenn 
Du Deinen unfeligen Befhluß aufrecht 
erhältjt, gehe ich fort.“ 

„But, gehe fort, lerne daß Elenb 
fennen. Bon mir erhältft Du nichts, 
und Du wirft eined Tages fehr zufries 
ben jein, wenn Du zurüdfommen und 
meine Verzeihung erbitten darfjt.“ 

Martial erhob fich, heftig erregt. Er 
hatte jtet3 großen Eindrud auf den 
alten Cheprot zu maden verftanden, 
ber ihn ganz bejonder8 hocdadhtete. Er 
fühlte, daß der Augenblid für feine 
Einmifhung gelommen war und wagte 
einen legten Schlag. 

„Sieber Herr Chebrot,“ begann er 
mit jeiner ruhigen und mohltönenden 
Stimme, „wollen wir nicht bie Dinge 
wieder auf ihren richtigen Plaß ftellen? 
Diefe beiden jungen Menfchen lieben 
fih, wie Sie wiffen. Die Graufamteit, 
fie trennen zu wollen, fpringt Allen in 
die Augen. Wollen Sie wirklich fo 
graufam fein? Sean hat mit feinem 
gefunden Berftande Yhnen bereits zu 
verjtehen gegeben, mwie faljch Ihre Be- 
rechnungen find. Auch ich jage Shnen 
jet: Herr Cheprot, Sie täufchen fi, 
Sie bereiten fich felbjt jchlechte Tage. 
Ueberlegen Sie. Wir kennen ‘hre Be- 
dingungen, mir mollen jie nicht noch» 
mals hören: ein Ja oder ein Nein wird 
und genügen. Nehmen Sie fich Zeit. 
At e8 ein Nein, jo werben wir und 
nicht mehr wiederfehen, benn Sie haben 
und dann eine fchwere Beleidigung zu⸗ 
gefügt. Weber meine Dlutter, noch 
meine Schwefter, noch ich mwürben Gie 
einer meiteren Bekanntſchaft wür⸗ 
digen. Das Leben dreht fich nicht nur 
allein um ba8 Geld; e3 befteht auch 
aus Neigungen und Gemohnbeiten. 
Würden Sie wirklich fo leicht Verbin 
dungen zu opfern vermögen, mit benen 
auch Sie biäher in jo mandher Hinfiht 
zufrieden gemefen find?“ 

Cheprot war bei ben einbringlichen 
Worten Martiald bleich geworben, 
murmelte aber troßdem unter bem 
Drude jeined Starrfinn?: 

„3% verlange nur Gerechtes.” 

„Sit bas Geredtigfeit, daß Ste Allen 
und jich felbjt Böfes anthun wollen?“ 

„Sb miberrufe nichts.“ 

„Nehmen Sie fi) einige Tage Zeit.” 

„Es iſt Alles überlegt.“ 

„Sie meigern fih, Sean meiner 
Schweſter zum Gatten zu geben?“ 

„3% verlange fünfzigtaufend Fran 
ten ala ihre Mitgift.* 

Diefer Kampf ziwifhen ber Ber- 
bohrtheit und einer befleren Einficht 
braddte Alle außer Athen. Auguftines 
Empörung mwucdh3 mit jeber Minute, 
rau be Thelen fühlte fich in ihrer 
durhaus ariftofratifhen Yeinfühlig- 
feit tief verlebt; Jean mollte por 
Scham in die Erbe finten. 

MWilft Du nicht Herrn Chenrot mit» 
thellen, Mutter, daf wir ihn nicht mehr 
zu jehen wünjchen biß zu dem Tage, an 
melden er fein Wort zurüdnehmen 
wird?“ | 

„Es thut mir leid,“ fagte Chenrot 
letfe, der innerlich wirklich litt, „aber 
bie Gerechtigkeit vor Allem.” 

Jean vergoß bide Thränen, und 
—— brach in heftiges Schluchzen 


„Bebe wohl, Jean!” rief fie. 

„Lebe wohl, Jean,” fagte au) Mars 
tial. „Wenn wir und mwieberfehen, fo 
fann ed nur no — * dieſes 
Hauſes geſchehen. Im Uebrigen reiſe 
ich in wenigen Tagen nach 
und ich zweifle nicht daran, 


— = zeiten an 
und Tochter in einem Aihem. 


I, 

daß i 
Bee. 
Mutter 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 4. 


2pfalberidt. 
Geftrige Bergnügungen. 


Bei guter Mufif, fröhlihem Tanz, bei Kies 
derflang und bei turnerifchen Hebungen, 
hatten fich die feftgebenden Dereine 
vollgiltiger Erfolge zu erfreuen. 

Ne, Kinnings un Lüd, nu feggt blot 
mal, ne fo wat! Föfteindufend Platt- 
dütſche, Mannskirls, Frugenslüd, lütte 
un grote Mätens, junge forſche Kirls 
mit ihre Leiwſten, allens wären ſe do 
im Coliſeum geſtern Namiddag un 
Awend! Un vergnäugt wir'n ſe as up'n 
Dörp bi'n Schüttenfeſt. Vom Oſtfee— 
un vom Nordſeeſtrand, von Buxtehude 
un de Waterkant, von Dunning, El— 
gin, Lake View, von de rode Ird, vom 
Frieſenland, von Schleswig- Holſteen 
ungedeelt, von alleDörp un alle Städt, 
wo Plattdütſch kürt wird, käm's tau 


| 


| 
| 


{ 


Hoop! Doc wenn wi fo wider nat, | 
dann famen ti jo gornich tau’t Per= | 
tellen. Rinnings, nu lat mi doch mal ' 


tau Würd famen, a3 old Bädersfru 
Schulten to Nigen-Bramborg fäd, as 
fei nah ne lange Vörred den Kunrekter 
mat vertellen mul, un fienDürten hart 
em dat intwifchen fchon flor matt. So 
mügg bat dem Berichterftatter of gahn, 
un baher will hei mit de Vörred up- 
börn, damit dat fpäter feen Nahred 
giromt, ad Fri Reuter jeggt häd. 

Dat Plattdütfche Gilden-eit was 
dat grotartigfte Feft, mat hier noch af- 
bollen worrn i3, un bat will mat fea- 
gen! Klod Fief Nahmiddags werren 
an be Kaf all negen Dufend ntritt3- 
forten verföfft worden, dat Stüd !o 
beer Schillinge, un noch immer kämen 
mehr Fruenn un Lanbellid. Aewer wi 
möten of de annern bütjchen Stämme 
Gerechtigkeit wederfohren laten, je Alle 
mwören famen, fe mußten, dat de Platt- 
bütjchen echteDütfche fünd und fe wür⸗ 
ben of Alle herzlich upnamen. Sämmt- 
liche plattvütfche Gilden, alle plattbüt- 
Then Bereene, de Hamborger Klub, de 
Plattbütfche Gemifchte Chor, de Ge- 
jangbereen von de plattbüitichen Gil- 
ben, deSchleswig-Holſteiner, deOlden⸗ 
burger, Hannoveraner, Mecklenburger, 
habben fid dat to ne befunnere Xhr an= 
refent, Mann für Mann antorüden. 
Bon Michigan Eity, Snd., maß de 
Gilde Nummer 16 mit nem Ertrazug 
anfamen un bröchte 250 Gäfte mit, jo- 
wie ne eegene Mufitfapelle;a3 fe up 
ben Michigan Gentral-Bahnhof anfä= 
men un bon 'n Rumite von de Platt- 
bütjchen Gilden in Empfang nahmen 
mern, mwörb en roten Umtog berans 
ftalt, un dann güng’t tom Eolifeum. 
DE de annern fremden Gäft würn nom 
Bahnhof afhalt un na be Feen 
bröcht. Doc, two feih de ut! So Ion 
i3 je noch nie utftaffeert weft! Un be 
Wann mör langet buntet Fahnentüg 
anbröcdht, mit un gel, de Hannoverfchen 
— of annere, von de Gallerie 

üngen de Fahnen von alle Gilden, 
bortmwilchen de Fahnen von de verjchie- 
bene plattbütjche Länder, deYanfaftäd, 
ümmer umfhüdtig, un von be Dad}: 
mwölbung hüngen grote dütfche Fahnen 
un dat Sternenbanner herünner. In 
de Mitt ömwer de Bühn, hüng dat Ban 
ner bon be Fri Reuter-Gilde Nr. 4. 

As Grotmeeſter H. A. Linnemeyer 
als Vörſitzer vum Komite Klock drei 
Uhr Nachmiddags up de Bühn ſteg un 
ne korte Anſprach hölt, da könn hei ſo 
recht ut vullen Harten de plattdütſchen 
Gilden to deſen Erfolg beglückwün— 
ſchen, denn nich nur was de rieſige Hall 
gedrängt vull, ok up de grote Gallerie 
drängte ſik Kopp an Kopp! John 
Meinken's Muſiker ſpelten nu einen 
Marſch, de ſihr ſcheun war, un, wat 
ganz richtig am Platz was, 'ne Jubel⸗ 
Ouverture, de von Weber, denn jeden 
echten Plattdütſchen klüiünn man de 
Freud un den Jubel öwer das Gelin— 
gen von düſſem groten gemeinſamen 
Feſte vom Geſicht leſen. Nun begönn 
Katzenberger's Damenchor Beethoven's 
ewig ſcheunes Lied „Die Himmel rüh— 
men“ antoſtimmen, un ſofort würd 
das ſtill in de Hall. Fru Gabriel Ka— 
tzenberger dirigirte, un de Vördrag 
was ſo grotartig, dat de leiwen Sän— 
gerinnen en Dacapo ſüngen müßten. 
Nu kämen de luetten Maetens von den 
Chicago Turnbezirk an de Reih. De 
brave Turnlihrer Fr. Eger dirigirte 
ſe, und de lütten Dirns makten ihr 
Sal, Freiübungen, ok gar tau nett. 
Gliek darup kämen de Jungs an de 
Reih. „Stabübungen“ hädden ſe ut— 
tauführen, un dat ging wie geſchmeert. 

Börgermeiſter Harriſon had de 
Plattdütſchen ſchon ſo häufig verſpra— 
ken, 'ne Red to hollen, äwer ümmer 
'nen Annern ſchickt. Düt Mal kam hei 
ämerft fülmft, un dat geom en Uprohr! 
Hurrah fhregen’8 un in de Hänn 
hewnt ſe klatſcht, äwerſt wat be ſeggt 
hedd ,dat künn man doch nich recht 
berftahn. Naher müßt hei äwerſt ne Le⸗ 
ve afhollen, grad wieDörläuding, un 
dann tunn bei mal ordentliche platt- 
dütſche Fäuſt fäuhlen, äwerſt in 
Freundſchaft. He hedd ſick äwerſt nich 
lang uphollen. De Vereinigten Sän— 
ger ſtünnen twors nur mit twe Maf- 
fendöre up ’nen Programm: „Schö- 
ner Rhein, Vater Rhein“, bon Her- 
mann Mohr, un „Sänger-Marich”, 
don Stubbe, ämwerft damit wör Nies 
mand taufreden, je müßten noch ein3 
togeiwen, un füngen „Rad ber Hei- 
math“, von Kremmer. De Vörbräg 
mären brillant un Dirigent Prof. Ots 
tomar Gerafh hab fien Sat god malt. 
„Alle Bonheur!“ al de Franzos feggt. 

Dr. Mortyg Schultze höll gegen 
Abendbrodtied de deutſche Rede, un da 


Mannslüd. Un den Sluß von ſiene 
Red will 'n wie ok hier henſetten: 
„Doch Spaß bei Seite. Die Frau 
bedarf der Emanzipation, denn ſie iſt 
es, von deren geiſtiger und körperlicher 
Ausbildung die gedeihliche Fortpflan⸗ 


zung unſeres Geſchlechtes in erſter Li-⸗ 
nie abhängt. Je ſtärker und geſunder 


unſere Frauen ſind, deſto kräftiger 
werden unſere Nachkommen ſein. 

„Plattdeutſche von Chicago! 
höchſte Streben des Menſchen beſteht in 
der Veredelung ſeiner Raſſe, in der 


Hebung des Mohlftanbes und ber Bil: 
dung Aller, weil nur im Glüde Aller | 


dad Glüd das Einzelnen möglich ift. 
Blift auf die Baier diefer Republit, 
fie fämpften und fielen auf dem 
Schladtfelde der Revolution, weil fie 
die Freiheit Aller mollten. Betrachtet 
Euch die Vorfämpfer bes Proletariats, 
die in den Tod gingen, um unferetmil- 
len. Sollten unjere Nachfommen me- 
niger mwerth fein, al3 wir? Haben wir 
nicht diefelben Verpflichtungen der Zus 
funft gegenüber? 

„Möge diefe Riefenverfammlung 
dazu anregen, daß nicht nur beutfche 
Sitten und Gebräuche, fondern aud 
die allgemeinen Menfchenrechte, Trreis 
heit und Wohlftand und Bildung für 
Sedermann gehegt und gepflegt werben 
müſſen.“ 

Bravo! Bravo! gueng dat doerch de 
Hall, Dr. Schultze hadd Recht, un de 
Doktor haedd von nun an nich nur 
bi de Mannslued, ſonnern ok bi de 
Frugens en Schinken im Solt, und 
dat 'nen daegten! 

Nahſtens wuerd de Hall uträumt, 
un Allens, wat Bein hädd, däd dan— 
zen! Et wir en ſcheunes Feſt, von An— 
fang bet tom Enn, un ſo können wi 
darut den Sluß trecken, wo et is, wenn 


wi dauhn, as wie ſeggen: Jungs, holt 


faſt! 

De Komiteen wären folgende Her- 
ren: 

Hauptfomite: Henry Linnemeger, 
Henry %. Koh, Henry Rodenburg, 
Wm. Kann, Chas. Lichtenberg. 


Prepfomite: Fri Folt, Chas Mül- | 


ler, Mm. MWilhelmy, Eilert Dierts, 
Hermann Dtto, ° 

Programm: M. ©. Linnemeper, 
Emil Pohl, Henry Hartlop, Auguft 
Pinske, R. Burgmart. 

Schankfomite: Chrift Siemfen, 
Henry Bergmann, Erneft Hanfen, 
Sohn Ridhoff, Frik Lippert. 

Ausfhmüdungstomite: E. Berner, 
Hermann Müller, 8. Kaufmann. 

Dat Aurora-Trommler- un Pfei- 
ferforp3 gäm be fremde Gäft mit Mu 
fit dat Geleit tom Bahnhof, un für 
düffen Fründfchaftsdienit möllen fe ot 
bier upfchrewen warden! Un mu bet 
tom nädjften Mal! 

Ein glänzendes Programm  brad)> 
ten die Turnflaffen ver Chicago» 
Zurngemeinbde geftern Abend im 
großen Saale der Norbfeite- Turnhalle 
zur Durchführung. Die Delegaten der 
Zagjagung waren die Ehrengäfte.. Die 
zahlreichen treuen Freunde und Ans 
hänger be fejtgebenden Vereih3 hats 
ten e3 fich angelegen fein laffen, ben 
geräumigen Hauptfaal bis auf das 
allerlegte Pläbchen zu füllen. Gelbit 
jeder im Saale verfügbare Stehptaf 
war bejett. Das turnerifche Pro- 
gramm bot zmälf außerlefene Num- 
mern, bon benen fomohl das Gejell« 
T&aftsturnen, wie auch der Kaftagnet- 
ten» und ITambourin-Reigen ber Das 
menflaffe, das Voltigiren am Sprung= 
tif und die Schlußpyramide der Al- 
tipen, wie auch deren Aufmarfh und 
Stabübungen, ferner das Stodfchla- 
gen ber Fechtjeltion, das Geſellſchafts— 
turnen am Barren mit Geitpferd, und 
dba3 Turnen am Red der erjten Ber: 
eingriege, am meiften gefielen. Großen 
Beifall fanden auch der Kanonreigen 
und der SHantelreigen ber zmeiten 
Mädchenklafle; Gangarten auf den 
Schmebebrettern, anmuthig und ge= 
fchict ausgeführt von der erjten Mäb- 
henklaffe; die Keulenfhmwingübungen 
der Zöglinge; Turnen am Red der 
eriten Yöglingsriege; die von der zwei— 
ten Knabenflaffe an drei Schwebe— 
refen flott ausgeführten Uebungen 
und bie Uebungen an den Ringen ber 
erſten Knabenklaſſe. Die Turnlehrer 
Cobelli und Groener legten wieder 
einmal große Ehre ein. Die Chicago 
Turngemeinde lieferte durch dieſe Ver— 
anſtaltung den vollgiltigen Beweis, 
daß ſie ſelber wieder mächtig empor— 
geblüht iſt und daß ſie einen turneri— 
ſchen Nachwuchs beſitzt, auf den ſie 
ſtolz ſein kann. Die ganze Veranſtal⸗ 
tung war unbeſtreitbar der glänzendſte 
turneriſche Erfolg der zu Ende gehen— 
den Saiſon. Das dem turneriſchen 
Programm folgende Ballfeſt hielt die 
Damen und Herren der Turngemeinde 
mit ihren zahlreichen Freunden bis 
zum frühen Morgen in fröhlicher 
Stimmung vereint. 

Das vom „Hugo ShmollGe 
mifähter Ehor“ unter Mitmir- 
fung gefhätter Soliften und Gefang- 
vereine zum Benefiz für Herrn Hugo 
Schmoll anläßlich feines Z5jährigen 
Subiläums als Dirigent geftern in 
ber AurorasHalle, an Afbland Avenue 
und Dipifion Str., veranftaltete Kon» 
zert, verbunden mit Ball, geftaltete fich 
zu einem prächtigen Erfolge. Der un 
gemein zahlreiche Beſuch legte berebte 
Kunde ab von ber Wertbihähung, be> 
ren fich der Yubilar in den fanges- 
frohen Kreiſen des Deutſchthums er⸗ 
freut. Dafür, daß Jedermann auch 
feine Rechnung fand, hatte das Arran⸗ 
gements⸗Komite geſorgt, beſtehend aus 
den Herren Hugo Schmoll, Präſident; 
Emil Haag, Sekretär; 
Panzke und Klein, und den 
Frl. Bigelow, Frau Mahrick, Frau 
u Frau Wig, Brau Mehrle, 
—* a Atkins, % 

ibitn, Fr 
fer. &8 batte ein ebenfi 
wie gebiegenes 


Dad ı 


ffmann,- 
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menchor, des Gemiſchten Chors vom 


Unabhängigen Orden ber Ehre, bes 

Douglad-Damenchor und der Schüler 
ber Rahn’ihen Mufif-Atademie, ſo— 
wie ein Kornet⸗Solo des Herrn Oscar 
Schmoll jr, ein Bariton⸗Solo des 
Herrn Emil Haag, ein Violinſolo der 
Frau Olga Schmoll-De Baugh und 
Liedervorträge der Frau Adelheid 
Rohden, des Frl. Toska Hentſchel und 
des Frl. Emma Stupe. Die marm- 
empfundene Feſtrede hielt Herr F. 
Plotke. Herr S. Rawitſch, der Grün— 
des Schleſiſchen Vereins, trug einen 
ſelbſt verfaßten, ſchwungvollen Prolog 
vor, in dem er wohlgereimt in ſinnig 
zarter Weiſe die Verdienſte des Jubi— 
lars gebührend pries. Herrn Schmoll 
wurden zwei prachtvolle Blumen— 
ſträuße, und zwar von Herrn Ra— 
witſch Namens des Schleſiſchen Kran— 
ken⸗Unterſtützungsverein, und von 
Frau Schleſinger Namens des Hugo 
Schmoll Gemiſchter Chor, als äußere 
Zeichen der Achtung und Erkennilich— 
teit überreicht. 

Herr Shmoll mar mährend feiner 
Laufbahn Dirigent des Dbbfelloms- 
Sängerbundes, be3 Freier Sänger 
or, des Schlefifcher Diännerchor, der 
Harmonie, der Loreley, der German- 
American Singing Society und ift 
jegt Dirigent des Hugo Schmoll Ge- 
mifohter Chor. 

Der Bremer Wodhlthätig 
feitsperein feierte geitern in ber 
Wider Bark-Hale, Nr. 501 W. North 
Uvenue, _fein drittes Gtiftunasfeit 
dur Konzert und Ball. Daß der 
Verein ungeachtet der tuirzen Zeit fei- 
nes Bejtehens es verftanden hat, jich 
einen zahlreichen SFreundestreis zu er- 
werben, _beiviefen die Schaaren, bie 
erichienen waren, um mit ihm feinen 
Ehrentag zu feiern. Das Arrange- 
ı mentö-KRomite, M. Doefcher, %. Hei- 
| den, Vreimer, 8. Benfen, F. Nau— 
| mann, Zange, Schneider, Purman, 
| Heiden, Rettenbadher, Schutt3, Kunze, 
| Steinmeg, Voß, Boehm, Thom: und 
| Bohlmann, ließ e3 ich angelegen fein, 
feinen Gäften den Aufenthalt fo ange- 
ı nehm tie möglich zu machen. Aus bem 
| reichhaltigen Programm feien als 

„Schlager“ die komiſchen Vorträge des 
Herrn Peter Schneider, ein Duett für 
Piano und Geige, welches die Damen 

Verna Roemli und Lilly Blod fünit- 
lerifch -vollendet zu Gehör brachten, 
und da3 nicht minder beifällig aufge- 
nommene Zither-Duett der Damen U. 
Branger und U. Eder erwähnt. Die 
Teitrede hielt Herr Rud. Schweiger, 
der Präfident des Vereind, Aus ben 
Ausführungen des Redners ging her—⸗ 
vor, daß der Verein blüht und gedeiht, 
zur Zeit 150 Mitglieder zählt, daß 
ſeine Finanzen ſich in beſter Verfaſſung 
befinden und daß er während ſeines 
Beſtehens manche Noth gelindert, 
manche Thräne getrocknet hat. Er 
zahlt in Krankheitsfällen 85 wöchent— 
lich für die Dauer von ſechs Wochen 
und 8100 Beerdigungsgelder. Die 
Aufnahmegebühr beträgt nur 50 Ct3,, 
der vierteljährliche Beitrag $1.25. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß des Yes 
jte3, melche3 zweifellos allen Gäften in 
angenehmjter Erinnerung verbleiben 
wird. 

Das geitern von der vielbewährten 
Liedbertafel Vorwärts in 
Yondorfs Halle abgehaltene Konzert 
bot ben in erfreulich großer Zahl-ver- 
fammelten Gäften die Gelegenheit, fi 
bon den Fortfchritten der Aktiven des 
feftgebenden Vereins fomohl, wie au 
von ber Leiftungdtilchtigfeit der Sän- 
ger einiger der zu ben Vereinigten 
Männerhören gehörenden Vereine, zu 
überzeugen. Außer biefem ibealen 
verfolgte e3 auch den Zmed, ben 
alänzenden Stand der Finanzen ‚bes 
feftgebenden Vereins noch mehr zu 
fräftigen und ben Altiven, bie das St. 
LZouifer Sängerfeit, mit Allem, mas 
drum und d’ran hängt, befu- 
chen merben, bie unbebinat nö- 
tbige, wohlgefülte Bummelfaffe noch 
mehr zu fpiden, als fie e8 bereit3 ift. 
Dieſer Doppelzmed der Veranftaltung 
wurde glänzend erfüllt. Der Bejucdh 
entfprach nicht nur den hochgefpannten 
Erwartungen ber Beranftalter, er ging 
noch mweit darüber hinaus. Den Hö- 
rern hingegen murbe ein hoher mufi= 
fatifcher Genuß zu Theil. Der Ors 
pheus = Männerdior, der Teutonia = 
Männeror, der Sogtaliftiihe Män- 
nerhor und der Blue Ysland Lieder- 
franz ftreuten reiche Gaben aus dem 
Füllhorn ihrer Liederfhäge aus und 
ernteten dafür wohlverdienten, ſtür— 
mifchen Beifall. Die Aktiven der Lies 
dertafel Vorwärts — unter Altmeifter 
Guftan Ehrhorns Leitung — fangen 
Kreugerd Bundesgruß „An dad Va 
terland“, Meibt’3 „Wandergruß” und 
Forſters „My Old Kentudy Home” 
wunderſchön und zu Herzen gehend. 
Alle Mitwirkenden fanden reichlichen 
Lohn in der Andacht, mit der die Hö— 
rer den Vorträgen lauſchten, und in 
dem Beifall, der ihnen gezollt wurde. 
Auch die Soliſten wanden ſich präch— 
tige Ruhmesblätter. Frl. Elſa Schlau 
ſang das Gebet der Agatha aus We— 
bers „Freiſchütz“ mit der von Profef- 
ſor Hauſer brillant geſpielten Klavier⸗ 
begleitung ſehr anſprechend; ſtarken 
Beifall erzielten verdientermaßen auch 
der Baritonſänger Hr. J. W. Müller 
und der Violiniſt Hr. Rudolph Man⸗ 
gold jr. mit ihren Vorträgen. Für 
die Aufſtellung des prächtigen Pro⸗ 
grammes und die glänzende, wahrhaft 
künſtleriſche Ausführung gebührt dem 
Dirigenten, Herrn Ehrhorn, uneinge⸗ 
ſchränkte Anerkennung. Mit einem 
ebenfalls durchaus gelungenen Tanz⸗ 
kränzchen fand das Feſt, das im Gan⸗ 
zen ala „Bombenerfolg” we 
werben darf, feinen jchönften Ab⸗ 
fhluß. Der Erfolg ift nicht zum Llein- 
ften Theile dem Arrangement? » Ko- 

mite, be 


reichhaltiges, ben 
Soc, Mn.Ghrifmonn, Ya. Det 
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ter froh fein bürften, fo gut 


ne 


gebiegenen MWeife. Auf ber Bühne 


waren bie mitwirfenden Damen und 
Herren, jechzig im Ganzen, zu einer 
reizenben Gruppe vereinigt. Direl- 
tor $. €. Bernett leitete die Durchfüh- 
rung der Enſemblenummern perſön— 
lich in der von ihm bekannten, fein—⸗ 
künſtleriſchen Weiſe. Als Soliſten 
zeichneten ſich die Herren W. Becker, 
R. Gehler und Frl. H. Knorr, C. Nib— 
be, ©. Steinmet, M. E. Dohl, A. 
Müller wie auch L. Feege aus. Mit 
wohlverdientem Beifall wurden von den 


zahlreichen Hörern beſonders das be— 


kannte Intermezzo aus Mascagnis 
„CavballerieRuſticana“, ausgeführt von 
ſechzehn Violinſpielern, und der von 
ſämmtlichen Zither- und Manbolin« 
ſpielern, Damen und Herren, vortreff⸗ 
lich durchgeführte Marſch „An den 
Ufern der Donau“ aufgenommen. Mit 
ihrer Darbietung der Rüffer'ſchen Me—⸗ 
lodienauswahl aus Gounod's Oper 
„Hauft“ eriviefen fich die Herren: Ber- 
nett, Beder und Gehler ald wahre Bir: 
tuofen auf ihren Anjtrumenten. Das 
ganze Konzert gewährte den Hörern 
einen reinen, ungetrübten Genuß. 
Froh vergnügt ging ed auch bei dem 
diefem folgenden Ballfeit zu, welches 


| erit lange nad Mitternacht zum Abs 


ſchluß kam. 

Die Freundſchafts-Loge 
Nr. 8 vom Orden der Hermannsſchwe⸗ 
ſtern feierte geſtern in der Arbeiter— 
Halle in Gegenwart zahlreicher Freun⸗ 
de und Gönner ihr ſechſtes Jahresfeſt, 
das ſich, wie nicht anders zu erwarten 
war, zu einer nach jeder Richtung hin 
wohlgelungenen Maifeſtlichkeit geſtal⸗ 
tete. Es fehlte nicht an anmuthigen 
Frauen, an ſchönen Mädchen, an tanz⸗ 
luſtigen Herren, auch nicht an einem 
guten Orcheſter, womit die Hauptbe⸗ 
dingungen für den Erfolg des Feſtes 
eigentlich ſchon erfüllt waren. Doch 
hatte das fleißige Arrangements-Ko⸗ 
mite auch für gediegene Unterhaltung 
geſorgt. Das abwechſelungsreich zu» 
ſammengeſtellte Programm verfehlte 
nicht, in der ihm zu Theil gewordenen 
gelungenen Durchführung den Humor 
zu wecken und frohe Stimmung unter 
den zahlreichen Beſuchern zu verbrei—⸗ 
ten. Auch das Ballfeit nahm einen fo 
Thönen Verlauf, daß alle Theilneh- 
mer noch lange an bie bort verlebten 
Ihönen Stunden zurüdbenten werben. 

— — — — 


Erfi wägen, dann wagen. 


„F. of L.“ erklärt ji) gegen Weber: 
eilung bei Streils. 


Ausſtand der Wäſcher. 


Wäſchereibeſitzer wollen ihre Betriebe „für 
unbeſtimmte Zeit“ ruhen laſſen. — Die 
Forderungen der Buchbinder. — Bau—⸗ 
Arbeiterſtreik in Waukegan beendet. 


Mit allen gegen nur zwei Stimmen 
hat die „Federation of Labor“ geſtern 
eine Empfehlung ihres Vollziehungs— 
Ausſchuſſes angenommen, welche da—⸗ 
hin lautet, dapÖemertichaften, bie mit 
der „Federation“ in Verbindung fte: 
ben, von nun an im Falle von Strei- 
tigfeiten mit Unternehmern nicht mehr 
ohne Weiteres ftreifen, fonbern ihre 
Beſchwerden vor ben Vollziehungs- 
Ausihuß bringen jollen, bamit biefer 
verfuchen fünne, einen Ausgleich auf 
gütlichem Wege herbeizuführen. Dies 
fer Beichluß, deffen Bedeutung für bie 
Arbeiter = Bewegung auf der Hand 
liegt, verleiht dem Vollziehungs-Au3- 
Ihuß den Charakter einer Schiedäbe- 
hörde. Direkt veranlaßt wurde bie 
Stellungnahme ber „Feberation” durch 
die Sachlage bei Deerings und bei Mc- 
Cormidd. Delegat Barney Cohen be> 
richtete, daß die Betriebsleitung ber 
MecCormick'ſchen Anlagen ſich kürzlich 
direkt an den Vollziehungs-Ausſchuß 
gewandt habe mit dem Erſuchen, dieſer 
möge feſtſtellen, ob für die Angeſtellten 
des beſagten Betriebes Grund zum 
Streik vorliege. Die Mitglieder des 
Ausſchuſſes hätten ſich daraufhin nach 
der MeCormick'ſchen Fabrik begeben. 
Auf dem Wege dahin hätten ſie ver— 
ſchiedene MeCormick'ſche Arbeiter und 
Arbeiterinnen getroffen, welche ſich für 
Streiker erklärten. „Weshalb ſeid Ihr 
am Streik?“ habe man dieſelben ge— 
fragt. „Weil uns das Organifations- 
recht verweigert wird“, lautete dieAlnt- 
wort. — Die Mitglieder des Ausfchuf- 
fes hätten nachher jomohl von dem 
Merkführer der McEormid’fchen Gei- 
lerei, al? auch von Superintenbent 
Flather, dem Direktor des ganzen Be- 
triebes, die Verficherung erhalten, fie 
hätten nicht da3 Geringfte dagegen ein- 
zumenden, daß die Angeftellten fich or» 
ganifiren und mlürben begründeten Be- 
fchwerben jeber Art, fald man ihnen 
biefelben mittheile, mit Vergnügen 
Rehnung tragen. — 

Der Deering’iche Streit murbe ber 
Verfammlung gemeldet, von Präfident 
Schardt aber, ohne vorherige Debatte, 
dem Bollziehungs = Ausjchuffe über- 
miefen. Herr Scharbt fagte babei, man 
habe aud) hier ein Beifpiel von Ueber: 
eilung. Erft fei geftreilt worben und 
nachträglich formulire man Becher: 
ben. Der PVollziehungs » Ausfhuh 
mwerbe fein Möglichites thun, um ben 
verfahrenen Karren mieber tn’3 Geleife 
zu bringen. 

DOrganifator Yihpatrid berichtete 
über den Streit der Gadarbeiter. Er 
gab feinem Bebauern Ausbrud, baf 
durch die Stellung der Fuhrleute eine 
fhiebsgerichtlihe - Schlichtung bes 
Streite3 bebingt morben fei, „nadibem 
ber Sieg fon fo gut ie errungen 
gemwefen.” — Die abl der Del 
aaten fchien inbeffen mit Herrn Bi 
patric nicht übereinzuftimmen, fon 
der Anficht zu fein, baf die Gasarbei- 

wegzu⸗ 
wird. -- 
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deration” erklärt worben fein, daß ihre 
Meigerung, den Gireil burh ein 
Schiedsgericht fhlichten zu lafien, es 
ber „Federation“ unmöglich mache, ihre 
Sadıe zu unterftüßen. 

Der Verband ber Wäfchereibeftter, 
in meldem 146 von den größeren 
Mafchanftalten der Stabt vertreten 
find, hat gejtern beichlofjen, daß die 
Mitglieder den Betrieb ihrer Anlagen 
auf unbeftimmte Zeit ruben laflen. 
Durch diefen Befhluß fol ber Streit 
in eine Arbeitöfperre verfehrt werben. 
— Die Pullman Palace Car Eo. wird 
ihre biefige Wafchanftalt überhaupt 
eingehen laffen. an ift bereit da= 
bei, die Räumlichkeiten der MWäfcheret 
ür Fabrikzwecke einzurichten. Ihre 
Waſcharbeiten läßt die Geſellſchaft jetzt 
in Omaha, St. Louis und anderen 
Plätzen beſorgen. — Inhaber verſchie⸗ 
dener Hotels und Speiſewirthſchafien, 
welche durch den Wäſcherſtreit ſehr in 
Verlegenheit geſetzt worden ſind, laſſen 
jetzt Waſchküchen für ihren eigenen Ge— 
brauch einrichten. Infolge des Streiks 
haben die Weißwaaren⸗Geſchäfte ihre 
Vorräthe an Tiſch- und Bettzeug faſt 
gänzlich abgejegt, fo daß fie eilends 
haben Nachbeftellungen machen müffen. 
— Die Hembdenfabrifanten gerathen 
durch den Streit ebenfalls in große 
Roth. Sie Haben zwar weit mehr Be- 
jtelungen, al8 font, tünnen dieſelben 
aber nicht ausführen, da fie ihre Waas 
ren nicht gemajchen befommen fünnen. 
Die Verfuche, Chicagoer Wäſche in 
Nachbarſtädten wachen zu Iafien, find 
an dem MWiberftanbe bortiger Urbeiter- 
Verbände gefcheitert. 

Die Buchbinderslinion hat für heute 
Abend eine General » VBerfammlung 
einberufen, um Stellung gegen die Ins 
baber derjenigenBinbereien gu nehmen, 
in welchen die Forberungen der Union 
(Lohnzulage und Abkürzung ber Ars 
beitägzeit) nicht bemilligt morben find. 

Sn South Chicago ftehen die Anges 
ftellten ber SKeffelfabrit von John 
Mohr & Sons im Begriff zur ftreifen. 
Sie haben eine Aufbeflerung ihresQobs 
ned von 24 auf 30 Cents die Stunde 
verlangt, und diefelbe wird ihnen von 
ber Yyirma bißher bermweigert. 

Der Bauarbeiterftreit in Waulegan, 
melcher fich auf die Zimmerleute und 
bie Hanblanger erftredt hat, ift beens 
digt. Die Ausftändigen haben ihre 
Lohnforderungen durchgeſetzt. 

Senator Mark Hanna und Präſi⸗ 
dent Mitchell vom Verbande der Ver—⸗ 
einigten Grubenarbeiter ſind hier ein— 
getroffen, in der Abſicht, hier — im 
Anſchluß an die nationale „Civic Yes 
deration“ — eine lokale Schiedsbehör— 
de für Streitfragen zwiſchen Unter— 
nehmern und Arbeitern zu organiſiren. 
— Es beſteht die Abſicht, dieſer Behör— 
de als erſten Fall die Schwierigkeit zu 
überweiſen, welche zwiſchen der Deer—⸗ 
ing Co. und deren Angeſtellten vor⸗ 
walten. — Sekretär Easley von der 
„National Civic Federation“ macht be— 
kannt, daß im Spätſommer dieſes Jah⸗ 
res hier eine Nationalkonferenz zut Er⸗ 
örterung der Arbeiterfrage abgehalten 
merben mürbe. Zu berfelben fol unter 
Anderen auch Er:Präfident Grobes 
Eleveland eingeloden werben. 

Für heute, Montag, Abend finb Ges 
mwerffhafts =» Verfammlungen anbes 
taumt, wie folgt: - 

Baugemerkichaften, Beirath der Ges 
ſchäfts⸗Agenten — 124 Clart Str, 

Dampfleitungs - Einrichter, „Zus 
niord“ — 198 Mabijon Str. 

Heizer ftationärer Dampfteffel—132 
Fifth Ave. 

Holzbearbeiter, Ne. 7T-122 W. Lale 
Straße. 

Eifenbahnmwagen » Bauer — 2311 
Wentmworth Ave. 

Hembden- und Blufenmader — 206 
LaSalle Str. 

Tuhrleute für Thees und Kaffehands 
lungen — 83 Mabifon Str, 


Schredliche Plage, jene juckende, beſchwerliche 
Hauttrantheiten. Beſeitigt das Elend, Doan'ſs Oinit⸗ 
ment heilt. An jeder Apotheke. momifr 


— — — — 
Straßenbahn⸗Angeleg enheiten. 


Aktionäre der Weſt⸗ und der NMordſeite⸗ 
Straßenbahn ſuchen ihre Intereſſe 
zu wahren. 

Zum Schuß der Intereffen von Als 
tionären der MWeitjeite- und der Nord 
feite-Straßenbahn = Gejellfchaft find 
zwar bereit3 Ausjchüffe gebildet mor- 
ben, aber einzelnen Betheiligten gefällt 
die Zufammenfegung berfelben nicht. 
Man hat nun Schritte getban, um fih 
pollftändige Liften der Altionäre beider 
Gejelfchaften zu fichern, und zwar mit 
Angabe der Zahl von Antheilfcheinen, 
melche jeder Altionär bejitt. An ber 
Hand diefer Liften follen dann dieAu3- 
Ihüffe reorganifiert werben. Auch 
twirb befürmortet, daß bie beiden Aus- 
ſchüfſe 9 vereinigen ſollen. 

Die, Chicago General Railway Co.“, 
welche durch Vermittelung eines ge⸗ 
richtlich für ſie beſtellten Maſſenver⸗ 
walters die elektriſche Bahn in der 22. 
Straße und dazu einige furze Neben- 
linien betreibt, hat befanntlich verfucht, 
ihren Fahrgäſten freie Weiterfahrt auf 
ben Linien ber City Railway, bezw. 
ber Union Tracttion Eo. zu verfchaffen. 
Sie nimmt die Umfteigezettel dieſer 
Gefenichaft in Zahlung und ftellt ihren 
Fabrgäften folhe Zettel für diefe Li- 
nien aus, aber bie anderen Gefjellfchaf- 
ten nehmne leider die Zettel nicht an. 
Geftern hat nun, in dem Hallenlofale 
1574 W. 22. Straße eine Bürgerver⸗ 

ammlun biefer Umfteigefenge 
— Die Aldermen Zimmer, 
Serveny, Rurton und SIoan wahnten 
derfelben bei und erffärten fich bereit, 
jeve Bewegung zu unterftühen, bucch 
mwelche ba8 Ziel vielleicht uk = 
den konnte. Man organifirte fi, in- e 
bem man fyrant Kirhmann, 1852 WW, 
22. Str., zum Präfidenten, N. —— — 
Donat, 1039 — Ave. — 
Schriftfühtet und Ps ae 
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Tetegraplie Depefihen. 


Gelieiert Don der "Associated Press.” 


Roosevelt in Kolorado. 

Hugo, Kolo., 4. Mai. Präfident 
Roofebelt murde hier heute Vormittag 
mit einem echten „Comboy“-Frühftüd 
traftirt, in einem Speifezelt, das neben 
dem Bahngeleife errichtet worden war. 
Alles war fon bereit, al3 der Ertra- 
Bug bes Präfidenten anlangte. Die 

peifen wurden im Stehen eingenom- 
men, und der Präfident jehüttelte allen 
Öaftgebern die Hände. Unter pielftim- 
miger Comboy-Rufen dampfte dergug 
wieder meiter. 

Denver, 4. Mai. Präfivent Roofe- 
velt hielt hier eine größere Anfprache, 
in der er fich befonder3 über Bürger- 
pflihten und über die Beriefelungs- 
Trage verbreitete. 

Denver, Kolo., 4. Mei. Anläßlich 
der Anmefenheit des Präfidenten 
Roofevelt dahier war ein allgemeiner 
Feiertag proflamirt worden, die Schu= 
len und die Gefchäftshäufer waren ge- 
T&hlofjen, und das Staatsfapitol und 
auch vieleGefchäftsgebäude waren reich 
gefhmüdt. Auf dem Kapitolplak, mo 
‘der Präfident feine erwähnte Rebe 


bielt, waren an die 2500 Perfonen. 


verfammelt. 
Direttor Wurſter ſcheidet. 

Philadelphia, 4. Mai. Mit L’Ar- 
ronges „Spitzenkönigin“kam die zweite 
und letzte hieſige deutſche Theater-Sai— 
ſon des Direktors Alexander Wurſter 
zum Abſchluß. Sie war in jeder Hin— 
ſicht eine erfolgreiche. Hr. Wurſter 
verabſchiedete ſich vom deutſchen Pu— 
blikum in einer Anſprache, worin er 
ſagte, Verhältniſſe zwängen ihn, auf 
eine weitere Leitung zu verzichten, und 
er hinterlaſſe ſeinem Nachfolger ein 
glänzend aufgebautes Unternehmen. 
Schweres Bahnunglück in Tetroit! 

Detroit, 4. Mai. Ein Chicago'er 
Schnellzug der Grand Trunk-Eiſen— 
bahn fuhr geſtern an der Ecke von De— 
quinder und Canfield Str. in eine gro— 
Be Menfchenmenge hinein. Es wur— 
den 10—15 Berfonen getödtet und et= 
ma 30 verlet. Die Opfer find mei- 
ften3 Polen aus Toledo, O. 1500 
folder waren mit einem Ertrazuae 
hergefommen, um bier einen fröhlichen 
Tag zu verleben. 

Man behauptet, daß der heranna= 
bende Zug gar nicht fignalifirt wor- 
ben fei. 

a 


Auslond. 


Aaifer Wilhelm beim Bapit. 
Empfang fan) Sonntaanahmittay ftatt. 


Rom, 4. Mai. Am Sonntag Vor: 
mittag um halb 9 ihr fuhr der deut- 
Ihe Kaifer, nachdem er noch mit dem 
Reichskanzler v. Bülow die neueiten 
Depeſchen über Mazedonien durchge— 
ſehen und Weiſungen für Berlin und 
Konſtantinopel ertheilt hatte, nebſt 
den Prinzen und dem Gefolge unter 
Eskorte von Küraſſieren zunächſt nach 
dem Palais des deutſchen Botſchafters 
auf dem kapitoliniſchen Hügel. Hier 
wurde er von den, in Rom anſäſſigen 
Deutſchen begrüßt, und die Schüler 
und Schülerinnen deutſcher Schulen 
überreichten ihm Blumen. Um 10 Uhr 
wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſt 
im Thronzimmer bei, und auch die 
deutſche Geſandtſchaft beim Vatikan 
und viele Mitglieder der deutſchen Ko— 
lonie waren zugegen; man hatte für 
den Kaiſer einen vergoldeten Thron— 
ſeſſel hingeſtellt, vor dem er aufrecht 
ſtehen blieb. 

Alsdann fuhr der Kaiſer nach dem 
Odescalchi-Palaſt, wo der, beim Vati— 
kan beglaubigte preußiſche Geſandte 
wohnt, und der Kaiſer einen Imbiß 
in Geſellſchaft der Kardinäle Ram— 
polla, Gotti und Agliardi nahm. Von 
da aus ging die Fahrt nach dem Va— 
tikan. Es herrſchte diesmal richtiges 
Kaiſerwetter. 

15 Equipagen waren für den Dienſt 
des Kaiſers und ſeines Gefolges, und 
dieſe waren, wie ſchon erwähnt, nebſt 
den Pferden und der Bedienung eigens 
aus Berlin hierher geſandt worden, 
weil der Kaiſer entſchloſſen war, ſei— 
nem Beſuch beim Papſte beſondere of— 
fizielle Bedeutung zu geben. Tags 
zuvor hatten die kaiſerlichen Kutſcher 
eine Art Probe abgehalten zum großen 
Gaudium der Jugend Roms. Als der 

Kaiſer die Geſandtſchaft verließ, war 
der Balkon des gegenüber gelegenen 

Doria⸗-Palaſtes von den Mitgliedern 
bes diplomatifchen Korps bejebt, die 
fih das Schaufpiel nicht hatten ent- 
geben lafien mollen. Stürmifcher 
Applaus begrüßte den Kaiſer, ſobald 
er ſich zeigte. Er blickte nach dem Bal⸗ 
kon hinauf und lächelte. Neben ihm 
im Wagen ſaßen der Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm und der Prinz Eitelfritz. 
Deutſche Küraſſiere, lauter gigantiſche 
Geſtalten, ritten dem langen Zuge vor⸗ 
aus und erregten faſt ebenſo großes 
Aufſehen, wie der Kaiſer ſelbſt. Zu 
beiden Seiten des Weges bildete italie— 
niſches Militär Spalier. 

Sobald der Kaiſer die Plaza St. 
Peter erreichte, wurde er lebhaft und 
animirt und machte ſeine Söhne auf 
die intereſſanteſten Punkte aufmerk⸗ 
ſam. Die Studenten des deutſchen 
Kirchenkollegs — auch die kleinen Kar⸗ 
dinäle genannt, weil ſie rothe Hand⸗ 
ſchuhe iragen — ließen laute Hochrufe 
erſchallen. Auf der anderen Seite des 
Piatzes waren 1000 Pilger aus Köln 
aufgeftellt, mit Fahnen und Blumen- 
fträußen. Sie empfingen ben Kaiſer 
mit fiürmiſchen Aktklamationen, über⸗ 
reichten ihm Blumen und bekundeten 
ihre Anhanglichkeit in jeder Weiſe. In 
dem berühmten Hofe von San Damaſo 
wurde ber Kaifer mit militärifchen 
Ehren feitens der Schweizger-Garde 
empfangen. Am Yuße ber Scala belle 
Robili begrüßten ihn die böchiten 
— — des Vatikans. Gefragt, 
ob er den zu benützen wünſche, 
erklärte ber er, daß er es vorziehe, 
ie Treppe hinauf 3 * 


—— 


Verbeugung. Der Papſt erkundigte 
ſich nach den erſten Begrüßungsworten 


nach dem Befinden des Kaiſers, der 
ſodann ſeine zwei Söhne vorſtellte. 
Gleich darauf zogen der Kaiſer und 


der Papſt ſich in das Privatgemach 


des Letzteren zurück, wo der Kaiſer 40 
Minuten verweilte. Die Unterhaltung 
drehte ſich um bibliſche und geſchichtli— 
che Fragen und um die deutſchen Miſ— 
ſionäre. Dann wurden die beiden 
Prinzen hinein beſchieden und ſprachen 
mit dem Papſte. Bei ſeinen früheren 
Beſuchen war der Kaiſer immer direkt 
nach dem Quirinal (italieniſcher Kö— 
nigshof) zurückgekehrt. Da das im 
Vatikan Anſtoß erregte, ſo fuhr der 
Kaiſer diesmal zunächſt nach der 
preußiſchen Geſandtſchaft, wo er eine 
andere Equipage beſtieg, während ſeine 
Küraſſiere im Vatikan zurückblieben. 
Der Kaiſer ſchenkte dem Papſte eine 
große Photographie der Metzer Kathe- 
drale. 

Sonntag Abend war im Quirinal 
ein Feſtmahl für den Kaiſer und den 
König Viktor Emanuel, und im Thea— 
ter fand eine Gala-Vorſtellung ſtatt. 
uUngewißheit über die neuen Hau⸗—⸗ 

delsverträge. 


Berlin, 4. Mai. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt man, daß die ſchroffe 
Weigerung der Regierung, die, in er— 
ſter Linie gegen die Ver. Staaten ge— 
richteten agrariſchen Interpellationen 
bezüglich der Kündigung der Handels— 
Verträge im Reichstag oder im preußi— 
ſchen Herrenhaus zu beantworten, ihre 
ſchwerwiegende Gründe hat. Die 
Ablehnung iſt auf die geringen Fort— 
ſchritte zurückzuführen, welche hinſicht— 
lich des Abſchluſſes neuer Handelsver— 
träge gemacht worden ſind. 

Bisher iſt nur ein neuer Vertrag mit 
Rußland halbwegs ſicher geſtellt; es 
hapert aber mit dem Entwurf auch noch 
an verſchiedenen Ecken und Enden. 
Außerdem befürchtet die Regierung, 
daß die Neuwahlen die vertragsfeind— 
lichen Elemente im Reichstag ſtärken 
werden, ſodaß das Schickſal jedes Ver— 
trages unſicher erſcheint. 

‘m Zufammenhang hiermit mag ei: 
ner beadhtenämerthen Phafe in ben 
handelsvolitifhen Beziehungen zmi- 
joen den Ver. Staaten und Deutjch- 
land Erwähnung aefehehen. Die deut- 
fche Reateruna hat namlich ihre freund- 
fhaftlihe Gefinnung gegenüber den 
Ver. Staaten neuerdings dadurch be- 
miefen, daß fte den Beichluß acfaßt bat, 
die Gebühren für die Ilnterfuchung der 


| imbortirten Fleifhwaaren zu ermäßi- 


oen. Mus den jebt feitgelegten Raten 

aeht hervor, dap die Deutiche Regierung 

nicht daran profitiren mill. 
SHofpartei gegen Bülow. 


Berlin, 4. Mai. Die „Morgenpojft” 
bringt einen Artikel, worin behauptet 
wird, daß eine einflußreiche Hofpartei, 
darunter eine hochaeitellie Dame, ein 
Staatöminifter und der Dberhofmei- 
ter und Kabineischef der Kaiferin, 
Hreiberr v. Mirbacd), gegen den Reichs— 
fanzler Grafen v. Bülow intriguire, 
meil er nicht genug agrarifch fomie alls 
zu freivenferifeh jei. Derartige Ge- 
rüchte zirfulirten fchon vor mehreren 
Monaten, aber die Dffiziöfen beeilten 
jich, diefelben in’3 Reich der Fabel zu 
vermweijen. Auch damals war bon einer 
Dame die Rede, welche dad Ohr des 
Herrfchers befiten folltee E3 märe 
nicht das erjte Mal, daß hochgeltellte 
Frauen in der deutfchen Politit die 
Hand im Spiel hatten. Bemeife dafür 
aus den lebten Jahrzehnten liegen in 
Hülle und Fülle vor. Man lefe nur 
das Memoirenmerf Dito v. Bismards, 
durch das fi vom Anfang bis zum 
Schluß gleich einem rothen Faden die 
bitierften Befchwerden und Klagen 
ziehen über intrigquante Damenpolitif, 
jomohl am Kronprinzen- wie am Kai- 
ferhofe, eine Damenpolitif, die nicht 
nur Kahrzehnte hindurch dem größten 
deutfhen Staatsmanne das Leben 
verbitterte, jondern auch zeitweife das 
Staatöintereffe jchmer gefährden 
fonnte, 

Was die, gegen Bülom fidh richtende 
Agitation in Hoffreifen anbelangt, 
für deren Beitehen die „Morgenpojt” 
Bemeismaterial angehäuft hat, fo 
fcheint der neuliche große Regierung3- 
präfidenten-Schub in den Kreifen der 
hoben preußifchen Beamtenhierardhie 
befonders übel genommen zu fein, und 
dem Kanzler ift Rache gefchmworen. In 
fundigen Kreifen aber will man miffen, 
daß des Grafen Bülom Stellung vor=- 
derhand völlig unerfchüttert fei. 


Gefegrapfifcie Notizen, 


Anland. 


— Die oberfte Behörde der „Tem 
pelritter“ in Kalifornien beſchloß, 
fünftig bei Bantetten feinen Wein 
mehr zu geitatten. 

— Der Antrag 4 — * er 

rozeh. für James Howard in Sen- 
ar — wegen des Goebel-Mordes 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verur: 
theilt wurde, ift abgemiejen worden. 

— In St. Louis ftarb die Wittme 
bes, vor fech3 Jahren dabingejchiedenen 
Diehter8 Ernft Anton Zündt, die fie) 
hohen Anfehens erfreute, im Alter von 
79 Jahren. 

— Auf der Philippinen=nfel Min- 
danao griff ein Moro die amerifani- 
ſche Lagerwache an und verwundete 
drei Mann, wurde aber ſchließlich ge— 
tödtet. 

— In der ſlaviſchen katholiſchen 
Kirche zu Joliet, Ill. kam es zu einer 
Prügelei zwiſchen Gemeinde-Mit— 
gliedern, und mehrere Perſonen wur- 
den verletzt. Sieben Perſonen wur—⸗ 
den verhaftet. 

— Das Kriegs-Departement wird 
jetzt damit beginnen, die ſechs Millio— 
nen, welche der Kongreß in der letzten 


Sefſion für neue Kaſernenbauten be⸗ 


willigte. unter die Leute zu bringen. 


Eine Million iſt für Manilä reſervirt. 


— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
National League“ — Chicagoer wur⸗ 
den von den —— mit 8 u: 

eſchlagen, incinnatier fie 


2 — 


elbendpoſt⸗⸗ Chicago, Montag, den 4. Mai 1903. 
Einer Pappalie wegen. 


Solumbufer mit 5 gu 1, &t.-Zouifer 
über Detroiter mit 3 zu 1. 


Unsieus. 

— Die große ruffiihe Lolomotiven- 
und Gefhühfabrit in Kharlom brann- 
te nieber. 

— Die Regierung von Paraguay 
bat die Einladung zur Beldhidung 
der St. Louifer Weltausftellung anges 
nommen. 

— In London rief ein zeitmeiliges 
Gerücht, daß König Enmward in Paris 
ermorbeh worden fet, große Aufregung 
hervor. Dasfelbe wurde natürlich auf 
Anfrage prompt dementirt. 

— Kaifer Wilhelm überrafchte den 
Großherzog von Sachfen-MWeimar-Ei- 
ſenach kurz nach deſſen Vermählung 
mit der Prinzeſſin Karoline Reuß 
durch die Ernennung zum General. 

— In Kopenhagen droht ein ernſter 
Streik der Angeſtellten der Staatsei— 
ſenbahnen, weil im Rigsdag eine Vor- 


lage ſchwebt, welche die Löhne formell 


revidirt, aber thatſächlich herabgeſetzt. 

— Der ameritanifche Konful in So- 
lingen, Yofeph 3. Langer, will fich bei 
dem Yuftizminifter megen bes befann- 
ten Vorfalles (feine Verurtheilung mes 
gen Mikachtung des Gerichtähofes) be= 
ſchweren. 

— Aus Sofia wird gemeldet, daß 
bei Logodaſch zwiſchen Türken undIn— 
ſurgenten ein Gefecht ſtattfand, in 
welchem die Erſteren den Kürzeren zo— 
gen und 7 Offiziere und 200 Mann 
verloren. 

— In Wien heißt es, daß die tür— 
kiſche Regierung ſich durch die jüng— 
ſten Vorgänge in Saloniki veranlaßt 
ſehen wird, ein Memorandum an die 
Großmächte zu richten und Bulgarien 
für die mazedoniſchen Greuelthaten 
verantwortlich zu machen. 

— Von maßgebender Stelle wird 
erklärt, daß die Frage der Ausweiſung 
der amerikaniſchen Mormonen-Miſ— 
ſionäre aus Deutſchland niemals von 
der amerikaniſchen Regierung in Ber— 
lin erörtert worden iſt. Deutſchland 
beabſichtigt keine allgemeine Vertrei— 
bung dieſer Sekte. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Zino— 
bino in Konftantinopel, hat den Sul- 
tan um die Erlaubniß erfucht, am Ha- 
fen von Ifchafchene, unweit Smyrna, 


Kleinajien, ein Klofter anzulegen, — 


jo nennt eö wenigitens die ruffifche Re- 
gierung, während man andermärt 
ftarf glaubt, daß e3 fich in Wirklichkeit 
um eine Ylottenftation handle! 

— Einer Barifer Depefche aus Sau- 
lonifi zufolge machte die dortige Poli— 
zei bie Entdedung, daß die Revoluz- 
zer die mwichtigften Gefchäftstheile der 
Stadt unterminirt hatten, um fie 
gleichzeitig in die Quft Zu fprengen; 
aber fie fahen fich genöthigt, zu ban- 
deln, ehe fie alle Vorbereitungen : ges 
troffen hatten. 


— Die alte Vorlage, welche es Witt⸗ 
mern geftaten fol, eine Schwägerin zu 
beirathen, gelangte im britifden Un- 
terhaus mit 104 gegen 94 Stimmen 
in zweiter Lefung zur Annahme. Gte 
ift bereit3 16 Male in zweiter Leſung 
angenommen worden, ihre weitere Er- 
ledigung ftieß aber immer auf unüber- 
windliche Hinderniſſe. 

— Zivil-Gouverneur Nunez hat den 
Apothekern von Havana, melche ihre 
Geihäfte anläßlih der mißliebigen 
Belteuerung gemwiffer, von ihnen ge= 
führter Waaren gefchloffen haben, mit- 
getheilt, wenn fie ihre Läden nicht in- 
nerhalb 24 Stunden mwieber eröffneten, 
jo mwürben biefelben ala befinitiv ge- 
Thloffen betrachtet, und eine neue Li- 
je werde ihnen nicht gewährt mer- 

en. 


Dampfernahridhten. 
Angefonmen. 

New York: Menominee von London. 

Gibraltar: Palatia, don New Vork nah Neapel 
und Genua. 

Neapel: Liguria von New Port. 

Liverpool: Etruria und Gedrice von New Vorf: 
Mayflower von Boſton. 

Glasgow: Sicilian von Philadelphia. 

Rotterdam: Staatendam von New Vort. 

Cherbourg: Batbaraſſa, von New Vork nach Bre— 
men. 

Angekommen. 

New York: Patapia nah Kamburg. 

Sın PFranzisto: Peru nah Panama u. f. m. 

Porta del abo. Azoren: San Goltarde, von 
Gera und Keapel nah New Port. 

Neapel: Maffilia nah Rew Vort. 

aan Notsdam, von Rotterdam nah New 

orf. 

Queens town: Ivernia, von Liverpool nach Boſton. 

Antwerpen: Zeeland nach New Vort. 

Am Luzard vorbei: Friedrich der Große un 
Miin, von Bremen nach New PYork; Philabelphia, 
von Southampton nach New NYort. 


Loralbericht. 


Scheunenbranud. 


Er verurſachte eine Panik unter Rindern, 
Schafen und Pferden. 


Der verurſachte Schaden dürfte etwa 88000 
betragen. 


Eine große, am Broadway, am Ein- 
gange zu den Viehhöfen gelegene, 
Scheune ging heute Morgen gegen acht 
Uhr in ylammen auf. Als die glam⸗ 
men zum Dad) emporfhlugen und am 
Gebäude entlang züngelten, bemäd)- 
tigte fih Hunderter von SKühen, 
Schafen und Pferden, die in Hürden 
und BVerjchlägen ftanden, eine PBanit. 
Dumpf brüllend, blöfend und mie- 
hernd ftürmten die aufgeregten Thiere 
gegen eine Umfriebigung, welche glüd- 
lichermweife einem Anfturm gemachfen 
mar und nicht nachgab. Die einftödi- 
ge, hölzerne, 60 bei 250 Fuß große 
Scheune, melde zur Hälfte mit Heu 
und Gtrob angefült mar, murbe 
gänzlich eingeäfhhert. Sie mar Ei- 
genthum der Union Stod Yarb3 und 
Tranfit Company. Der verurfachte 
Schaden wird auf $8000 gefchätt. 
Das Teuer wurde ‚von einem Bieh- 
treiber entdedt. 3 jchien ein nur un- 
bedeutender Brand zu fein. Ehe aber 
noch die Feuerwehr alarmirt merben 
fonnte, ftand ber öftliche Theil ver 
Scheune in Flammen. Als die Feuer- 
wehr eintraf, glich das brennende Ge- 
bäude einem NRiefenfcheiterhaufen. 
Zaufende von Zufhauern nahmen das 
ſchaurig⸗ ſchöne Schaufpiel in Augen- 
fein. Die wehr mußte fich da- 
rauf befchränten, ein U 
des Brandes zu verhüten, was il 


Haufen gefahren. 


Gräßlihes Ende. 


Der elfjährige John Alcover erdrofjelte fich 
unabſichtlich. 

John Alcover, der elfjährige Sohn 
eines in der Nähe von Libertyville an⸗ 
ſäſſigen Farmers, hatte geſtern ſeine 
Tauben gefüttert und wollte ſich dann 
an einem mit einer Schlinge verſehenen 
Stricke auf den Heuboden hinablaſſen. 
Sein Fuß klemmie ſich aber in einem 
Troge feſt, er fiel vorwärts, mit dem 
Halſe in die Schlinge, und wurde er— 
droſſelt. Die elfjährige Schweſter fand 
ihn als Leiche vor. 

Während der Fahrt durch den La 
Salle Straße Tunnel fiel geſtern 
Raymond Einiger, Nr. 424 Butler 
Str., von der Plattform eines Stra— 
ßenbahnwagens der Lincoln Avbe.Li— 
nie gegen die Seitenwand desTunnels. 
Der Verunglückte, welcher Verletzungen 
am Rücken erlitt, fand Aufnahme im 
Alexianer-Hoſpital. 

An State und 19. Straße wurde 
geſtern Nachmittag Frau Mary Lato— 
rita, Nr. 1813 Clark Straße, von ei— 
nem Straßenbahnwagen über 


welche Verletzungen an der Seite erlitt, 
befindet ſich in ihrer Wohnung in ärzt— 
licher Behandlung. 

Der 34jährige John Orpha, Nr. 150 
Larrabee Straße, ſtieß geſtern auf ſei— 
nem Bichcle an Irving Park Boule— 
vard und N. 50. Ave. mit einem elek— 
triſchen Straßenbahnwagen zuſam— 
men und erlitt einen Beinbruch. 
fand Aufnahme im Hoſpital zu Dun— 
ning. 

Thomas Gilbright ſah geſtern, wie 


unter dem zehn Fuß hohen Bürgerſteig | haus einer aus YFarbigen bejtehenden | 


| Methodiften-Gemeinde, mittel Dyna- 
| mit in bie | 
| Miffethäter fchleuderte eine Stange | 


an ©. Chicago Xpe. und 91. Str. ein 
Mohr den Verfuh machte, ein Mäd- 
chen zu vergemaltigen. Er |prang vom 
Bürgerfteig, um dem fchreienden und 
fi) verzmeifelt 


ein Bein. Der Neger gab Ferfengeld 
und entlam. Das Mädchen verfriimelte 


fich gleichfalls, ehe die Polizei eintraf. | r 
Gilbright befindet ſich in ärztlicher Be— | wicht vonLottobudenbeſitzern ** | 
e= 


handlung. 


— — 


Seltſamer Fall. 


Der Meineids-Prozeß der Frau Charlotte 
Remicd:Getichell. 

Im Kriminalgericht ift heute, unter 
dem Vorfit von Richter Holdom, mit 
der Verhandlung der auf Meineib lau- 
tenden Untlage gegen Frau Charlotte 
Remid-Getfchell begonnen worden. E3 
ilt das ein fehr feltfamer Fall, welcher 


noch ein längeres, für manche Perfonen | 


fehr unangenehmes Nachfpiel erhalten 
mag. 


1880 mit einem gemwiljen Peter ©et- 


fchell verehelicht, diefen aber Tpäter ver= | 


laffen und dann mit dem Anmalt 
Charles Remid zufammengelebt. 


gejeglicher Form getraut und von der 
ex nie geichieden morden mar. 
Frau Charlotte machte ebenfall3 An- 
Tprüche geltend. Nach dem gemeinen 
Recht, erklärte fie, fei fie die Gattin 
Remicks geweſen. 
Nachlaſſenſchafts-Gericht, unter Eid 
gefragt, ob ſie denn von Peter Getſchell 
geſchieden ſei. Sie bejahte und gab 


an, die Scheidung fei im Jahre 1885 | 
erfolgt, und zwar habe Richter Moran | 
fie außgefproden. Man fuchte jebt in | 


den Akten nad) und fand auch in der 
Ihat ein Aktenbündel vor, das fich an= 
fcheinend auf einen Scheidungsprozeß 
Getihell gegen Getichell bezog. Bei 


näherem Zufehen hat man jeboch zu | 


entdeden geglaubt, daß diefe Akten ge— 
fälſcht worden feien, daß die flägeri- 
fchen Eheleute in jenem Falle 
Getfchel, fondern Hunt 
ben. Als Anmalt der Frau Hunt ift 


feiner Zeit ein inzwifchen verftorbener | 


Herr Minard aufgetreten. Die Frau 
Getfchell-Remid behauptet, Minard fei 
auch ihr Anmwalt gemefen. Nach Bele- 


gen für diefe Angabe hat man bisher 


bergeblich gefucht. 

Der Juriftenverein verfolgt den ge- 
genmwärtigen Prozeh fehr genau und 
hofft, e8 werde jich bei der Verhand- 
lung herausftellen, mer die offenbar 
borliegende Yalldung der Akten und 
bes SKreißgerichts-Protofoll3 verübt 
hat. Gegen den oder die Schuldigen 
will der Verein nachher unnahfichtlich 
borgehen. 

Frau Getjchell-Remidt wird bei dem 
Strafverfahren gegen fie von den Er- 
Richtern Sear3 und LUtt vertreten. 


._— —— 
Sechtzeitiger Entjaß. 


Polizei fommt Arbeitern in der Deering- 
Anlaae zu Hilfe. 

Iroß der Anfündigung der Fabrif- 
leitung ruht der Betrieb der Deering- 
[hen Anlagen zur Zeit nicht ganz. Ju 
den Walzmwerfen der Fabrik, welche Kch 
ganz. am Nordende der ausgedehnten 


Anlagen befinden, find etwa fünfzehn | 


polnifche Arbeiter befchäftigt. Heute 
Vormittag wurde pon einigen Dubend 
Streitern ein Verfuch gemadt, diefen 


Theil der Werke zu ftürmen und vie | 


fünfzehn Polen zu vertreiben. E3 ge- 
lang den Angegriffenen, ihre Stellung 
zu behaupten, bis—auf einem Wagen 
det eleftrifhden Straßenbahn — Ser: 
geant Waljh mit einer Abtheilung Po- 
lizei von der Fullerton pe. ber zu ih- 
rem Entfaß berbeigeeilt fam und die 
Angreifer vertrieb. 

Heute Vormittag legten die 112 An 
geftellten von fünf Wafchanftalten in 
Evanfton die Arbeit mit der Anfünbdi- 
gung nieder, daß fie diejelbe nicht eher 
wieder aufnehmen würden, ala bis ber 
biefige Streif erledigt worden fei. Die 
Beliger machten feinen Verfuch, die 
Stellen der Streiter zu befegen. Es 
find in Evanfton noch drei Wäfchereien 
im Gange, welche von Ehinefen betrie- 
ben werben, und bie Gtreifer werben 
den Verfuch machen, auch biefe zum 
—— ihrer Waſchtüchen zu überre⸗ 


Er. s * — ————— 
—* — 


eben eingenommene Mahlzeit zu bezah— | 


ben | | von ihm beifchen und haben ihn aufge= 


Die Verunglüdte, | 


Er | 





wehrenden Mädchen | 
Beiftand zu leijten, fiel aber und brad) | 


| heilen. 


Die Angeklagte hat fich im Jahre | 
| rend des Gottesdienstes die Kirche in 





Re⸗ 
mid ftarb, und auf feinen Nachlaß er: | 
bob eine Frau Anfprud, mit der er in 


Aber | 


Nun wurde fie, im | 








Gus Swanjon von dem Speije- 
wirth Peter O’Brien erjchoflen. 


Ein Ehurtenitreid. 


Ein Unbekannter machte den Derfuch, das | 
Gotteshaus einer aus Sarbigen bejtehen» 
den Methodiftens&emeinde in die Kuft zu 
fprengen.— attinmord. 


I 
— | 


Ein gemwiffer Gus Smwanfon, defjen 
Adreffe nicht ermittelt werden konnte, 
wurde heute früh von dem Speifewirth | 
Peter O’Brien in dejjen Lokal, Nr. 54 
Oft Chicago Ave., erichoflen, angeblich | 
meil er Fich meigerte, eine Mahlzeit zu 
bezahlen. | 

D’Brien wurde verhaftet. Er gab | 
an, dat Smwanfon fich mweigerte, eine | 


len. €3 fei zu einem Streite gefom- 
men, in dbeffen Verlauf fein Gegner 
nad) einem ITafchenmefler gegriffen ha- 
be. Da er befürchtete, daß Smanfon 
ihn mit dem Meffer thätlich angreifen 
würde, habe er ihn niedergefnallt. 
Smwanfon, der etwa 35 Jabre alt | 
war, ift ein Schanffellner und alß fol: | 
cher in Wirthichaften auf der Nordfeite | 
beichäftiat gemeien. | 
Bon einem unbefannten Schandbus | 
ben wurde gejtern Abend der Verfuh | 
gemacht, die „Inititutional Chur, | 
an 38. und DearbornStr., da& Gotteö= | 


Zuft zu fprengen. Der 
Dpnamit an die vordere Thür. €3 er= | 
folgte eine Erplofion. Der Grundſtein 
barft, die Thür wurde zerjchmettert 


und das Innere der Kirche zerftört. 
Man glaubt, dak der ruchlofe Böfe- 


wurde, die fih an dem Paftor der 
meinde, R.R. Ranjom, rächen wollten, 
meil der Geiftliche fich die Aufgabe 
geftellt hat, feine Raffegenoijen von 
der Zeidenfhaft für das Lottofpiel zu 
Er hatte gegen das Uebel und 
deffen verderbliche Wirkungen während 
des Morgen- und Abendgottesdientes 
bon der Kanzel herab geeifert und feine 
Gemeindemitglieder ermahnt, ihm nad 
Kräften in feinem Kampfe gegen bie 
Lottofpielbuden-nhaber beizuftehen. 
Seinen Angaben gemäß warnte ihn 
ein Gemeindemitglied vor dem Abend= 
gottesdienft, auf der Hut zu fein, ba 
Drohungen laut geworden feien, mäh- 


die Quft zu fprengen. Er hatte diefer 
Warnung feine Beachtung geichentt, 
fich im feiner Pflicht nicht irre machen 
Iaffen und den Gottesbienft abgehal- 
ten. Als die Gemeinde den Heimmeg 
antrat, murben angeblich mehrere ver= 
dächtige Gefellen gefehen, die in ber 
Nähe umberlungerten. Um zehn Uhr 
Abends erfolgte dann die Erplofion. 
Die Bewohner der Nahbarichaft jtürz- 
ten entfeßt auf die Straße. Die Kirche 
ftand in Flammen. Man benadhric- 
tigte die Polizei und alarmirte die 
Feuerwehr. Letere löfkhte den Brand, 
nachdem etma $5000 Schaden verur= 
facht worden mar. 

Die Polizei erfuhr, daß verbächtiges 
Gefindel in der hinter der Kirche ge= 
legenen Gaffe gefehen worden fei. Die 
Gaffe wurde forgfältig abgefucht, aber 
feine Menfchenjeele gefunden. Bis- 
lang fehlt von dem Thäter jede Spur. 


Der Farbige George Smith brachte 


nicht | geftern Nachmittag feiner rau mit 
ei idemeſſer 
Bel Da | ee en il 


eine Anzahl 
Stihwunden bei, denen fie um neun 
Uhr Abende im Paffavant:Hojpital 
erlag. Drei Stunden nach verübter 
That wurde der Mörder von dem Po- 
liziften QIobin nah) furzem Kampfe 
verhaftet. 

Die Smith3 maren im Haufe der 
Frau Alice Fay, Nr. 257 Kinzie Str., 
bebienftet. Smith gab vor längerer 
Zeit die Stellung auf. Seine yrau 
verblieb im Dienft. Smith ließ nichts 
bon fich hören, bis er geftern Nachmit- 
tag plöglich im Haufe erſchien. Nach 
einem furzen Streite fiel er über feine 
Frau in deren Zimmer mit einem Vor« 
Tchneidemeffer her und brachte ihr eine 
Anzahl Stiche bei, von denen einer bie 


| linfe Qunge durchbohrte, ; 


Die Hilferufe der DVermeiferten 


| prachten eine Anzahl Perfonen zur 


Stelle. Mit gezüdtem Meffer bahnte 
fich der Mordbube feinen Weg durch 
die Menge und lief davon. Er wurde 
von Kohn B, Greenway und Mathems 
Kennedy verfolgt, die ihn fchlieglich, 
nachdem fie ihn geraume Zeit aus den 
Augen verloren hatten, an La Salle 
Ave. und Kinzie Str. trafen und feine 
Verhaftung ermirkten. 

Der Häftling gab in der Bezirfa- 
mache an Chicago Avenue feinen rich- 
tigen Namen als Ulnfies Upter an. 
Er ift 35 Jahre alt. Seine Frau war 
um zehn Jahre jünger. 

Als Frau Auguft Vogoftge, Nr. 
2609 Zome Xpe., geitern Nachmittag | 
von einem Spaziergange heimfehrte, | 
fand fie ihren Gatten, einen Fuhr- | 
mann, entfeelt auf den Dielen des | 
Parlor3 liegend, vor. Gie fiel vor | 
Schreden in Ohnmadt. Man muth: | 
maßt, daß Vogoftge in einem Aüfall | 
von Schwermuth über den Verluft fei- 
ner Stellung Jich mittels Karbolfäur . 
vergiftete 

Ym Waverly Houfe, Nr. 103 Des- 
plaine3 Str., brach geitern Nachmittag 
ein Unbelannter, ber im Begriff war, 
ein Zimmer zu miethen, tobt zufam= 
men. Die Leiche wurde nad) Sheldong 
Beitattungsgefhäft, Nr. 239 Madiſon 
Etr., geidafft. 

— 
geſtern mi plöglich ber 40jäh- 
tige ©. ings Nr. an 


| Brinceton Ape. ein Ungeftellter 


Sta spe Gompen, Kuh 


Ein Heberläufer? 


Chaddäus H. Howe. plöglih zu Wohlftand 
gelangt. 

Der Zigarrenhändler Thabdäus 9. 
Home war ber eifrigfte Vorfämpfer ver | 
unabhängigen Zigarrenhändler in be= 
ren Fehde mit dem Tabakstruſt. Er 
arbeitete eifrig an derOrganifation des 
Händler-Verbande3 und murbe, in 
dantbarer Anerkennung feiner Ver- 
bienfte, von diefem zum Präftdenten 
gewählt. — Seithet geht e3 Herrn 
Home recht gut: Er hat zum Betrieb 
feiner verfchiedenen Läden eine Attien- 
Gefelihaft mit $150,000 Kapital 
gegründet und hat fich für $10,000 
ein ftattliches Wohnhaus getauft. Aber 
die Direftoren des Händler-Vereins 
wollen nicht glauben, daß Herr Home 
diefen Wechjel in feinen Glüdsumftän- 
den lediglich dem flotten Gang feiner 
Zigarrenläden zu verdanken bat. Gie 
haben bemerkt, daß ihr Präfibent 


| neuerdings in dem Kampf gegen den 


Trust jehr lahm geworden it und daß 
er — Truftmaare in feinen Läden 
führt. Sie mollen nun Rechenſchaft 


fordert, das Direktorium zu einer Er: 
tra-Verfammlung einzuberufen, ba= 
mit er abgejeßt werden fünne. Diefer 
Smed der Verfammlung hat indeilen 


| den Beifall des Herrn Home nicht, und 


deshalb beruft er fie nicht ein. Dem 
Händler-Verband mird unter diejen 
Umftänden die Unannehmlichkeit faum 
eripart bleiben, an feiner Spige nod 
drei Monate lang einen Mann zu ba= 
ben, von dem angenommen wird, daß 
er zum Feinde übergegangen. 


Aus den Polizeigerichten. 


| Madıte in feiner Dertrauensdnfelei die Be— 


Fannt'haft von Straßenräubern. 


Aus dem milden, weiten Weiten ift 
Erid Anderfon hier vor einigen Tagen 
eingetroffen, ein biederer Schwede, der 
fih durch fchwere Arbeit und aufs 
Weußerite getriebene Enthaltfamteit 
ein Vermögen von $2000 zufammenge- 
Icharrt hat. Der Mann will feinen An— 
gehörigen in der alten Heimath einen 
Befuh abitatten. Er hat fich hier im 
Gebäude Nr. 67 Dit Kinzie Straße 
einlogirt. Von dort aus unternahm er 
geitern eine Entdedungsreife nach dem 
beiten Kentudier Whistey, von welchem 
er einige Flafchen ala Mittel negen die 
Seefrantheit auf die Fahrt über den 
Dean mitnehmen molltee In der 
Mirthichaft, Ede Ontario Str. und 
La Salle Uve., hatte er eine ihm zus 
fagende Whistey-Quelle entdedt. Dort 


| prablte er auch mit der fehweren Menge 


Geld, die er bei fich führe. Heute, kurz 
vor Tagesanbrud, wurden zwei Po— 
liziften der Oft Chicago Ave.-Bezirkd- 
mache durch laute Kilferufe nach der 
Ede von Oft Erie und Nord Elarf 
Straße gelodt: Dort fanden fie Erid 
Anderfon blutüberftrömt am Boden 
liegen. Zwei Banditen hatten ihn nie= 
dergefchlagen und alsdann zu beraus 
ben verfuht. Doch waren fie, dur 
das gellende Schreien ihres Opfers 
fopffheu gemacht, ausgefniffen, ehe 
ihnen das Vorhaben geglüdt war. Als 
der That verbädhtig wurden Albert 
Hiden und James Williams fpäter 
verhaftet. 

Von einem Tanzvergnügen in ber 
Halle im Gebäude an der 31. Straße 
und Fifth Ave. gab Eduard Faß jei- 
ner Tänzerin, Frl. Emma Deider, beu- 
te in der Frühe das Geleite nach de— 
ren Wohnung, als er an der 31. Str, 
zwiſchen Fifth und Princeton Ape., 
von drei Strolchen angegriffen wurde. 
Der junge Mann ſetzte ſich energiſch 
zur Wehre. Da zog einer der Halun— 
ken ſeinen Revolver und ſchoß ihm eine 
Kugel in den rechten Oberarm. Fri. 
Deider, melche aus Leibesträften um 
Hilfe [chrie, jchlug ein Anderer mit der 
Fauſt in’3 Gefiht. Der Dritte rief 
den beiden Angreifern zu, daß Stra 
Bengänger nahten und e3 für fie die 
böchfte Zeit wäre, fi) durch die Flucht 
zu retten, was ihnen auch gelang. Die 
Polizei bat.fich bisher vergeblich be= 
mübt, den rohen Strolhen auf bie 
Spur zu fommen. Edward Faß ilt 
Mafcinift von Beruf; er ift im Ge— 
bäude Nr. 53 29. Straße wohnhaft. 

Dur das Lejen von Schundroma-= 
nen waren John Petung, Hermann 
Killinger, Anton Bera, Martin Me: 
Kernan und Robert PBaolod, Knaben 
im Alter von elf bis vierzehn Jahren, 
auf die verrüdte dee gefommen, eine 
Zugentagleifung zu veranlaffen. Auf 
die Geleife der Erie - Eifenbahn, an 
der 136. Straße und Homarb Apenue, 
rollten fie jehmwere Steine, fchleppten 
Bahnjchmwellen, au große Holgblöde 
herbei und bauten ein Hinderniß auf, 
an dem, wie fie hofften, die Lofomoti= 
ve zerjchellen würde. Doch ed fam an- 
der3. Der Lofomotivpführer des her- 
annabenden Paflagierzuges hatte bie 
Bengel no von Weiten an der Ar» 
beit gefehen. Er hielt die Mafchine 
rechtzeitig an und bejeitigte das Hin- 
derniß. Der Bahnwächter Oskar J. 
Riscot nahm die Verfolgung der flüch— 
tigen Bahnfrevler auf und nahm ſie 
feſt. Alle Fünf wurden heute von Po— 
lizeirichter Callahan, in South Chica— 
go, an das Jugendgericht verwieſen. 

William Luddin, alias „Toots“, und 
William Connorton wurden heute von 
Richter Hamburgher unter 83000, bez. 
81000, Bürgſchaft demKriminalgericht 
überwieſen. Als Kläger gegen ſie trat 
der Wirth Charles Nau auf, 193 N. 
Clark Str., den die beiden um den In— 
halt ſeines Kaſſenapparates beraubt 
haben ſollen. Luddin behauptete zwar, 
daß ſein Freund Connorton überhaupt 
nichts mit dem Raubüberfall zu thun 
gehabt habe, indeſſen bewirkte er da— 
durch nur, daß deſſen Bürgſchaft nicht 
ſo hoch bemeſſen wurde, wie die ſeinige. 

| 
Spezial General Affembiy Zug 
nad) 208 Angeles 

Verläßt Chicago via der Chicago & North: 
weftern- Bahn 10:30ANbends am Mittiwod), 
den 13. Mai. Pullman Standard und Zous 
Heinen, Der Gabeplan jhlicht Bufentpal 

sen bon Jnterefie. Die Route 


Eine Deutihe Eprahinfel. 

Man fchreibt aus der Schweiz: 
„E3 ift bei uns in der Schweiz eine all» 
befannte Ihatfacdhe, dat die Deutich- 
fchweizer in frangzöftichen Kantonen 
außerordentlich rajch ihre Mutterfpras 
che vergeflen und fich dem franzöftichen 
Sprachgebraude anpaffen. Aber e3 
gibt doc Ausnahmen. So eriftirt im 
Neuenburger Jura am Fuße des Chaf- 
feral eine deutfche Spradinfel von ein- 
gewanderten Berner Bauern. $our bu 
Plane heift das Dorf; e3 find etwa 30 
Häufer, die jo weit außeinanber liegen, 
daß man vom erften bis zum lebten 
eine Stunde Weges hat. Das Dorf 
gehört zu der drei Stunden entfernten 
neuenburgifchen Gemeinde Chefard, 
Intereflant ift nun, dab die Schule 
bon Sour du Plane franzöfifh ift, 
trogdem jümmtlihe Bemohner des 
Dorfes deutſch ſprechen. Das ſoll 
ſchon über ein halbes Jahrhundert ſo 
ſein. Als der Kanton Neuenburg noch 
unter preußiſcher Oberhoheit ſtand, be— 
ſaß Joux du Plane ſeine deutſche 
Schule; unter dem republikaniſch— 
neuenburgiſchen Regime iſt dann eine 
franzöſiſche Lehrerin eingezogen. An— 
fänglich enthielt der Lehrplan noch ei= 
nige deutſche Stunden; ſie ſind aber 
bald verſchwunden. Die Bauern ha— 
ben es nicht verabſäumt, bei der 
neuenburgiſchen Regierung um Belaſ⸗ 
fung des deutſchen Unterrichts zu peti— 
tioniren — aber ihre Bemühungen ſind 
erfolglos geblieben und nun fügen ſich 
die Leute jeit 50 Jahren. Es iſt ſchon 
vorgelommen, daß eine Lehrerin von 
Your du Plane fein Wort Deutfch vers 
ftand, mährend die neueintretenden 
Schüler nur Deutfh Tpradhen; da has 
ben dann die Schüler der oberen Klaf4 
fen dem Unterrichte durch ihre Dol« 
metfcherfünfte nachhelfen müſſen. 
Gelbitverftändlich gehen auf diefe Weis 
fe die beiden erjten Schuljahre den 
Kindern von Your du Plane vollftäns 
dig verloren.” 

ee — ’ 
Die Berliner „Weihe. 

Kürzlich hatten verfchiebene Blätten 
mitgetheilt, daß im Jahre 1901 eim 
Rüdgang des Berliner Weihbier-Sons 
fum3 um 40,000 Heftoliter feftzuftellen 
gemwejen jei, und daß vorausſichtlich 
auch für das folgende Jahr ein meites 
rer Rüdgang ftattgefunden habe, Ber4 
Iiner Weißbierbrauereien theilen nun 
mit, daß dabei die Zahlen der gefamma 
ten obergährigen Berliner Brauereien] 
zugrunde gelegt jeien; e3 jet nicht bea 
rüdfihtigt worden, daß hierin außen 
den Meißbierbrauereien aud bie 
Brauns, Bitter- und Färbebierbraues 
reien eingefchloffen feien. An bem 
Schreiben heißt es weiter: „Der Vers 
faffer der Notiz hat außer acht gelafs 
fen, daß die Produftion der obergähria 
gen Brauereien feit 1896 von 1,2 Mil 
lionen Heftoliter auf 1,4 Millionen 
Hektoliter geftiegen mar. Erft von 
1901 ab erfolgt ein Rüdgang, der für 
die gefammte obergährige Bierprobufs 
tion, einfhließlih der Braunbiers 
u. f. w. Brauereien 40,000 Hettoliten 
gleih 3 Prozent der Gefammterzeus 
gung ausmacht; jedoch übertraf die 
Produktion des Yahres 1901 die von 
1899 immer noch) um 55,000 Heftoliter 
Abfag. Die Gefammterzeugung an 
Berliner Weißbi.r allein, deren Rüds 
gang im Yahre 1901 auf 24,000 Hels 
toliter oder nur 2,4 Prozent zu verans 
Thlagen ift, beträgt aber nicht weniger 
als faft 4 der gefammten Biererzeus 
gung der Hauptftabt und if, um 
einen Vergleih mit andern Landes 
theilen heranzuziehen, jo groß, mie 
3. B. die gefammte Biererzeugung in 
Elfaß-Lothringen. Wir glauben, daß 
fi die Erzeugung und der Verbraud) 
des Berliner Weißbieres in einer ent 
ſchiedenen Aufwärtsbewegung befin« 
det, die allerdings in den Jahren 1901 
und 1902 einen gewiffen Stillfitand ers 
fahren hat, der aber durch die wirth« 
Thaftliche Krifi3 und im letten Jahre 
auh dur die überaus ungünftige 
Witterung bedingt fein dürfte. Ders 
artige außergewöhnliche Zuftände füna 
nen bei Beurtheilung der Produktions 
zahlen nicht außer acht bleiben. Bex 
rüdfichtigt man fie, fo |pricht nichts für 
eine Abnahme der Beliebtheit des Ber 
Iiner Weißbieres, das feine Werth 
Thägung in Berlin, wie jet in gang 
Deutichland hauptfählid dem Um— 
ftande verdankt, daß e3 ein ebenfa 
mohlichmedendes, mie alkoholarmes 
GSetränt ift, da3 bei geijtiger wie fürs 
perlicher Arbeit erfrifht und belebt, 
aber. nicht beraufcht oder müde machts 
Die alten gemüthlichen Weißbierftus 
ben werben wegen ber hohen Mieths 
preife im Innern der Stadt vielleicht 
etwas feltener, an der Peripherie und 
in den Vororten feiern fie dafüie ihre 
Auferftehung, mo an fhönen Sommer4 
tagen in einem folden Garten der Vers 
fauf von 5000 „Kühlen Blonden“ mit 
obligaten Würftchen feine Seltenheit 
if. Das Einfhänten diefer Anzahl 
Tlafchen erforbert bei einigermaßen ges 
Thultem Perfonal nicht viel mehr Zeit, 
al3 das gleihe Duantum andern Biex 
tea; auch ift die Unbequemlichteit des 
GSelbftabziehend ein übermunbenen 
Standpuntt, denn große Brauereien 
liefern fon heute bes gemünfchtg 
Quantum Flafchenbier.” 


— — — — 
Warum Puſhrkuro das b 
ee 


Weil e3 auf eine gelinbe, naturgemäßd 
Art wirkt. ° 

Weil es aus feinen guten Mitteln bes 
reitet wirb, 

MWeil es leicht zu nehmen ift. 

MWeil es für Märmer, Frauen und Find 
ber paßt. 

Meil e3 mehr beilfräftig ift, als mid 

irgend eine andere Arznei, 

Meil es auf Blut und Nerven wi 

Meil e3 leicht zu befommen tft und nur 
$1.00 foftt. u 


—: 9 ——— * 
* Kapitän Latmrence Lawfon, 60 
Jahre alt und feit 1883 Leiter bee 
Zen —— Station, 
t en Verminderung 
Sehfraft genöthigt, fein Amt nieb 
zulegen, das er zwei 
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Keine Berfhichung. 


Won der Vereinfamung Deutfch- 
 lanbB, von ber ein Theil der britifchen 
teile wieder einmal fafelt, ift.in 
Wirklihteit nicht viel zu bemerken. 
Ganz abgefehen davon, daß der Kaifer 
au bei feinem jüngften Befuche in 
Rom eine außerordentlich herzliche 
Aufnahme gefunden hat und vom Kö 
nige von Stalien ausprüdlih als 
Bunbesgenofje gefeiert worden ift, deu- 
tet nicht3 auf eine Verfhiebung oder 
ar Ummälzung der politifchen Wech- 
—— in Europa. Die Reiſe 
8 Königd von Großbritannien und 
tland nah Franfreih hat augen 
heinlich gar nichts zu bebeuten. Er=- 
bat der britifche Herrjcher auf 

bie Politif und namentlich die üußere 
Politit „feines“ Reiches verzmeifelt 
wenig Einfluß, und zmweitens kann eine 


innige Annäherung Großbritanniens 


an Zrankrei unmöglich ftattfinden, 
folange des franzöſiſch⸗ruſſiſche Bünd⸗ 
niß beſteh!, und die britiſchen Inter— 
eſſen den ruſſiſchen ſo ſchroff gegen— 
überſtehen. Daß Italien ſich einiger⸗ 
maßen an Großbritannien anlehnt, iſt 
durchaus keine neue Erſcheinung und 
wird von Deutſchland keineswegs miß⸗ 
bBlilligt. Ebenſowenig hat Deutſchland 
auch nur das Geringſte dagegen ein— 
zuwenden, daß Oeſterreich-Ungarn ſich 
nach wie vor mit Rußland wegen der 
Balkanfrage zu verſtändigen ſucht. Im 
Gegentheil hat die Reichsregierung ih— 
ren Verbündeten von jeher vollſtändige 
Beiwegungsfreibeit * zugeitanden und 
niemal3 vorgefchrieben, daß fie 
außerDeutfchland feine anderen Freun- 
be haben dürfen. Die Rechte, die fie 
elbit beanfprucht, -gefteht fie auch den 
unbesgenofien zu. 

E&3 tft auch nicht einzufeben, marum 
ed zu einer „Neugruppirung”“ ber 
Mächte fommen follte, wenn der längft 
befürchtete Sturm auf der Balfanhalb- 
inſel endlich losbricht. Sollte es noth⸗— 
wendig werden, die heimtückiſche bul- 

ariſche Regierung wegen ihrer offen⸗ 
aren Unterſtützung des ſogenannten 
mazedoniſchen Ausſchuſſes und ſeiner 
Dynamitverbrechen zur Rechenſchaft 
zu ziehen, ſo wird deswegen weder der 
Dreibund noch der Zweibund ausein⸗ 
ander zu fallen brauchen. „Europa“ 
hatte nichts einzuwenden, als der Sul⸗ 
tan auf bie bejtändigen Herausforbe- 
zungen Griechenlande mit einer 
Kriegserflärung antwortete und die 
frecden „Hellenen“ gebührend züchtigte. 
E83 dürfte alfo der Pforte gejtatten, 
fih auch gegen die bulgarifchen An= 
griffe zu veriheidigen, zumal bie 
Greuelthaten in Salonifi die ganze 
Kulturmelt in fittliche Empörung ver» 
feßt Haben. Bulgarien ann noch viel 
meniger als führende Macht auf dem 
Balkan auftreten, als Griechenland. 
€3 wird ihm alfo nicht erlaubt mwer- 
ben, feine Ausbehnungs- und Grobe- 
zungsgelüfte zu befriedigen und den 
“status quo” zu verändern. Im Ge⸗ 
gentbeil ift e8 viel mahrfcheinlicher, 
daß der ©ultan mit der ftillfehmeis 
— oder offenen Zuſtimmung aller 
ächte den hinterliſtigen Ferdinand 
und ſeine gedungenen Meuchelmörder⸗ 
banden in ihre Schranken zurückwei⸗ 
ſen wird. 

Der Dreibund wird fortbeſtehen, 
weil er die beſte Friedensbürgſchaft iſt, 
und keine europäiſche Macht ben 
Krieg wünſchen kann. Er iſt, wie der 
Neichs klanzler Bülow freimüthig er⸗ 
täri hat, zur Sicherſtellung Deutſch⸗ 


lands nicht mehr nothwendig, aber er 


erhält das europäiſche Gleichgewicht 
und verhindert Uebergriffe von ruſſi⸗ 
ſcher oder franzöſiſcher Seite, die nur 
u einem allgemeinen Zuſammenſtoße 
fönnten. Darum ift e& unbe- 
greiflih, weshalb gerade Grofbritan- 
nien bie Erfohütterung oder gar Zer- 
trlimmerung bed Dreibundes herbei- 
— ſollte. Wäre er nicht vorhan⸗ 
o würden die Engländer ver— 

ich ſehr bald in die Lage verſetzt 
werden, ihre Anſprüche auf Egypten 
mit den Waffen aufrecht zu erhalten 
ib SE im fernen tie im nahen Diten 
mit Rußland zu mejjen. Dann mwür- 
den fie Fan gr ae = Fr 
Freund tanfreih3 zu geben tft, 
unb wie wenig Stalien ihnen niüßen 
m zmeiten Male mürbe 

Rubland wohl nicht durch britifche 
von den Thoren Konftanti- 


fortfcheuchen Laffen. 
gu viel „Wafler‘‘. 


Der Union Traction Company fol 
pollftändig dberGaraus gemacht werben. 
Man bat entdedt, daß fie gar feine Da- 

tigung bat, und daß ein je- 

ber Berjuch, fie zur Gefundheit zurüd- 
en, ein Unfinn fein würbe. Auf 
jerfammlungen ber Altionäre der bei- 
m orößten „unterliegenden“ Gejell- 
paften, ber Norb Chicago und ber 
Bet Ehicago-Straßenbahnen, wurde 

m berühmten Nechtögelehrten erklärt, 

© Scontratte, welche die Gejellfhaften 

4 der Union Traction Company ab- 

loſſer eien „ſchwindelhaft“ und 
erbrecherifch“ geweien. Das Dafein 
n En im ©: 
9,000, fiir me ein zahlt 
pur eine gefunde Reorganifa- 
on fo gut vie unmöglich. Die Gefell- 
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das Eigenthum an die „unterliegen- 
ben“ Gejellichaften zurüdfallen folle, 
aber das fer auch nicht nöthig; das ge- 
meine Recht und der gefunde Menfchen- 
beritand machten da3 felbftverftänplich. 

Das fcheint einleuchtend und e3 
wird mohl fo fommen, mie e8 von ben 
„radilaleren Elementen unter ven At: 
tienbefigern” gemünfcht wird, und — 
ma3 bon nicht gerade Wenigen fchon 
feit Langem für die Traction Comes 
pany und andere große Truftgrünbuns 
gen prophezeit wurde: die große Grün- 
bung zerfällt wieder in ihre urfprüng- 
lichen Theile. Das ftolze Yahrzeug, 
welches man mit jo viel Pomp und 
unter fo großen Verfprechungen und 
Hoffnungen vom Stapel ließ, murbe 
ein Opfer des MWaflers. 

Der Bergleid mit dem Schiff 
fommt ganz von felbft, da die Union 
Traction Company ganz offenfichtlich 
ihren Banferott ihrem vielen Waſſer 
zu banfen bat und der Zufammenbrud) 
anderer „Iruft3” Danf dem „Waffer” 
in ihrer „Rapitalifation“ über furz 
oder lang fommen muß. Und da man 
fchon von einem Schiff Ipricht, fommt 
Einem angefiht3 des Vorgehens der 
„unterliegenden“ Gefellfchaften auch 
ganz von felbft das bekannte Wort 
„Die Ratten verlaſſen das ſinkende 
Schiff“ in den Sinn. Dieſelben gro— 
ßenAktionäre der ſelbſt ſchon ſo außer⸗ 
ordentlich vermäfjerten Rord-und Weſt⸗ 
Chicago = Straßenbahngefellihaften 
hatten nicht3 gegen die fchmwindelhaf- 
ten und verbrecherifchen Kontrafte mit 
ber Union Traction Company einzu= 
menden, jondbern gingen mit berjelben 
dur) Did und Dünn, fo lange fie ihre 
Dividenden befamen. Gie haben fi 
nicht darüber empört, daß fo biele 
Millionen Aktien der Gefellfhaft ver- 
Thentt wurden, und die Thatfache, daf 
die ganze Union ITraction Company 
auf Waller aufgebaut murbe hat 
ihre Gemiljfen nicht bebrüdt, fo lange 
bie Gejelfchaft die hohen PBachtfum- 
men zahlte und man noch hoffen 
durfte, die Wafferaftien an ahnung3- 
Iofe Lämmer abzufeten. 

E3 wird nicht gefagt, wer die „radi- 
faleren Elemente“ unter den Aftionä- 
ren jener Gejellfchaft find, e8 wird fi 
aber wohl herausftellen, daß e3 bie 
Großen unter den Aktionären find und 
es ijt mahrjcheinlich, da fie den Leu- 
ten, welche die Bond3 und Aftien der 
Traction&ompany unfprünglich über- 
nahmen, um fie dann auf das füRe 
Publifum abzuladen, nahe verwandt 
find. Sie, oder ihre „nahen Berwanb= 
ten“, werben feine Werthpapiere ber 
Union Iraction Company mehr be= 
fiten und wenn doc, dann werden jie 
nicht3 verlieren, wenn die Gefellfchaft 
böllig zugrunde geht. Sie werben ihr 
Schäfhen im Trodnen haben und e3 
an ber Zeit gefunden haben, den waj= 
fergefüllten hoffnung3lo3 leden Kaften 
ganz zu verfenten, damit für ihre 
eigenen Schiffe mieber freie Bahn 
werde. Die Union Traction Company 
bat Schiffbrud erlitten und ift nur 
mehr ein „Derelict”, das fi) auf dem 
Gefhäfts- und Finanzmeere umber= 
treibt, und „Derelict3“ find von den 
Schiffern mehr gefürchtet al3 irgend 
etma3 Anderes. Daß durch das Ver- 
fenfen die vielen Kleinen, melche ihr 
Geld und ihre Hoffnungen auf das 
einit jo gepriefene Schiff gefeht hat— 
ten, Alles verlieren, das kann gegen= 
über den größeren ntereffen natürlich 
nicht in Betracht fommen. 

Die Befiter von Aktien der Union 
Traction Company mögen fi mit 
dem Gebanfen vertraut machen, die 
fhönen Papiere zum Tapeziren gemif- 
fer Räume zu verwenden, zur Erinne» 
rungunddamit fie doh et ma s davon 
haben; und wenn ihnen getheiltes Leib 
halbes Leid ift, mögen fie fich tröften 
mit dem Gebanten, daß e3 über furz 
ober lang andern auch nicht beffer 
gehen wird. 

&3 gibt viele große „Iruft3“, deren 
Attien faft ebenfo vollftändig mie alle 
„Werthe” der Union Traction Com» 
pany nichts als „Waſſer“ darſtellen, 
während die Bonds etwa den wirkli— 
chen Werth ihres Beſitzes andeuten. 
Die Aktien ſucht man im Publikum 
unterzubringen, die Bonds behalten 
die Macher in den Händen, wenigſtens 
die Mehrheit, um jederzeit eine „Ab— 
wicklung“ der Geſchäfte erzwingen zu 
können. So lange das Geſchäft ſo 
glänzend geht wie jetzt, werden die 
großen, „weltbeherrſchenden“ Truſts 
zuſammenhalten, kommen ſchlechte 
Zeiten, dann wird auch für ſie die 
Stunde kommen, welche für die Union 
Traction Companh jetzt ſchon geſchla— 
gen hat. Sie werden ſich wieder in 
ihre einzelnen Theile auflöſen und das 
Publikum wird ſich nach dem beängſti— 
genden Truſttraum wieder mit ſeinen 
alten Bekannten, der Carnegie-Geſell⸗ 
ſchaft, der Bethlehem Steel and Plate 
Works und ſo weiter beſchäftigen kön— 
nen. 

E3 ift dafür geforgt, daß die Bäu- 
me nicht in den Himmel wacjen. 


Die Budlerinder Poftverwaltung. 


Nicht nur gut Ding will Weile ha- 
ben. Auch Korruption und Fäulnif 
entjpringen fleinen Anfängen und 
brauchen Zeit, zu machjen und ich 
auszubreiten.: So kann e3 denn aud) 
nicht überrafchen, menn fich jebt ber- 
ausſtellt, daß die weitverzweigte Diebs⸗ 
und Budel-Wirthſchaft, der man kürz⸗ 
lich in der Bundes⸗Poſtverwaltung auf 
die Spur gekommen iſt, nur die faule 
Frucht einer langjährigen Entwicklung 
iſt. Schon vor vier Jahren wurde, 
wie man jetzt erfährt, die Entdeckung 
gemacht, daß Beamte dieſes Verwal⸗ 
tungszmweiges ihre amtliche Stellung 
zu wiberrechtlicher Bereicherung benüß- 
ten. Statt jedoch zur gebotenen Säu- 
berung zu fehreiten und bie Schulbigen 
zur Strafe zu ziehen, murbe die Sache 
unterbrüdt 
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u und vertuf: fo daß leine 
Kunde in Die Deffentliheit dran 
‚30.8 foll-ber eine pflichigetreu Auf J 


> 


„Abendpoit‘‘, 


andern Dienftzmeig, mo er die begon- 
nene Unterfuhung nicht fortjegen 
fonnte und wo er durch eine namhafte 
Verringerung feiner Befoldung zu bü- 
fen hatte für feine Ehrlichkeit und 
Pflichteifrigkeit. 

Yür die Richtigkeit diefer Angaben 
berbürgt fich ein Mann, ber felbit ei- 
nen angejehenen Poften in der Ber- 
maltung eingenommen hat: Seymour 
W. Tulloch, geweſener Kaſſirer des 
Poſtamts der Bundeshauptſtadt. Tul— 
loch hat ſich erboten, zu beweiſen, was 
er ſagt. Er iſt bereits aus New Yor:, 
ſeinem jetzigen Wohnort, in Waſhing— 
ton eingetroffen und hat ſeine Be— 
weisſtücke mit ſich gebracht. Als der 
gemaßregelte Beamte wird Thomas W. 
Gilmer genannt, ein Enkel des frühe 
ren Flottenſekretärs Gilmer. Es ſoll 
ein Schriftſtück vorhanden ſein, batirt 
vom 19. September 1899 und unter— 
zeichnet von Comptroller Tracewell, 
worin dem Gilmer die Weiſung er— 
theilt wird, daß er die Jahres-Abrech— 
nungen aller Poſtämter unterſuchen 
dürfe, nur die New Yorker und Waſh— 
ingtoner nicht. Einen Tag ſpäter ſoll 
ſeine Verſetzung in's Staats-Departe— 
ment erfolgt ſein, wo es nichts zu un— 
terſuchen gab und wo er nur $1800 
Gehalt bekam, nachdem er es in der 
Poſtverwaltung bereits auf 82000 ge— 
bracht gehabt. Der damalige Erſte 
Hilfsgeneralpoſtmeiſter Heath aus In— 
diana — derſelbe, der auch den in 
Kuba verurtheilten Rathbone und an— 
dere dunkle Ehrenmänner in den Poſt— 
dienſt gebracht hat — foll die Verjet- 
ung bemerfjtelligt haben. 

* x * 

Laut Mittheilungen aus Waſhing— 
ton hat Generalpoſtmeiſter Payne ſich 
auf Grund von Tullochs Angaben an 
die dadurch berührten Beamten und 
Ex-Beamten mit dem Verlangen um 
Erklärungen gewendet: außer anHeath 
an Comptroller Tracewell, an den 
Waſhingtoner Poſtmeiſter Merritt, an 
den Vierten Hilfs-Generalpoſtmeiſter 
Briſtow und auch an ſeinen eigenen 
Vorgänger im Amte, den Er:General- 
poſtmeiſter Charles Emory Smith. Das 
Eintreffen der verlangten Erklärungen 
wird bereits in den erſten Tagen die— 
ſer Woche erwartet. Gleichzeitig verlau— 
tet, daßGeneralpoſtmeiſter Payne ſeine 
urſprünglich kundgegebene Abſicht ge— 
ändert habe und die Antworten nicht 
veröffentlichen wolle! 

In Herrn Paynes eigenem Intereſſe 
ſteht zu hoffen, daß dem nicht ſo iſt. 
Das Schlimmſte, was er thun kann, 
iſt Geheimthuerei. Der Verdacht wäre 
unabweisbar, daß man auch diesmal 
wieder die Schuldigen zu ſchützen ver— 
ſucht. Herr Payne hat ohnedies in die— 
ſer Sache bereits ſchwere Fehler began— 
gen. Statt mit eiſerner Fauſt in das 
Neſt der Korruption einzugreifen, hat 
er 5 ſeiner Aufgabe mit Glacehand- 
ſchuhen entledigen wollen. Statt die 
Verdächtigen ſofort wenigſtens zeit— 
weilig, bis zum Abſchluß der Unter— 
ſuchung, ihrer Aemter zu entheben, hat 
er ſie mit unumſchränkter Machtvoll— 
kommenheit in ihren Stellungen, im 
Beſitz aller Bücher und Akten gelaſſen, 
vd fo ihnen dadurh die günitigfte 
Gelegenheit geaeben, etmatiae Schuldhe= 
meife aus dem Wege zu fchaffen. Wäre 
Inner rechtzeitig „Juspenbirt“ oder ab- 
gejegt worden, fo hätte er den Sicher: 
heitsfchrant in feinem Amtszimmer 
nicht plündern Yaffen fünnen; eine 
That, die nun vielleicht nicht einmal 
wird geftraft werden fünnen, weil au— 
Ber den GSculdigen niemand weiß, 
tv a3 in dem Schranf mar, ein Beweis 
für die Entwendung amtlicher 
ShHriftftüde alfo nicht wird erbracht 
werden fönnen. 

Generalpoftmeifter Panne iollte, 
aus politifhen Gründen, unangeneh- 
me3 Auffehen vermeiden. Er mollte 
bie Säuberungsarbeit ausführen, un— 
ter Ausfchluß der Deffentlichkeit. Den 
Gegnern der republifanifchen Partet 
follte nicht die Gelegenheit gegeben 
werben, auf eine republifanifche Ver— 
waltung mit Fingern zu zeigen. Gr 
wollte, was zu thun war, in der Stille 
abmachen. Die folge davon ift, daß 
die Schuldigen, wie gefagt, zur Bei- 
feitefhaffung ober Vernichtung der fie 
belaftenden Bemweisftücde in den Stand 
gejegt worden find. lind eine meitere 
Holge it, daß, ob man auch Herrn 
Payne's perfönliche Rechtfchaffenheit 
nicht bezweifelt, doch auch ihm verbädh- 


| tige Vertufchungsgelüfte zur Zaft ge- 


legt werben. Wer in einer Stellung, 
tie fie jeßt Herr Payne einnimmt, der 
rechte Mann ſein ſoll, von dem iſt es 
nicht genug, daß er die eigenen Hände 
rein halte. Mit Glacehandſchuhen und 
wohlriechendem Waſſer wird langjäh— 
riger Unrath nicht beſeitigt. Es iſt 
nicht einmal ‚gute Pouitik“ vom 
Standpuntte des Parteimannes aus, 
bier no Milde walten zu Iaffen und 
mweitere Heimlichkeit zu treiben. Wird 
die gebotene Unterfuchung jet nicht 
rückſichtslos bis zur Feſtſtellung der 


vollen Wahrheit geführt, ſo wird im 
kommenden Kongreß die demokratiſche 


Partei die Unterſuchung fordern und 
wird ſie zu erzwingen wiſſen ange— 
ſichts der Präſidentſchafts-Kampagne: 
zu einer Zeit, da fie für bie herrfchende 
Partei die alerfhlimmften Folaen ha- 
ben fann. \ 


* * * 


Früher oder ſpäter, deſſen kann man 
gewiß ſein, wird die Wahrheit an den 
Tag gebracht werden. Es wird ſich 
dann vorausſichtlich zeigen, daß mit 
dem Manne Heath — dem Indiana'er 
Parteiboſſe und Beutejäger, der ſich 
bon Mefinley als Lohn für gelei- 
ftete < politifche Dienfte die einfluß- 
reihe Stelle des Erften Hilfsgeneral- 
poftmeifter® verfchafft hat — der 
böfe Geift in die Poftverwaltung ein- 
gezogen if. Mit Mefinley kam 
Heath. Mit Heath famenRathbone und 
die X bie im Boftdienit auf 


nberen, 
Kuba die berüchti Schwindeleien 
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Chicago, Montag, den 4. Mai 1903. 


hen im Kreife feiner Untergebenen 


Rahahmung fand. Und wenn er vor=- 
fichtig genug mar, nicht Hinauszugebhen 
über die Grenze, die das Strafgefek 
zieht, jo haben die Anderen — ficher 
gemacht durch das Beifpiel von Dben 
— feldft ſolche Vorficht nicht mehr für 
nothmwendig gehalten. 


Englifche Religiofität. 


Aus London wird gefchrieben: John 
Bull fcheint doch fein fo großer Heuc- 
ier zu fein, mie ihm der frangöfifche 
Yumorift Mar D’ReN (Blouet) vor- 
virft mit der Behauptung, daß er an 
Sonntag nur deswegen regelmäßig in 

ie Kirche gehe, um den Allmäcdhtigen 
‚ir alle während der Woche im Ge: 
Häftsperfehr begangenen Betrügereren 
mn Verzeihung zu bitten. John Bull 
ist nämlich gar fein regelmäßiger Kir— 
Hengänger, menigjtens nicht in Lon- 
»on. Der befannte LiverpoolerSchiff3- 
eigner und Nationalölonom Charles 
Booth, dem man eine Reihe Außerft 
werthooller Erhebungen über das Le= 
ben der Armen in der Reich3hauptitadt 
verdankt, hat feine fiebzehnjährige Ar: 
beit unter den Zondonern mit meiteren 
fieben Bänden vorerft abgefchloffen, in 
denen er bie „religiöfen Einflüffe“ be- 
handelt, die der Bevölferung der Mil- 
lionenftadt ihr Gepräge verleihen. Mit 
einer Schaar Gehilfen hat Charlez 
Booth die ganze Riefenjtabt abgejucht, 
fein Lager von einem religiöjen ober 
firhlihen Mitteipuntt nach dem ans 
dern verlegt und die Ergebniffe diefer 
nad) millenfchaftlichen Grundfäten 
durchgeführten Erhebungen in Karten 
veranſchaulicht, die in Schattirungen 
von Roth, Roſa, Blau bis Schwarz die 
verſchiedenen Abſtufungen des religiö— 
fen Lebens bis zur kraſſeſten Gleichgil— 
tigkeit in den verſchiedenen Stadtthei— 
len vors Auge führen. Die unter Ch. 
Booth arbeitenden Gehilfen haben die 
Geiſtlichen über ihre Gemeinden und 
das Volk über ihre Seelſorger ausge— 
fragt, haben ſich nach allen in Verbin— 
dung mit der Kirche oder Sekte ſtehen— 
den wohlthätigen Anſtalten erkundigt 
und haben verſucht, die Wirkung feſt— 
zuſtellen, die verſchiedene Gottesdienſte 
und Predigten auf die Zuhörer aus— 
üben. 

Dieſe ungeheure Arbeit iſt in ganz 
methodiſcher Weiſe bewältigt worden, 
indem man London in dreißig geogra— 
phiſche Abtheilungen zerlegte, die mit 
Hilfe von 21 Karten ſtudirt werden 
können. Ungefähr 1450 Geiſtliche der 
Staatskirche und Prediger von Sekten, 
ſowie 350 Schullehrer und Beamte der 
ſtädtiſchen Armenverwaltung und der 
freiwilligen Wohlthätigteitsanſtalten 
ſind ausgefragt worden. m Schluß: 
band des im Verlag von Macmillan 
erſchienenen Rieſenwerkes faßt Charles 
Booth ſeine Beobachtungen und Ein— 
drücke zuſammen und zieht gewiſſe 
Schlüſſe, die von großem kulturellem 
Intereſſe ſind. Die Bevölkerung Lon— 
dons iſt nicht religiöſer geworden, ſteht 
aber der Religion weniger feindſelig 
gegenüber als früher. Die ſäkulari— 
ſtiſche Propaganda iſt ſchwächer, und 
ausgeprägter Atheismus iſt ſelten. 
Wenn man den Geiſtlichen größere 
Achtung zeigt, ſo verhält man ſich auf 
der anderen Seite den von ihnen ge— 
predigten Lehren gegenüber weit gleich— 
giltiger als früher. Dieſe Thatſache 
geht auch ſchon aus der vom „Daily 
News“ gemachten Statiſtik des Kir— 
chenbeſuchs hervor. Denn an einem 
gegebenen Sonntag ſind von 3,162, 156 
Perſonen nur 676,798 in ein Gottes— 
haus gegangen. Nur die Kinder, ſagt 
C. Booth, ſind für den religiöſen Un— 
terricht empfänglich. Die Kirchen, 
gleichviel ob anglikaniſche, katholiſche 
oder nonkonſormiſtiſche, machen auf 
die Männer keinen Eindruck, obwohl 
gewiſſe Kanzelredner ihrer Beredſam— 
keit großen Zulauf verdanken. 


Entgleiſte Fürſten⸗Ehen. 
Mit fürſtlichen „Eheirren“ hat jetzt 


nad dem ſächſiſchen Vorgang der Va— 
tikan ſich mannigfach zu beſchäftigen. 


So hat die ſpaniſche Prinzeſſin Eula-⸗ 


lia, die Tante des jungen Königs Al— 
fonſo, beim Papſt perſönlich um die 
Scheidung ihrer Ehe mit dem Prin— 
zen Anton von Orleans, Herzog von 
Galleria, gebeten. Der Papſt hat der 


Bittſtellerin jedoch aufWunſch der ſpa⸗ 
niſchen Regierung einen ablehnenden 


Beſcheid ertheilt. Motivirt iſt das Ge— 
ſuch der Prinzeſſin mit „unüberwind— 
licher Abneigung, hervorgerufen durch 
ſchlechte Behandlung und 
Vergreifen des 
Orleans an ſeiner Ehegattin“. Man 
wird fich erinnern, daß diefe Ehe un 
ter dem Proteftorat de3 Papites zu 
ftande fam, um, zwei edle Häufer enger 
aneinander zu fnüpfen, und daß bieje 
Che als fogenannte fürftliche Liebes- 
heirath bezeichnet wurde. 

Zur Zeit liegen im BVatifan nicht 
weniger al3 vier Anfragen fürftlicher 


rauen vor, ob der Papft geneigt ſei, 


die Ehen der Brinzeffinnen zu fcheiden 
— darunter ijt nach dem „Fräntifchen 
Kourier“ die Prinzeffin Luife von 
Toscana nicht, denn in diefem alle 
erwartet man im Vatilar die Einrei- 
hung des Scheidungsgefuches von 
Seite ded Kronprinzen von Sacdjen, 
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Nonnen das zur Scheidung nad) Fir; 


lihem Recht nothiwendige Zeugniß ab- 
legen werben. 

Zur Charakteriftif der fächfifchen 
Kronprinzenehe ift e3 nicht ohne n- 
terefle, noch nachträglich folgendes zu 
erfahren. Als die Brinzeflin Zouife 
bon Toscana dem fächfifchen Kron- 
prinzen zum Altar folgte, hatte fie 
genau viermal mit ihm allein gefpro- 
hen. Der Kronprinz ift zweifellos ein 
braver Mann, pflichtbemußt bom 
Scheitel bi3 zur Gohble, ein leiben- 
Tchaftlider Soldat und noch leiden- 
Thaftlicherer Jäger, das Weib aber tft 
ihm Nebenfahe in der Schöpfung. 
Ebenso hat derKronprinz wenig ſchön— 
geiſtige Neigung, ein kreiſchend heiſeres 
Organ und wenig von dem ſonnigen 
Element, deren junge Ehen mehr oder 
minder bedürfen. GBerl. Tgbl.) 


Das Turufeſt iu Nürnberg. 


Für den großen Feſtzug beim 10. 
deutſchen Turnfeſt in Nürnberg am 
19.Juli rechnet man auf die Theilnah— 
me von 20,000 bis 25,000 Perſonen. 
Zwiſchen den einzelnen Turnergruppen 
wird ſich in vier Abtheilungen ein hi— 
ſtoriſcher Feſtzug einfügen. Die erſte 
Abtheilung mit dem Feſtwagen behan- 
delt die gymnaſtiſchen Uebungen im 
Alterthum; aus dem alten Hellas wer—⸗ 
den die Fauſtkämpfer, die Diskuswer— 
fer u. ſ. w. ſich vorführen. Leiter der 
Gruppe iſt Maler Schwabe. Die zweite 
koſtümirte Abtheilung hat die Blüthe— 
zeit Nürnbergs zum Gegenſtande .Ein 
glänzender Feſtwagen, der das Bun— 
desbanner trägt, Geharniſchte, Edel— 
leute, Kaufherren, Künſtler und Ge— 
lehrte der Renaiffancezeit werden die— 
fer Gruppe einverleibt; die Anordnung 
bat Maler Kellner übernommen. Die 
dritte Feitgruppe behandelt das Ent= 
ftehen der Turnerei. Ein Feitwagen 
mit der ehrwürdigen Geftalt Jahns 
und der fombolifchen Darftellung des 
Turnerwahrſpruchs „Friſch Fromm 
fröhlich frei' wird von Turnern aus 
Jahns Zeit begleitet, ſo von Männern 
wie Frieſen und anderen; dem Wagen 
folgen Lützows Freiſchaaren. Eine 
weitere Gruppe, die Turner im Dienſte 
der Allgemeinheit, ſchließt dieſen Theil 
des koſtümirten Feſtzuges, den Bild— 
hauer Philipp Shittler leitet. In der 
vierten Gruppe folgen Nürnberger 
Spiele und Volksbeluſtigungen, wie 
Schnepperſchützen, Schembartlaufen, 
Büttnerstanz u. ſ. w. — Die vom 
nordamerikaniſchen Turnerbund zu 
fendende Riege wird geführt vomZurn- 
lehrer N. Suder und begleitet vom 
Sprecher de Bundesvororts Robert 
Nir, Superpifor des deutfchen Unter- 
riht3 in den öffentlichen Schulen zu 
Indianapolis, al Benollmädhtigten 
bes Bundes. 


Zofalbericht. 


St. Mäary’s Tojähriges Beitehen. 


mit eindrucsvoller Feftgottesdienft wurde 
das Jubiläum der älteften Fatholifchen 
Gemeinde gefeiert. 


Die St. Marys-Gemeinde wurde 
vor 70 Jahren mit 75 Mitgliedern ins 
Leben gerufen. Pfarrer John St. 
Cyr, ihr erſter Seelſorger, wurde An— 
fangs Mai 1833 aus St. Louis hier⸗ 
her geſandt, um den Gotesdienſt zu 
leiten. Er war der erſte katholiſche 
Geiſtliche, der in Chicago amtirte. 
Jetzt giebt es in der Stadt mehr als 
150 tatholifche Kirchen, mit nahezu 
1000 Geiftlihen und 800,000 Ge— 
meinbemitglievern. Ein Blodhaus, 
das an der Stelle ftand, mo jeht Late 
und Clarf Straße zufammenftoßen, 
diente den erften Mitgliedern der St. 
Marh3 -» Gemeinde als Gotteshaus. 
Als fich deren Zahl bebeutend vergrö- 
Bert hatte, wurde wenige Jahre fpäter 
an der Ede von Mabdifon Str. und 


Mabafh Ave. ein größeres Kirchlein 


erbaut. Mit der Errichtung des Bi» 
Tchoffites in Chicago mwurbe 1843 bie 
St. Mary Kirche der geiftige Mittel- 
punft de Sprengel3. Die Kirche warb 
vergrößert und zur Kathebrale erho= 
ben. Dur das große Teuer 1871 ging 
auch die Kathedrale in Afche und 
Jrümmer. Auf einem neuen Grunds 
ftüd, an der Ede von Wabalh Avenue 
und Eldredge Court, ließ ſie Biſchof 
Foley größer und ſchöner wieder auf⸗ 
bauen. Nachdem die Chicagoer Erz⸗ 
diözeſe in's Leben gerufen und der 
Sik derfelben nach der neuerrichteten 


Kirche „Zum heiligen Namen“, an 


thätliches 
Prinzen Anton von | 


und Superior Str., verlegt 
verlor die St. Mary’3 


State 
morben mar, 


| Kirche ihre herborragende Bebeutung. 


| 
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da die Anfrage, ob die Scheidung ein: | 


gereicht werben darf, bereit3 vorbe— 
jehieden it. E3 ijt in derartigen Fäl— 
len Sitte, daß die betheiligten fürftli= 
chen Perfonen vor Einreihung des 
firhlihen Scheidungsantrages zuerit 
im Batifan um die Ausfiht und Die 
Bedingungen, die mit dem Endent— 
cheid des Papites verfnüpft merben, 
anfragen. Während ver Papit auf 
Munfc feines Pathentindes, des Kö- 
—— die br ber pm 
ni inzeffin, Eulalia von dem 
Prinzen Anton abgelehnt bat, bürfte 
auf Wunjch bes König? Georg, von 
Sachen die Ehe des Kronprinzen mit 
ffin Luife von Toscana 


ri ING - 


Die geitrige Jubiläumsfeier geftals 
tete fich durch die Betheiligung bon 
Erzbiſchof Quigley und anderen fa- 
tholiſchen Würdenträgern zu einer 
fehr eindrucksvollen. Der redege⸗ 
waltige Pfarrer M. J. Dorney hielt 
die Feſtpredigt. Das Innere der Kirche 
war reich mit Blattpflanzen und Blu⸗ 
men verziert. Der Beſucherzudrang 
zur Hochmeſſe war ſo groß, daß nicht 
Alle Platz finden konnten. 


— Es gibt Tugendeiferer, die ſich 
furchtbar entrüſten über das, was hin— 
ter manchen Thüren getrieben wird, 
aber doch gern zum Schlüſſelloch hin- 


einſchauen. 
— — — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und Vater 

Carl Fiſcher 
im Alter von 62 Iabren nach kurzem Leiden geſtor⸗ 
ben ift. Die Peerdigung findet ftatt am Mi 
um 1 Uhr Rahm. vom Tranerhaufe 739 N. Baus 
line Str. nab der evangeliichen Bethlehemsficche, 
Bauline und MeRteynolps Str., und von da nad 
dem Concordia Gottegader. Um ftilles Beileid bit» 
ten bie trauernden Dinterbliebenen: 


—*— Biden, Gattin. 


i ; Tochter. 
Anguft, — Theodore, Auguſta, 
nder. 
Krüger, Hermann Eht, Schwie · 


53 Todes-Ain 1 zeige. 


Todes⸗Anuzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
Henry Bohringer 
im Alter von 57 Jahren nad Langen 
Leiden fanft imHerrn entidlafen ift. Die 
Beerdigung findet Itatt am Dienitag, den 
5. Mat, Nahm. 1 Uhr, vomTrauerhaufe, 
» 87 Miltor Übe., 20D Graceland. Um 
ftille Iheilnabme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Dttilie Bohringer. Gattin. 
Alma Somerby, Tochter. 
Arthur Somerby, Schwiegerfohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
ridi daß unſer lieber Sohn 
Rudolph Kielhack 
am 3. Mai fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Deerdigung findet ftatt am Mittwod, den 6. 
Mai, Nahm. 1 Uhr, dom Trauerheufe, 84 New⸗ 
ton Ste., nad Concordia Yriedbof. Um ftille 
Zutinntens bitten die trauernden SHinterblie- 
enen: 
Richard, Nibertina, Eltern. s 
Emily Martens, Arthur Kielhad, u 


F 9. Martend, Schwager. mdi 


Todes: Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 


richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater ' 


und Bruder 
Moathiad Meyer 
im Alter von 51 JIabren und 7 Monaten feli 
im Heren_entihlafen ift. Die Beerdigung find 
ftait am DienitaaMorgen um 8.30, vom Zrauer- 
baufe, Nr. 373 Cleveland Ape., nach der St. Mi« 
&aelöfiche und don da nah dem ©t. Bonifa- 
ziuß Gottesader. Um ftille Tbeilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Meder, geb. Deltvo, Gattin. 
Adam Mener, Sohn. 
Adam, Niloland und Mary Biihlie, Ge- 
fhwifter, nebit Verwandten und Bes 
lanntent. 


Zodes: Anzeige. 
Concordia Lodge Nr. 41, American Order 
United BWortmen. 
Allen Brüdern die traurige Nadridt, dab 


unfer Bruder 
Henry Bohringer 
eitorben ift. Die Beamten und Brüder wollen 
ih am Dienftaa, den 5. Mai, Nahm. 1 Uhr, 
in der Zogenhalle verfammeln, um dem berftor» 
benen Bruder die legte Ehre zu ermeilen. 
Louis Gongen, Meifter-Arbeiter. 
Philipp Ninter, Fin.Selr. 


Todes: Pinzelge. 
Sonntag, den 3. Mai, ftarb in Milmaulee, 
Wis., im Nlter von 69 Jahren 
Louiſe Kraefft, 
Wittwe von Theodor Kraefft, früher wohnbaft 
in Thicago und in Riverdale. Privat⸗Begräbniß 
findei ftatt vom Hauſe der Tochter, Amanda 
Kraefft, Nr. 260 31. Str., Chicgao, nad 
Foreit Home, am Mitwoh, den 6. Mai. Die 
trauernden »Sinterbliebenen: 
» Amanda Jahns, Millie Heffelmann, Min- 
nie Kraecfit, Töchter. 2 
Theodor und Albert Araefit, Söhne. 


Todes: Anzeige, 


Sortfhritt Teht Nr. 181 8. D. T. M. 
‚Den Beamten und Sir Knigbt3 zur Nad 
richt, dab Sir Knight 
Carl Krone 

eftorben ift. Die Beamten werden erfudt, am 
Dienftag, den 5. Mai, Nachm. 1 Uber, in der 
Logenballe zu eriheinen, um dem beritorbenen 
Cir Anight die legte Ehre zu ermeifert. Beerdi- 
gung auf Graceland. 

GE. 9. Thomfen, Comm. 

NRud. Schaplinsty, Record Keeper. 


Todes⸗Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unfer lieber Vater 
Heinrich Meier 

am 2. Mai, im Alter bon 38 Jahren und 11 
Monaten und‘ 15 Tagen geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet Statt vom ZIrauerbaufe, 624 
W. 14. etr.,-am Dienftag, den 5. Mai, um 
ein Uhr Nahm., nah Waldheim. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Sinterblie- 
benen: 3 

Willie, Heinrich, Minna u. Emil, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Wafhington Lodge KR. 2. of 9. 
Peamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


Bruder 
Garl Krone 


dab 


am Samftag, den 2. Mai, geftorben ift. Die Beerdis 

gung findet ftatt am Dienitag, Nahm. um 2 hr, 

von Alerianer Bros. Hofpital aus nach Graceland. 
red Huber, Bro. 
ant Witte, Selr. 


Zodes: Anzeige. 


zn und PBefannten die traurige Nachricht, 
daB meine gelichte Gattin 

Karoline Walter gch. Hanfermann 
am 3. Mai, Morgens 7 Uhr, im Witer von 46 
Jahren plöglich geltorben ift. Die Beerdigung finder 
ftatt dom Trauerbauje 1356 Osgood Str. Bienftag 
Nahmittag 2 Uhr nah Graceland. Die trauernden 
Dinterblicbenen: 

Sriedrih Walter, Gatte. 
drant Walter, Sohn, nebit Verwandten, 


Todes: Anzeige. 


Freunden, und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Mann und vunjer guter Veter 
Ferdinand Zoppenborf 
am Sonntag, den 3. Mai, Morgens halb 12 Uhr 
felig im Seren entichlafen ift im Alter von 48 
Jahren, 8 Monaten u. 9 Tagen. Die Beerdigung 
findet ftatt vom Xrauerhauje 4846 Biihop Str,, am 
Dienftag, den 5. Mai, Vorm. halb 10 Uhr mit der 
Grand Zrunt R. R. mah Mt. Greenmoon. 
a Zoppendorf, Gattin. 
az Zoppendorf, Sohn. 


Todes inzeige. 


Chwäbiiher Yrauen-Berein. 
‚Den Beamten und Schweitern zur traurigen 
Nachricht, dab Schmweiter 
Garoline Walter 

am Sonntag, den 3. Mai, plötlich aeftorben ift. 
Dersbigens findet ftatt am_ Dienitag, den. 5. 
Mai, Nadm. 2 Ubr, dom Trauerhaufe, 1356 
Dsgood Str., nah Graceland. Die Beamten 
find erfurcht, punit 1 Uhr in der Vereinshalle zu 
erſcheinen, um der Beritorbenen die legie Ehre 


au erweifen. 
Therefa Badmann, Präfidentin. 
Lonife ES chnigler, Selr. 
speisen 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Na 
rit, dab mein geliebter Gatte und unfer Bir 
Baet Benline 
im Alter bon 62 Jahren gejtorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am PDienitag, den 5. Mai, 
um 9 Ubr Vorm., vom Trauerbhaufe, 958 37. 
Str., nad Bonifazius. Um jtile TIheilnahme 

bitten: 
ran A. Benline, Gattin, 
rau Johann Benline, Fran 
nings, 
Lena un 


ran Thereia Sp sn * 
ar 
Aunag Beuline, Kinber. * 


Todes⸗Anzeige. 
Bictoria Frauen ⸗Berein. 
Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 


Schweſter 
Banline Walter 


am Sonntag, den 3. Mai, geitorben ift. Beer- 
digung findet ftatt am Pienftag, den 5. Mat 
dom Zrauerbaufe, 1356 Dsgoed Str., um amel 
Uhr Nachm. nach Groceland Friedhof. Die Bes 
amten veriammeln fich in der Logenhalle um 1 
Uhr Nadın. 


Ya 


. Kieberlein, Bräf. 
da BWahle, Selr. 


Zodesd: Anzeige. 


deal Nr. 24 ©. A. F. of ZU. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Bruder 
Garl Krone 

eitorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
DVienjtag, den 5. Mai, Nahm. 2 Uhr, vom Ale- 
ianer Brüder Hofpital nah Graceland. Pie 
Beamten der Loge berfammeln fih um + Uhr 


in der Logenbale. 
Fred Corvinus Selr. 


Geſtorben: Clara Lauge geb. Dſt, im Alter 
bon 44 Jahren, geliebte Gattin bon Robert 
Xange, Schweiter bon Mr3. Emma Mar, Mrs. 
Augufte Hemp, Bertha, Carl, Hugo, Adolph, 
Eugen Dre. Beerdigung bom Trauerbaufe, 3804 
S um 10 Borm., am 5. Mai, mit 


tate Str. 
Kutſchen nach Waldheim. 
Geftorben: Am Sonntag, ben 3. Mai, Adeline 
ft. 11 Monate und 23 Tage alt, Töchter» 
Sen, bon Ferdinand und Nobanna Hoeft, geb. 
ie, Bertieung, am SRütmeg, nen. di 
n = 7 
ad Baldheim. moi 


RR * nz — —— Sa 
1 Sahtenvunp CD 


era 


Zoded-Ungeige. ‚ 
eunden unb Belannten die traurige 
riöt, daß meine geliebte Gattin Ra 
Garolina Wieting geb. Blanf 

im Alter von 55 Jahren fanft im „ 
lafen ift, Die Beerdigung finder haır = 
Carpenter Str, nad der 
‚ 38. und Dearborn Str, am 
UNE Sorm., dann 
b file Xbeils 
Hinterbliebenen: 

Gatte. zu 
’ er. 
®. Blanf, Yolldketie 
Henriette Beittuß, Ge⸗ 


denry lan. 5 
Beilfuh und 
ſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten bie trourige 
Nachricht, daß meine liebe Frau und unſerte 


gute Mutter 
Glara Berichte 

nad Turzem fhiwerem Leiden im Alter bon 53 
Jahren und 10° Monaten — iſt. Die Be⸗ 
redigung findet ſtatt am Miitwoch den 6. Mai, 
Vaghm. 2 Uhr, von 6627 Escanaba Mbe,, nad 
Dalwood. Um. ftilled Beileid bitten bie tief» 
trauernden Hinterbliebenen: 

rauz Berichte, Gatte. 

ebwig, Helen und Elite Berichte, Töchter, 

r. Mellinghanien, Schwiegerjohn. 


Todes: Anzeige, 


reunden und Belannten die trauri 
ridt, dab unfer lieber Sohn und Bruder a 
Friedrich 
am Samſtgg, den 2. Mai, geſtorben tft. Die Bes 
erdigung findet ftatt bom te 754 ®. 
22. Str,, dm Dienftag, den 5. Mai, 12 Ubr, 
zur Kirche und von da nad dem Dakridge {yried» 
bof. Um jtille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Andreas und Wilhelmine Yundt, Eltern. 
Michel, Caroline, Andreas, Garl, Adolph, 
eſchwiſter. 


Groß Park Loge Nr. O, O. d. H. Schweſtern. 

Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
dag Schweſter 

Carolina Walter 
gesehen ift. Beerdigung Tiiwet ftatt am Dien« 
tag, den 5. Mai, Nahm. 2 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 1356 Osgood Str., nad Graceland Fried« 
dot. Die Beamten find erfuht, um 1 Ußr in der 
ogenballe zu ericheinen, um der berorbenen 
Sımelter die legte Ehre au erweiien. 
Maria sa , Bräfidentin. 

ChHriftine ber, Selretärin. 


Todes⸗Anuzeilge. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nach⸗ 
—— daß unſere geliebte Schweſter und Schwaͤ—⸗ 
rin 
Auguſte Braun 


nach lurzem Leiden im Alter von 56 Jahren ge⸗ 
ſtorben iſt. Beerdigung am Mitwoch Rahmittag 
um 1 Ubr, vom Zrauerbaufe, 493 W. Chicago 
Ade., nah Waldheim. Um ftille Theilnabme Bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


mdi Louis Hebeſtreit, nebſt Familie. 


Todes⸗Anzelae. 


Freunden und Belkaunten die traurige Vach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater, Sohn 


und Bruder 
Edward Schildgen 


im Alter von 39 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ftatt am. Dien- 
tag, den 5. Mat, 1 Uber Nadm., dort Trauer 
baufe, 794 Soutbport Ube., nad Waldheim. Um 
ftille Tbeilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 


Tiliie Schildgen, nebit Kindern und Vers 
o wandten. 


Tooes⸗Anzeige. 
Magdeburger Club. 
Den Mitalievern hiermit zur Nachricht, daß 
unſer werthes Mitglie 
C. Krone 
am Samftag Morgen _geitorben ift. Die Beerdi- 
aung findet ftatt am DienitagNahm. um 2 Ubr, 
bom Alexandra Hoipital nah Graceland. Die 
Beamten berfammeln fi um 1 Ubr in der Ber» 
einshalle, Ede Halited und Willow Etr. 
Hermann PBoint, Rräfident. 
3. Nenjon, GSelretär, 


Todes⸗Anzeige. 


Kranken⸗Unterſtützungsverein Einigkeit. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Karl NKrone 


am Samfitag Morgen geitorben Aft, Die Beamten 
find erfucdt, punft 1 Uhr im der Vereinsballe 
ich einzutınden, um dem berftozbenen: Bruder 
die legte Ehre zu erweilen. 


Karl Brethauer ‚Bräfident. 
Auguſta Waldapfel, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß der Muſiker 
Carl Krone 


nad kurzem ſchwerem Leiden im Alexianer Ho⸗ 
fpital am Samftag Morgen um 8% Uhr im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am ey? Nahmittag um 2 Uhr, poem 9» 
fpital nad Graceland. fomo 

dran Ienfena Wilde, 94 Elhbourn Abe. 


Zoded- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten bie traurige Nade 
richt, daß mein geliebter Mann 
Eberhardt Hahſe 


am Sonntag, den 3. Mat, nad lurzem jgwaen 
Leiden gertorben ift. Beerdigung am PDienitag, 
den 5. Mai, 1 Uhr Nadm., vom Trauerbaufe, 
Nr. 801 W. North Ade., nad Graceland Fried» 
bof. Die trauernde Witiwe. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte 


Frank Jacobi 


im Alter von 56 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet jtatt am Mitwod, den 6. 
Mai, um 10 Ubr Borm., vom Tranerbaufe, 2945 
Butler Str., nah Waldheim. Um ftille Theil» 
nahme bittet: 

Henriette Jacobi geb. Nenk, Battin. 
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Rotalberiäht. 
Hammenwiüthen. 


Der Gelhäftstheil von mehreren 
. großen Bränden heimgejudht. 


Gefammtihaden über 8200,000. 


Das Gebäude Ar. 151 - 155 Wabafh Ave. 
im Schutt und Afche gelegt. --Eine Anzahl 
Seuerwehrleute mit fnapper Noth dem 
Tode entronnen. — Aufregung in Hotels. 


Die Yeuerwehr Hatte von geftern 
Abend lieben Ubr ab bi3 heute Mor- 
gen gegen ein Uhr alle Hände voll zu 
thun. Sie wurde während diefes 
Zeitraumes ununterbrochen in Athem 
gehalten. Zmei 4-11 Alarme mur- 
ben erlaflen, außerdem mütheten noch) 
tleinere Bränbe. In einem Falle ent- 
ging eine Anzahl der braven Feuer⸗ 
mehrleute mit Inapper Notb dem 
Schidfal, unter einer infolge einer 
Erplofion berausgetriebenen Mauer 
eines an Wabafh Ave. gelegenen Ge- 
bäubes begraben zu werben; in einem 
anderen Falle wurde fäumigen Mit- 
gliedern zmeiter SKompagnien von 
Feuerwehrmarfhal Gampion eine 
iharfe Rüge ertheilt. 

„Der verurfachte Sachfchaben beträgt 

Bun $200,000 und vertheilt fich mie 
olgt: 

Gebäude Nr. 151-153 Wabafh Ape., 
zum Simbark’ihen Nadlafjje gehörig. ES 

wurde zerſtört 814 


Spiegel Bros. Engros-Putzwagren 
Chicago een Company 
N. Ederer Fiib Net Company 
—— Eigenthum: 

A. G. Spalding 


Windſor Clifton Hotel 


ft 
Gebäude Rr. 5052 CuſtomHouſe Piace, 
Eigenthum der Paper Mill Supply Com: 
vany, Gefanmtihaden 15 
Gebäude Nr. 367 Clark Str.: 
2 eteinekt und —— 


eliance Gebäude, Dah durh Fun- 


fen vom MWabafh Ave. FFeuer- in Brand 
geſetzt 


Gegen ſieben Uhr Abends bemerkte 
ein Privatwächter eine kleine, kaum 
handgroße Rauchwolke, die aus dem 
hinteren Theile des ſechsſtöckigen Ge— 
bäudes Nr. 161158 Wabaſh Ave. 
drang. Er alarmirte die Feuerwehr, 
die auch mit bekannter Punktlichkeii 
auf der Brandſtätte eintraf. Zwei 
Schlauchwagen fuhren vor dem Ge— 
bäude vor. Aus irgend einem Grunde 
unterließ es die Begleitmannſchaft, die 
Schläuche mit den Hydranten zu ver— 
binden. Sie lungerten unthätig um— 
her, bis Marſchall Campion auf der 
Bildfläche erſchien. Nun brach ein 
Donnerwetter über ihre Köpfe herein. 
Was der Herr den Säumigen erzählte, 
kann nicht gut die Druckerſchwärze ver⸗ 
tragen. Es genügte, die Herren zu er—⸗ 
ſtaunlicher Thätigkeit anzuſpornen. 
Inzwiſchen ſtand aber das ganze Ge— 
bäude in Flammen. Es wurden ein 
41 Alarm und zwei Extra⸗Rufe 
um Verſtärtung erlaſſen, doch waren 
alle Bemühungen, des enifeſſelten Ele— 
mentes Herr zu werden, fruchtlos. 
Nur eine rauchgeſchwärzte, qualmende 
Trümmerſtätte bezeichnet heute die 
Er auf der fi) das Gebäude er- 

ob. 


Yeuermwehrleute erflommen das Dach 
bes füblich gelegenen Windfor-Clifton- 
Hoteld; andere wiederum, Schläuche 
nach fich ziehend, unter den bewun- 
bernden Zurufen einer nad) Taufenden 
zählenden Zufchauermenge, die Ret- 
tungsleitern und drangen dann durch 
ein Yenfter im fünften Stod in das 
Gebäude. Nah menigen Minuten 
Thon mußten fie den Flammen mei- 
hen. Das Dach des nörblich gelege- 
nen, fünfltödigen, von X. ©. Spalbing 
& Co. benugten Gebäudes hatte in- 
zwifchen Feuer gefangen. Diefes wur- 
be bald gelöfht. Um ein Umfichgrei= 
fen ber Yylammen zu verhüten, legten 
bie Feuerwehrleute Schläuche über die 
Hochbahngeleife und befümpften von 
dort aus da8 Feuer. Als der Brand 
feinen Höhepunft erreicht hatte, er- 
folgte eine bumpfe Erplofion, Die VBor- 
derwand erbebte, fentte fi dann nad) 
born und fiel trachend auf die Straße. 
Ein taufendftimmiger Schredensruf 
ertönte. Die Menge mich entjekt zu— 
rüd. Zwei Dußend Feuerwehrleute 
ftürmten unter den fallenden Trüm- 
mern babon und entgingen um Haa- 
reöbreite dem Schidfal, erfchlagen zu 
- werben. 

Der Gäjfte des Winbjor-Elifton-Ho- 
tel3 Hatte fich eine hodharadige Aufre- 
gung bemädtigt. Jm dritten Stod 
waren brei Damen, Frau ©. 9. Keeler 
poh Diron, Frau 2. ©. Thorpe von 
Palo u, Frl. Mary Scott vom Qualm 
überwältigt worden. Gie murben 
rechtzeitig entdedt und nad) dem Pal- 
mer Houfe geihafft, wo fie fich bald 
wieber erholten. Die übrigen Gäjfte 
fonnten nur mit Mühe beruhigt mer: 
ven, famen aber jämmtlich unverfehrt 
Dabon. . 

Während im Hotel die größte Auf- 
regung berrfchte, mußten die im Erb- 
geihoß fpeifenden Gäfte überhaupt 
nicht, daß faum 20 Fuß von ihnen 
entfernt ba8 Verderben wüthete. Erft 
als die Mauer einftürzte, murben fie 
auf die drohende Gefahr aufmerffam 
und fuchten nun entjeßt da Meite. 
Haft die Hälfte ber Gäfte Tehrten nach 
ihren Zimmern zurüd, alß fie erfuhren, 
daß die Feuerwehr den Brand in ber 
Gemalt habe. 

Ehe da Feuer im Reftaurant noch 
aelöfht war, mwurbe eim Theil ber 
Feuerwehr zur Böfchung eines Bran- 
des in der Anlage ber Paper Mill 
Supply Company befohlen. Der Raud) 
aus dem brennenden Gebäude brang 
in MeEoy’3 Hotel an Clark und Ban 
Buren Straße und bie Gäfte 
in Aufregung, in bad Hubfon 

‚ Rr. 301 Ela: en 


et Straße, beff 


bat | iht Vertreter, 3. Milnes, au 


— — — — —— — —— 


T logirenden Mongolen waren feier aus 


dem Häuschen.  Gie liefen mie befeflen 
umber und fchleppten dann ihre Hab- 
feligfeiten auf die Straße. 

Man muthmaßt, daß der Brand in 


dem vierftöcdigen, mit altem Papier. 
angefüllten Gebäude dur Selbitent= | 


zündung entftand. Der obere Theil 


‚bed Gebäudes wurde zerftört, ehe e3 


der Feuerwehr gelang, des entfeflelten 
Elementes Herr zu werben. 

Nördlich vom brennenden Gebäube 
befindet fih MeMahon’s Leihftall. In 
diefem befanden fich etwa 100 Pferbe 
und eine Anzahl Wagen, bie 
fämmtlich, wenn auch unter erheblichen 
Schivierigkeiten, gerettet wurden, 

Das Teuer, welches gegen halb ein 
Uhr Morgens die Wirthichaft und das 
Logirhaus einäfcherte, zmang neun 
Staliener, die im zmeiten Stod bes 
Holzgebäudes fchliefen, zu fchleuniger 
Flucht. Sie entfamen unverfehrt. 

Wenige Minuten fpäter löfchte bie 
Teuerwehr einen Brand, der in einem 
Abfallfaften am Gebäude Nr. 116 
Monroe Straße ausgebrochen mar. 

Teuerbrände hatten das Dach bes 
Hillman-Gebäudes an State Str! und 
das des Reltance-Gebäudes in Brand 
gejeßt. Beide Brände murben bon 
der Feuerwehr gelöfcht, ehe fie größe- 
ren Umfang angenommen hatten. 

Auf den Dächern der Gefhäftshäu- 
fer von Schlefinger & Mayer, Mandel 
Bro3. und der Model Cloaf Company 


murden Feuerwehrleute jtationirt, die ! 


fie nor Befchädigung durch Feuer- 
brände ſchützten. 
am Laden von Schlefinger & Mayer 
und je zwei an den beiden anderen Lä- 


ben geriethen in Brand. Diefe Brände | 


wurden aelöfcht, ehe nennensmwerther 
Schaden verurfacht worden war. 


— : 
Sterblidhfeits-Statiftit. 


Die Rate für April betrug 16.96, die für 
vergangene Woche 17.62. 

Nur in dem böfen Winter 1872, 
während beffen man in Chicago unter 
dem Nachmwirten der fürchterlichen 
Brandfataftrophe vom vorherigen Df- 
tober zu leiden hatte, ift die Sterblich- 
feitörate hier höher gemejen, al3 ge= 
genmwärtig. Damals hat fich die Rate 
für- den Monat April auf 25.20 ge- 
jtellt, heuer beträgt fie nur16.96, aber 
auch das tft im Vergleich zu unferen 
fonjt immer fehr günftig gemefenen 
Gejundheit3 = Verhältniffen außerge— 
wöhnlich, ja erſchreckend hoch. Es 
wurden im Monat April hier 2,628 
Todesfälle angemeldet, 85 weniger als 
im Monat März, aber 356 mehr, ala 
im April vorigen Jahres. Nicht me- 
niger als 604 Todesfälle, nahezu ein 
Viertel der Gefammtzahl wurden durd 
Lungenentzündung verurfacht, eine 
Kranfheitsform, welche in den meijten 
Hallen aller Bemühungen der Xerzte 
fpottet. Die Schwindjudht fteht mit 
283 Opfern auf der Lifte, der Typhus 
mit nur 33; an Diphtherie find wäh- 
rend de3 Monats 47, am Scharlad 
33 am Keuchhuften 40, an den Ma= 
fern aber 70 Kinder geftorben. Neun 
— nahmen tödtlichen Ver— 
auf. 

In der letztvergangenen Woche hat 
ſich die Zahl der angemeldeten Todes— 
fälle auf 2 weniger, als für die Vor— 
woche geſtellt, aber auf 67 mehr, als 
für die entſprechende Woche des vori— 
gen Jahres. Allein an der Lungen— 
entzündung ſind 167 Perſonen geſtor— 
ben, an Luftröhren-Entaündung 


24, an der Snfluenza 4. Durch die | 


Mafern find nicht weniger al3 28 Kin- 
der hinmeggerafft morden, mährend 
da3 Scharladifieber nur 4, die Diph- 
therie nur 6 Dpfer gefordert hat. Nach» 
ftehend folgt die vergleichende Tabelle 
mit den Angaben über die Gejammt- 
zahl der Todesfälle und deren Berthei- 
lung auf Wltersflaffen, Gefchlechter 
und hauptfähhliche Todesurfachen: 


5. 
s2 
Gefammt-Todesfälle, alle 
Urſachen 
Jährl. Todesrate per 1000.......17.62 
Nach Geſchlechtern — 
Männlich —...................... 8 


390 504 
7 14.4 
311 
193 
Nah dem Alter — 

Unter 1 Yabr 3 
wilden I und 5 Yabhren & 49 
lieber 60 Jahre 114 

Hauptiähliche Todesurfaden: 

: Krankheiten 


v 
Brioht's Krankheit 
Pronditis . 


Krämpfe 
Diphtberie 
73 = Srankheitenenueneesnnenene 8 


rd 
Gewalttbaten und Wnfälle 
Keuchhuiten 


Marquette⸗Theater. 


Auf dem Grundſtück an der Oſtſeite 
der Pacific Avbe., zwiſchen Jackſon 
Boulevard und Van Buren Str., auf 
welchem zur Zeit das Gebäude des 
„Open Board of Trade“ ſteht, wird ein 
neues Theater errichtet werden, das den 
Namen Marquette-Theater führen, 
eine halbe Million Dollars koſten und 
im Herbſt ſchon fertig geſtellt ſein ſoll. 
Da jedes Theater nach geſetzlicher Vor— 
ſchrift zwei Ausgänge haben muß, ſo 
haben die Unternehmer von den Be— 
ſitzern des Hotels Kaiſerhof an der 
Clark Str. einen 14 Fuß breiten Gang 
auf eine lange Reihe von Jahren hin— 
aus für 850,000 gemiethet, welcher in 
den Haupteingang des Marquette— 
Theaters umgewandelt werden ſoll. 
Der Betrieb des Hotels Kaiſerhof wird 
durch den Bau des Theaters in keiner 
Weiſe berührt. 


Feierten den Sieg. 


In der Orrington⸗Hunt Bibliothet 
feierten —* — der North⸗ 
we ibe welchen 
—* ‚auf dem Re⸗ 


—* 


XIVI 


— —— al, Des 
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Drei Sonnendächer 


Durneriſches. 


‚Die Verhandlungen bei zwei Be- 
zirls⸗Tagſatzungen. 


In diana und Chicago. 


Die Cagſatzung in Grand Rapids wurde 
geſtern zu Ende gebracht, die des Indiana 
Curnbezirks in der Vordſeite Curnhalle 
abgehalten. 


Erft gegen 311 Uhr Sonntag Mor: 
| gen eröffnete Sprecher ©. Rautenberg 
in Grand Rapib3 die zweite Gitung 
der Tagfatung des Bezirks Chicago, 
Die verfchievenen Ausfhüffe hatten 
eine ungeheure Menge Material zu 
| fihten und zu ordnen gehabt. 
| Der Ausfhuß für geiftigeBeftrebun- 
| gen war: zuerit zur Berichterftattung 
ı bereit. Seine folgenden Empfehlungen 
wurden angenommen: 

In geiftigegemüthliden Verſamm—⸗ 
lungen fol aud) der Gebrauch der eng» 
Iifichen Sprache ftatthaft fein. 

&3 jolle zur Gründung von drama= 
tifhen und literarifchen Sektionen an- 
geregt werben. 

Vertreter der verfchiedenen Vereine 
Tollen zu einer Verfammlung einberu- 
fen werben, um Mittel und Wege zur 


finden. 

Eine Empfehlung be3 Turnverein 
„But Heil” (Waufegan) jolhen Men- 
Then, welche ber— Streifbrecher Union 
genannten— „League of America”ange- 
hören, die Aufnahme in den Turners 
bund zu verweigern, wurbe ald eng- 
berzig verworfen. Dagegen wurbe em= 
pfohlen, “über die Ziele der befagten 
Liga in den Vereinen Vorträge halte 
zu laffen. 

Das geiftige Turnen beim fommen= 
den Iurnfeft in Moline, XU., fol be: 
ftehen aus: 

Preisfingen. 

Preisdeflamiren. 

Stegreifreben. 

Literariſchen Preisarbeiten. 

Mitglieder de ITurnbezirts3 follen 
bor dem Eintritt in die Miliz geivarnt, 
bezw. zum Austritt aufgefordert wer⸗ 
ben, menn fie ber Miliz bereitö ange- 
| hören. 

Dem Bürgermeifter Harrifon einen 
Zurner für die Ernennung zumS&dule 
rathsmitglied vorzuschlagen. 

Mehrere der Puntte riefen heftige 
Debatten herbor, welche fein Ende neh: 
men wollten. Die Morgenfigung wurde 

| een um 1 Uhr Nachmittags abgefchlof- 
en. 
| Zu Anfang der Nahmittagsfigung 
| Tief ein Telegramm von ber in ber 
ı Halle ver „Chicago Turngemeinde” ta- 
ı genden GSatung des „Indiana Turn 
ı bezirf3 ein, der Tagſatzung zu ihren 
| Arbeiten ein „Gut Heil“ entbietend. 
Dasjelbe wurde in gleihem Sinne be- 
antwortet. 
Das erſte Geſchäft war die Wahl 
eines Turners, der dem Bürgermeiſter 
Harriſon für die Ernennung zum 
Schulrathsmitgliede empfohlen werden 

ſoll. Nominirt wurden die Turner 
Pfeiffer vom „Vorwärts“ und Turner 

Saltiel vom „Sozialen“. Erſterer er— 
hielt 50 Stimmen, letzterer 35 Stim— 
men. Die Wahl Pfeiffers wurde dann 
für einſtimmig erklärt. 

Folgende Empfehlungen des techni—⸗ 
| Ihen Komites wurden angenommen: 

Näcites Jahr einen Vorturnerkur: 
fu8 abzuhalten. 

Künftighin Maffenfhauturnen in 

| den verfchiedenen Stabttheilen abzu- 
halten. 

Dem techniſchenKomite $75 für lau- 
fende Ausgaben zur Verfügung zu 
ftellen. 

„Auf Empfehlung des Xusfchuffes 

für Bezirk: und Bundes-Angelegen- 

heiten wurde befchloffen, einige Eleinere 

Bezirfäpereine zu ermuntern, fich mit 
| einander zu berfchmelzen. 

Eine Refolution des Süd Chicago 
Zurnvereing, babinlautend, eine Ver- 
einigung mit den brei zum Turnbezirk 
Ssndiana gehörenden Chicagoer Zurn- 
vereinen anzubahnen, wurde als un- 
zeitgemäß für die nächſte Tagſatzung 
zurücgelegt. 

Dem Vertreter des Chicago Turnbe- 
zirf3 in der Nürnberger Bunbesriege 
wurden $100 für feine Reifefoften be- 
milligt. 

Zagfagungen follen binfort jährlich 
nur einmal, und zwar am erjtenSonn= 
taq im November, ftattfinden. 

Die Gründung eines Bezirf3 Bau- 
und Spar-Berein3 murde der nächften 
Tagſatzung überwieſen. 

Die Turnvereine Almira und Gar— 
field bewarben ſich um die Abhaltung 
der nächſten Tagſatzung. 
wurde die Ehre zuertheilt. 

Dem Bezirksausſchuß wurde für 
ſeine harte Arbeit, die er im Verlaufe 
des letzten Halbjahres geleiſtet, die An—⸗ 

erkennung der Tagſatzung ausgeſpro— 

chen. 

Vor Schluß der Tagſatzung wurde 
die Angelegenheit der Bau⸗ und Spar— 

kaſſe nochmals zur Erörterung ge— 
| rast. Der Bezirtsausfhuß murbe 

beauftragt, fobald. wie thunli eine 
| Spezialverfammlung einzuberufen, bei 
welcher den Vertretern aller Bezirks⸗ 
bereine die Angelegenheit gründlich er- 
Härt werben foll. 

Mährend der Schriftwart das Pro- 
tofoll vervollftänbigte, hielt Turner $. 
Willig eine ſchwungbolle Anſprache an 


beſchlüſſe folgten. Den Tagſatzungs⸗ 


Turnerinnen von GrandRapids wurde 
ein dreifaches Gut Heil“ au ebracht. 
Es war gerade 9 Uhr — die 
Sitzung hatte alſo ohne Unterbrech⸗ 
ung ren ext. 


— — — — — — — — 


Gründung von Sonntagsſchulen zu 


Letzterem 


die Delegaten. Die üblichen Dankes⸗ 


beamten ſowohl, wie den Turnern und 


— 


J 


= 


„Abendpoft“, Ebicago, Montag, den. 4. Mai 1903. 


a — 


Der Appetit 
der menſchlichen Natur 


Als Uneeda Biscuit zuerſt eingeführt wurde, ſagte ein alter Herr: 

„Sie ſind ſehr gut, ſo weit ſie gehen, aber ſie werden nicht den Arbeiter befriedigen. Der Ar⸗ 
beiter will, wie Sie ſehen, etwas feſtes, ſubſtantielles und einfaches — wie Kartoffeln, Kraut oder 
Rindfleiſch. Dieſe köſtlichen und knuſperigen Biscuits, friſch verpackt in dem In⸗er⸗ſeal Packet, wer⸗ 
den ihm vorkommen etwa wie Erdbeeren im Winter.“ 

Das ſchien ſehr vernünftig. Aber die Thatſache ſtellt die Theorie auf den Kopf. 


Ueberall ſind Arbe iter große Verzehrer von Uneeda Biscuit 


Die auswendig 


— — 


J 


Arbeiten⸗ 


den ſitzen am Mittag auf dem Trottoir mit einer Hausmauer als Lehne, Fabrik-Arbeiter in den 


Fabrik- Höfen auf bequemen Ballen plazirt; 


Fuhrleute und Kutſcher auf ihren hohen Sitzen — 


Alle eſſen Uneeda Biscuit und ihre Frauen eſſen ſie und ihre Kinder eſſen ſie ebenfalls. 


Ein anderer Herr war anderer Anſicht: 


“Uneeda Biscuit ſind ſehr gut,“ ſagte er, „für an Arbeiter zu verkaufen, aber Ihr könnt 
nicht erwarten, ſie an wohlhabende Leute zu verkaufen. Sie ſind zu billig. Fünf Cents das Packet — 
Uneeda Biscuit jomeit die Wohlhabenden in Betracht fommen. Der Preis dafür 


das befeitigt 


follte höher 


fein — fie find ed merth.” 


Aud) das Fang vernünftig, erwies fich aber auch) nur ald Theorie. 


Denn die gefhäftlich größten Grocer3 in der Stabt fowie auf dem Lande fagen 
Biscuit hat die theureren Bizcuit3 verdrängt. Ueber 200,000,000 PBadete von denfelben find kon⸗ 


fumirt worden. 


Der Arbeiter ift Uneeda Biscuit wegen ihrer Güte, 
Die Reichen effen fie wegen ihrer Schmadhaftigfeit. 
Sn der ganzen Welt werben fie gegelfen, weil fie einen hohen Werth als ein Nahrungsmittel 


darftellen — rein, gefund, gut. 


Der Appetit des Menfchen verlangt immer eine Abwechslung 
in ber Diät — Uneeda Milk Biscuit ijt eine Abmech3- 


lung, die feine Enttäufung bringt. 


Se — — — — — 


Rathberger — Süd Chicago 
T.⸗V. — Ich babbele noch lange nicht 
ſo viel Blech, wie Andere verzapfen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


| anzufchließen, damit derfelbe noch im— 
mer mehr gejtärft werde. 
Am 14. April wurde von Seiten der 


| züct ift, eine Bundes-Riege von 8 
| Mann unter der Zeitung ded Turnleh- 
| rer8 Heinrich Subder zum deutfchen 


Rev Neumann — Nurora. — | Chicago Turn-Gemeinde die Frage an= | Bundes = QTurnfefte in Nürnberg zu 


Das ift ein tobtgeborenes Kind — mir 
haben immer folche Geburten. 
Derfelbe. Wir wollen der Ge- 


fchichte ein furzeg Ende machen und | dies bisher bei feinem Feſte der Fall | rückt merben. 


ihr Haren Wein einfchenten! 


Derfelbe. Damit wir nicht noch= | genheit der Tagjakung vorzulegen, bie | thien fördern, vor Allem aber werden | gewählt: 


mal in eine plattdeutfche Sauce hinein- 
fallen. 


jtelle den Antrag, daß die Mitglieder 
ihre Site erheben follen. 
%. Bernhardt — Grand Ra- 


pids. — Das geiftige Komite nimmt Stafjenbeitand: 5331.60, 
in der Geiſtes-— 


das zweite Zimmer 
Gallerie! 

Ed. D. Deuß — La Salle T.V. 
— Dann folgen die Beſtimmungen der 
Einzelbeſtimmungen. 

Siebenkrodt — Eide. — Er 
fam zur Tagfagung, ohne daß die An- 
bern fernblieben. 

G. Pfeiffer —Vorwärts.— Ich 
ftelle den Antrag, daß mir feine Zeit 


aben! 
5 * 


In ſeiner 32. Tagſatzung, welche der 


Turnbezirt Indiana geftern in ber | polis) zum 1., Turner Mar 


| geregt, ob e3 nicht rathjam märe, bei 
| dem nächiten Bezirfd-Turnfeite ein 
| Preisfingen zu veranftalten. Da 


| mar, beichloß der Vorort, die Angele- 


| tr bejahendem Sinne entjchied. 
| Der Bericht des 


‚ zeigt, daß die Einnahmen während des 
| verfloffenen Jahres $1,345.34 betru- 


| Schatzmeiſters 
Pfeiffer — Vorwärts. — Ich Henry F. Elbel vom Bezirkspororte 


entſenden. Durch eine Bundes-Riege 
werden die Turner Amerikas denen 

im alten Vaterlande wieder näher ge— 
Die gemeinſame Ziele 
werden die gegenwärtigen Sympa— 


unſere Turner einen neuen Sporn fin— 
den zur regeren Belebung unſerer 
Turnſäle. Wir werden den Beweis 
liefern, daß die von vielen Zeitungen 
des Landes ausgeſprengten Gerüchte 


Uneeda 


5 


—5 
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Jüdiſche Wohlthätigkeits anſtalten 


Einweihung des Roſenbaum- Gebäudes 
vom jüdiſchen Altenheim. 


In der geſtern Nachmittag in der 
Schiller ⸗Halle abgehaltenen Ber: 
ſammlung der Direktoren des Heims 
für jüdiſche Freundloſe und Arbeiter— 
innen wurden folgende neue Beamten 
Präfidentin, Frau 
Mandl; Bizepräfidentinnen, Frau 2. 
| Riefe und Frau H. Brady; Finanz— 
Sefretär, Hr. Viktor Weil; Schagmei- 
ı Iter, Hr. Sigmund GSilbermann, und 
Vorfigender des Verwaltungsrates, 


i 
| 


i 


| 


gen und die Ausgaben $1,013.74. | 


Sintereffante Angaben enthält der, 
Bericht de8 Bezirt3-Turnmwaris Ed, 
Koening. Demnach betheiligten ih am | 
förperlihen Qurnen 379 Attive; 68 | 
Jurner der Alterstlaffe und 343 Da= 
men. Die Zahl der Zöglinge betrug | 
119, die der Turnfchüler 1421 und die | 
der Schülerinnen 897. Kinder nicht | 
deutfcher Eltern befuchten 374 die | 
Qurnfehulen. Weberall war eine er- 
freulihe Zunahme zu verzeichnen. 

Laut Empfehlung des Ausjahuffes 
für dauernde Organifation wurden 


dann Turner Henry Victor (Indiana-⸗ 
Stern 


Nordſeile Turnhalle abhielt, waren 10 (Chicago Turngemeinde) zum 2. Spre— 


Vereine mit 69 Bezirksſtimmen und 
44 Delegaten vertreten. Solche ent⸗ 
ſondt hatten die Chicago Turnge— 


von einer Gereiztheit des amerikani- 


Hr. A. E. Nußbaum. Die Verwal⸗ 


tionen umſchließen, 


ſchen Volkes gegen Deutſchland völlig 
unbegründet ſind, und daß im Ge— 
gentheil die Bande, welche beide Na— 
durch die jüng— 
ſten Ereigniſſe nicht gelockert wurden. 


Da nun zu diefem Unternehmen mehr | 


Geld nöthig ift, al3 die Bundestafle 
beifteuern fann, jo empfehlen wir ber 
Bezirt3-Tagjagung, die Summe von 
$200 für diefen Zwed zu bemilligen. 
Wir empfehlen ferner, daß der forre- 
Iponbdirende Schriftmart des Bezirk3- 
Vororted angemwiefen wird, e3 allen 
Vereinen des Bezirka an’s Herz zu le- 
gen, entiweber dureh PBrivat-Gubjtrip- 
tionen : oder aus ihrer Kaffe dieſes 
Unternehmen thatfräftig zu unter— 
jtüßen.“ 


| der, und die Turner Karl Huch und 
| Baul Braune zum 1., bezw. 2. Schrift: 


Nahdem noh eine Reihe minder 
worden 


tungskoſten der Anſtalt hatten ſich im 
verfloſſenen Geſchäftsjahr auf 89505 
geſtellt. Der Baron Hirſch-Damen— 
hilfsverein, der Deborah-Verein und 
die Vereinigten jüdiſchen Wohlthätig— 
keitsgeſellſchaften hatten reiche Bei— 
träge zur Erhaltung der Anſtalt gelie— 
fert. — Unter zahlreicher Betheiligung 
| der Freunde der Anstalt wurde geftern 
| Nachmittag das neue Gebäude des jü- 
| difhen Altenheims, Yadjon Une. und 
ı 69. Straße, eingeweiht. Diejen prüch—⸗ 
' tigen Neubau, nebit Einrichtung, hat 
ı Yrau Morris Rofenbaum zum Anden⸗ 
' fen an ihren verftorbenen Gatten de 
 Tiftet, der zehn Jahre hindurch dem 
| Direktorium des Altenheims als Prä- 
| jibent vorgeftanden hat. ‘m Auftrage 
| der Stifterin überreichte Hr. Karl 
| Meyer die Schlüffel des neuen, bes 


wart, ermählt. Hierauf unterbreiteten 


meinde, ber Zentral-Zurnverein und | die verfchiedenen Ausfhüffe ihre Em- 


Südſeite Turngemeinde von Chicago, 
Terre Haute-Turnverein, Vormwärt3- 
Turnverein bon Fort Wayne, Süd— 
feite, Turngemeinde von ‘indianapolis, 
South Bend-Turnverein, Sozialer 
Jurnperein von Danpille, Jnd., So: 
zialer Jurnverein von Jndianapolis 
und der Zouispille Turnverein. Nicht 
in der Tagfagung vertreten waren bie 
QJurnvereine von Epandpille und Tell 
City, Ind. 


} 
| 
I 


l 
l 


i 
I 


| 
| 
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pfehlungen, die faſt alle zur Annahme 
gelangten. 

Das Komite für Bezirksangelegen— 
heiten empfahl, das nächſte Turnfeſt, 
das am 27., 28. und 29. Juli in In— 
dianapolis ſtattfindet, möglichſt gut zu 
beſchicken. Turner Victor von der Süd— 
feite = Turngemeinde in Indianapolis 
verfprach, daß Alles geichehen werde, 
um e3 den Qurnern, welche das Felt 
befuchen, fo angenehm mie möglich zu | 


Nachdem Turner Paul Melzer von | machen, und’ fprad) die Hoffnung aus, | 


South Bend, der erfteSprecher des Be- 
zirks, die Verfammlung zur Ordnung 
gerufen, begrüßte Turner Emil Hoed)- 


| 


! 


fter die Delegaten, worauf Jurner | 


Henry Victor von der Sübdfeite Turn- 


gemeinde (Indianapolis) zum zeitmei= | 


ligen 1. Sprecher, und Turner Robert, 


$. Woelffer von der Chicago Turnge- 
meinde zum zeitmweiligen 1. Schrift- 
wart ermählt murben. 
Mandate geprüft worden waren, 


Nachdem db. . 
er⸗ 


nannte der VWorſitzer den üblichen Aus— 


ſchuß für dauernde Organiſation, und 
während diefer ber Berathung pflog, 
murben die Berichte ber Beamten ver- 
lefen. 

Wie der Zurner Paul Melzer, der 
1. Sprecher bes Bezirks⸗Vorortes, be— 


' einer Debatte. 


daß das gegebene Verjprechen einer | 
zahlreichen Betheiligung auch eingelöft 
werde. 

Die nächſte Bundestagſatzung wird 
in Terre Haute, Ynd., ftatfinden. | 

Um das geiftige Turnen zu heben, | 
wird ber VBezirk3-Vorort in Zukunft | 
einen Rebner anftellen, der die Vereine | 
befucht, um Vorträge zu halten. Zu | 
dieſem Zwecke wurden vorläufig $100 | 
bewilligt. 

Ueber die Empfehlung des Komites | 
für förperliches Turnen ‚bei dem näch- | 
ften Bezirkö-Turnfelte drei Preife in 
der 1. Stufe zu ertheilen, fam es zu 
Mehrere Delegaten 


' waren ber Anficht, eg follten fünf Prei- 


ı je vertheilt werben, 


richtete, war die im Juni 1902 in Da=- 


ung bon allen ermählten Delegaten be- 


| venport abgehaltene Bezirks⸗Tagſatßz⸗ 


fucht, und der YndianasBezirt murbe 


für einen weiteren Termin als Be- 
irfe-Vorort ermählt. In Folge beffen 
and am 17. Auguft eine iveitere Tag- 
fagung des Bezirkes ſtatt. die ebenfalls 
ucht war. Eine Zi 
Angabe des Herrn Melzer, nich 


* 


| der 1,’ na 


fchliepfih aber | 
wurde die Empfehlung de3 Komites 
unverändert angenorımen. Sm alle 
fich zwei ober mehr Bereine betheili- 
gen, follen aud) für Wettfpiele Preife 
ertbeilt werben. 

Die Tagfagung trat warm für den 
vom Bundbesporort angeregten Plan 
ein, eine Bunbesriege zum beutfchen 
Bundes-Turnfeft “ aan zu > 

Bezüglich diefer Angelegenhei 
Tagſahung uf den 
geſe an! : 


bon 


2 > ee € J 
— 
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wichtiger Geſchäfte erledigt | 
waren, vertagte ſich die Tagſatzung 
mit dem üblichen dreifachen „Gutheil!“ 
Ueber das Schauturnen, welches die 
Chicago Turngemeinde am Abend zu 
Ehren der Delegaten veranſtaltet hat— 
te, wird an anderer Stelle des Blattes 
berichtet. | 
I 


| 
| 


— — ———— — 
Unüberlegter Schritt. 


Der, ald Laufburfche im Weftmin- 
fter-Hotel, Nr. 462 N. Clark Str., be= | 
ſchäftigte, achtzehnjährige Everett 
Bugling wurde heute daſelbſt in ſeinem 
Zimmer als Leiche aufgefunden. Er | 
hatte die Gaszufuhr aufgebreht. Ein | 
an die Mutter des Lebensmübden ges | 
richteter Brief lag auf dem ?yeniter- ' 
breit im Zimmer. Bugling verfpricht | 
darin feiner Mutter, da8 Geld, welches | 
er ihr geftoblen, bei nächfter Geleaen- | 
beit zurüdzufenden. Anfcheinend wurde | 
der Brief lange vorher gejchrieben, ebe 
ber junge Mann jeinen mieberholt ge= | 
äußerten Entfhluß ausführte und fei- | 
nem Dafein wirklich ein Ziel fehte. 


Kurz und Neu. 


* Yn Stelle des Generalfuperinten- 
denten McEullougb, welcher die Kon- 
ftruftion der neuen Anlagen, fir mels | 
che die Jlinois Steel Company $7,- 
000,000 bemilligte, leiten wird, über- 
nahm Hr. George 2. Reis heute bie 
Dberleitung der Anlagen der United 


| States Steel Corporatien_in South | 


Chicago. Der neue Generalfuperinten- 
dent jtand bisher an der Spige ber 
Verwaltung der in Bay View, bei 
Milwaulee befindlichen. Anlagen ber 
Alinois Steel Company. 


„Einen Zahn follen Sie mir 3 | 
. 3a ffen & aber 


| einen 


quem und praftifch eingerichteten Ge- 
baudes dem jetigen Präfibenten, 
Herrn X. Hart, welcher mit einer Dans 
feörede antwortete. Die Meiherebe 
hielt Dr. E. ©. Hirfch). 


Ber ift der Homponift der 
„»Marfeillaije‘? 


In Yontenay-fou3-Bois hat fich in 


Komite gebildet, das dem Komponiften 
Dalayrac ein Denkmal errichten will. 
Die Mitglieder biefes Komites be— 
baupten, daß nicht Rouget be NIsle, 
fondern Dalayrac die „Marjeillaije” 
tomponirt habe; Rouget de (’I3le habe 
die Melodie, die er unter Dalayraca 
Werten auf dem Piano der Tochter des 
Bürgermeifterd von Straßburg gefun- 
den habe, fi) angeeignet und populär 
gemacht. Yn Cheify-le-Roi ift man 
aber auf Rouget de l'Isle, der dort ge⸗ 
boren wurde, ſehr ſtolz, und ein Ber— 
wandter Rougets veröffentlicht Doku— 
mente, aus welchen in unanfechtbarer 
Weiſe hervorgehen ſoll, daß Rougets 
Dichter- und Komponiſtenruhm felſen 
feſt ſteht! Dieſe Dokumente wurden 


übrigens ſchon einmal — im Jahre 


1864 — an's Licht gebracht; auch da— 
mals war Rougets Autorſchaft angt 
zweifelt worden, und man nannte als 
Komponiften der „Marfeillaife” u. a. 
den Geiger Alerandre Boucher, bem 
Komponiften Navoigille, ja fogar beut- 


fche Komponiften de 18. Jahrhuns 


bert3. 


—_ Beim - Dorfhaber. — Frenbene 
Lehrling: „Ya ‚das tre 
; ber Meifter jchlä 
— in 
gezogen! 





Dergungungs⸗Wegweiſer. 


— „The Cavalier*. 
. — „Ihe Tenderfoot.” 
soo a Paris, 
oufe — „The Erifis.* 
«Du Barry.” 
— Arrah⸗ na⸗Poque.“ 
Br: 8 oufe— Vanbenille. 
ongert jeden Übend und Gonntag 


ttag®. 
olumbian M ufe u m.— Samftags 
eu {ft der Gintritt Toftenfrei. 
rt Inſtitute — Freie Beſuchs 
Samſtag und Sonntag. 


en 


Der Rettungsring. 


Humoresfe von Mag Kreker. 


Claire Lafting gehörte zu jenen ver- 
mwöhnten Gefchöpfen, die anderen und 
am meijten fich jelbft das Leben durch 
tägliche Launen jeher machen, und 
bie eigentlich erft in der Ehe zur Ruhe 
fommen. Nachdem fie mit ihrem Ba- 
ter, der Wittmwer war, bie halbe Welt 
gefehen und fo viele Körbe ausgetheilt 
Gatte, daß man damit einen niedlichen 
Stleinhandel hätte eröffnen fönnen, 
machte fie endlich auf ihrer Herzen3- 
irrfahrt Station. Lafting war nicht 
fehr erbaut, ala Claire ihm Botho von 
Strig zuführte. 

Ein hübjcher Kerl, das mußte La— 
fting jagen. Als vorfihtiger Mann 
30g er Erfundigungen ein, morauf die 
Antwort fam: „Kleines Gut, verfchul- 
bet, viel auf Reifen, fonft tadellofe Fa 
milie”. Lajting, der font nie Rennen 
au bejuchen pflegte, ließ fich nun unter 
abeliger Führerfchaft gern nad) Karl3- 
borft ziehen, wo er erfreut, aber au 
zugleich erjtaunt mar über die vielen 
Beziehungen, die Botha von Strit zu 
den Sportämen hatte. 

An einem folhen Tage hörte er, wie 

: Strit von einein hageren Herrn in in- 
timer Weife angerevet wurde: „Na, | 
tragen Sie jchon ihren Rettungsring?” 
und mie ber Gefragte ermiberte: 
„Dante für die gütige Theilnahme, 
an find der Erjte der die Anzeige er- 

ält.“ 

Das Wort „Rettungsring” fam La- 
fting nicht mehr au3 dem Ginn. Die 
Bezeichnung gefiel ihm aber fo aut, 
daß er darüber lachte, und fchlieklich 
fagte er fih, daß das eine Icherzhafte 
Bemerfung junger Herren fei, deren 
technifche Lebensbegriffe er zu menig 
fenne. Die Verlobung war bejchlof- 
fene Sache, als jich etwas ereignete, 
was ihm zu denfen gab. Er hatte eine 
Billa in Wannfee, wo er ich eifrig dem 
Waſſerſport hingab, jeitvem er fein 
Gefhäft verfauft hatte. Eines Nadı- 
mittags hatten alle drei eine Gegel- 
fahrt unternommen, al3 Claire beim 
Aussteigen in’3 Waffer fiel. 


aber ebe 
batte 
berausgeholt. 
Claire fam mit dem Schreden "davon. 
Man blieb trogdem fidel und feierte 
dic Rettung bei einer Bomle. 
Lafting mar merfimwürbigermeife 
Tchweigfam. „Können Gie denn 
ihrwimmen?“ fragte er einmal Strit 
heimlich, und als diefer bejahte, machte 
Lafting fi) feine befonderen Gedan- 
fen. Sicher wäre er au in’s Waffer 
gefprungen, wenn der Boot3mann ihm 
nicht zuborgefommen märe, meinte 
cher Claire. „Sa, wenn das Wenn 
nicht wäre,“ grollte Lafting, der un- 
wilfürlih an die Bezeichnung Ret- 
tunggring für Verlobungsring denten 
mußte. 


berjelbe Iosgemacht 
Lajtings Bootmann 


wurde, 
fie ſchon 


Sofort | 
ſchrie Stritz nach dem Rettungsring, 


Es war nicht ſchlimm. 


Nur 


| 





„Sc glaube, er gehört zu den | 


Männern, die ji) am liebjten von den | 


Hrauen retten laffen.“ 

„Du fennft ihn zu wenig, Papa- 
chen,“ ſchmollte Elaire, „er liebt mich 
nur meinetiwegen.“ 

Laſting ſchwieg ſich aus. 

Acht Tage vor der offiziellen Ver— 
lobung wurde Botho ein Herr gemel- 
det, der ihn in ganz dringender Ange— 
legenheit zu ſprechen wünſche, aber 
nicht ſeinen Namen nennen wolle. 
Botho hatte in Gedanken raſch die Liſte 
ſeiner Gläubiger durchgenommen und 
war ſofort beruhigt: dem zehnten und 
ſchlimmſten hatte er vor einer Stunde 
erſt eine „Audienz“ ertheilt und ihm 
nicht nur glänzenden Troſt bis zum 
Hochzeitstage geſpendet, ſondern ihn 
auch noch zur Gewährung eines neuen 
Darlehens breitzuſchlagen vermocht. 

Er wollte ſich erſt verleugnen laſſen, 
rief aber den Diener zurück, weil ihm 
plötzlich durch denKopf ſchoß, es könnte 
doch plötzlich irgend Jemand aus der 
Verſenkung aufgetaucht ſein, an den er 
gar nicht mehr gedacht hatte. Aber 
es war fein alter Befannter Ulrich 
Bode, ein hübfcher, getvigter Junge, 
ber fich immer noch mit dem Gedanten 
an den Aifeffor herumtrug, dabei herr= 
lich und in Freuden durdh’3 Leben 
iänzelte. 

Ich komme mit einer ſehr traurigen 
Botſchaft zu Ihnen,“ begann Bode ſo— 


fort, als ſie ſich gegenüberſaßen. „Sie 


werden aus allen Himmeln fallen, aber 
ich hoffe auf ihren Dank. Schade um 
die hübſche Claire, ich kenne ſie auch.“ 

Strißz ſaß wie auf Kohlen; nun 
ſprang er auf. „Wollen Sie mir Knack⸗ 
mandeln aufgeben? Deubel ja! Ich 
dente, Sie werden mir dazu gratuli— 
ren, endlich aus dem Dalles zu kom⸗ 
men, und nun ſcheinen Sie auf Kon⸗ 
dolenzviſite geftimmt zu fein.“ 

„Nun denn — ich fann Ahnen den 
bittern Iirant nicht erfparen,“ fagte 
Bode, zeug bat fein ganzes Ber- 

en beim lebtenBanffrach verloren.“ 
ar mar fo erfchredt, daß er fein 
me berborzubringen vermochte. 

„E83 wurbe mir borgeftern bon ei- 
nem Herrn erzählt, ber Lafting genau 
Tennt,“ fuhr Bode fort. „Auch bie 
- Summe wurbe mir genannt: beinahe 
n ringen g — — 
ſſchwirrten au on bei anderen her⸗ 

um. "Sie tennen doch den fleinen Dolz 
unb feinen Vetter. Beide bebauerten 

fonnte mich bazu nicht em- 
, benn ich dente mir, daß 
 abfolute Herzenäneigung bei 


— — ſolche Ge⸗ 


| tennen. Adien. Mein Warnungsfig- 
| 
| 
| 
| 
| 


ı einmal 


| pfehlungen zu bejtellen,“ 
| furz. 


nal ift aufgepflangt.“ 

Strit hielt ihn zurüd. „Was wir- 
den Sie in meiner Lage thun?“ fragte 
er mwieber. 

„Was mir die Klugheit gebietet.“ 

„Ganz meine Meinung. Das Mäbd- 
Ken thut mir leid, aber fchließli 
trifft doch bie Schuld nicht mid, t 
EN doh nicht Straßenfehrer mer- 

en.“ 

„Das fage ich auch.“ 

Strit war rajch zu einem Ent- 
Thluß gefommen. Er nahm fich vor, 
Mahrheit gegen Wahrheit außzufpie- 
len, um ber offiziellen Verlobung aus 
dem Wege zu gehen. Nachmittags 
fuhr er nad) Wannfee. Schon Laftings 
Anblid verriet) ihm, dab alles nicht 
genz in Ordnung jei. Der Alte hatte 
ihn fofort zu fich hereinbitten laſſen, 
und, bebor Strit noch etwas fagen 
fonnte, begann er: 

„Sc muß Yhnen die für beibe Theile 
unangenehme Mittheilung machen, daß 
ich feit drei Tagen nicht mehr der reiche 
Mann bin, der ich war. ‘ch habe mein 
ganzes Gelb verloren, und e3 tritt nun 
an mid bie Nothivendigteit 
meine Billa zu verfaufen.“ 

Gtrit that fo, als rege ihn diefe 
Nachricht nicht befonders auf, 
Tagte er voller Bedauern: 

„Seien Sie verfichert, 
berzlichite Theilnahme für gnäbiges 
Yräulein Tochter und Gie empfinde. 
Dies alles hätte aber gar feinen Ein- 
drud auf mid gemacht, wenn ich nicht 
felbjt jchon feit einiger Zeit die Em- 
pfindung gehabt hätte, mich in einer 
Herzenstäufhung zu befinden. Und 
Shnen und Khrem gnädigen Fräulein 
Iochter dies offen mitzutheilen, mar 
beute der Zmed meines Kommen?. Gie 
find mir lediglich mit Xhrer Mitthei- 
lung zuborgefommen.“ 

„Da treffen wir und ja fozufagen 
auf halbem Wege,“ Tagte Lafting, nun 
froftig lachend, indem er fich erhob. Er 
war wie umgewandelt, nur falte Höf- 
lichkeit fprach noch au ihm. 

Striß hielt e8 num ebenfalls für bej- 
fer, ven rein Yormlichen herporzufeh- 
ren, nachdem alle Hoffnung für ihn ge- 
Ihmunden war. „Darf ich vielleicht 
hr gnädiges Fräulein DVochter noch 
—du 
„sh werde mir erlauben, |hre Em- 
fagte Laſting 


beran, 


dann 


baß ich Die 


Stri verbeugte ji gemefjen und 
ging. 

* Rafting lachte hinter ihm ber, 
fich Gefühläbefreiung zu machen. 

Syn ihrem Zimmer aber faß Claire 
und meinte, imeniger über verlorene 
Liebe, al3 au Xerger. 

Nah einigen Tagen erhielt Strik 
nebjt einigen zurüdgefandten Aufmerf- 
famfeiten ein großes Padet mit fol- 
gendem Begleitfchreiben: 

„Sehr geehrter Herr! 

Sie hatten ftet3 Sehnfucht nad ei- 
nem Rettungsring. ch erlaube mir 
ergebenjt, Ihnen einen jolchen für mei- 
tere Schmimmberfuche zu ftiften. Ich 
babe mein Vermögen nicht verloren, 
aber ich fonnte unmöglich ohne genaue 
Prüfung die Zukunft meiner Tochter 
einem jo „tühnen Schwimmer” anver- 
trauen, der ihr Leben in Gefahr jah 
und um feine Laditiefel fürchtete. 

Hochachtungsvoll 
Edward Laſting.“ 

Im Herbſt aber verlobte ſich Claire 
mit Ulrich Bode, der das ganze Plän— 
chen ausgeheckt hatte. 


um 


Ein Duell im Rauſch. 


Durch eine aufregende Straßenſzene 
wurden unlängſt die Bewohner der 
Rue Riverin in Paris beunruhigt. In 
einem Hauſe dieſer Straße wohnen 
zwei junge Leute, die Söhne achtbarer 
und reicher Familien aus Lyon. Die 
beiden verband ſchon von der Schule 
her eine innige Freundſchaft. Vor eini— 
gen Tagen aber kamen ſie des Nachts 
angetrunken nach Hauſe und beſchloſſen 
im Uebermuthe, auf der Straße im 
Scheine der Laternen ein Duell auszu— 
fechten. Sie bewaffneten ſich mit alten 
Kavallerieſäbeln und zwei verroſteten 
Armeerevolvern, begaben ſich auf die 
Straße, und der Zweikampf begann. 
Von dem Waffengeklirr und den lau— 
ten Rufen, welche die Neugierigen aus— 
ſtießen, die ſich bald um die Kämpfen— 
den angeſammelt hatten, wurden die 
Bewohner in der Nachbarſchaft wach 
und blickten aus den Fenſtern dem ge— 
fährlichen Spiel der beiden jungen 
Leute zu. Nach einer Viertelſtunde 
waren die „Duellanten“ der Sache 
überdrüſſig, ohne daß einer von ihnen 
Schaden genommen hätte, und be— 
ſchloſſen wieder, ihre Wohnung aufzu— 

ſuchen. Da bekam einer von ihnen den 
unglückſeligen Einfall, noch einen Zwei⸗ 
kampf mit den mitgebrachten Revol— 
vern auszufechten, in der Meinung, 
daß die alten, längſt nicht mehr be— 
nutzten Schießwaffen nicht geladen 
ſeien. Der eine Revolver war aber mit 
mehreren Patronen geladen, und der 
eine der Freunde erhielt einen Schuß in 
die Bruſt. Aus Verzweiflung richtete 
der leichtſinnige Schütze nun die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine Ku— 
gel in den Oberarm. Durch die Schüſſe 
wurden zwei Polizeibeamte herange— 
lockt, welche endlich dem gefährlichea 
Unfug ein Ende machten und für die 
Ueberführung der Verwundeten in ein 
Krankenhaus Sorge trugen. 


— Es gibt Menſchen, die geiſtig nie 
aus dem Schlafrock herauskommen. 

— Einladung. — Schreiber (zum 
Kollegen): „Wo wohnen Sie denn jetzt, 
Kollege?“ — „Im „goldenen Hirſch“, 
direkt über der Küche; (begeiſtert) ach, 
was da für Bratendüfte in die Höhe 
ſteigen! lieber Kollege, darf ich Sie 
Abends einmal einlaben?“ 

— Fred. — Herr (ber einem Bett- 
ler fünf Pfennige En Ich würde 
mehr geben, aber sen mir sr 

doch nur in 


„Abendpoft‘ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider. 


Oberators, Baiſters 
Röden, Hofen und Meften verlangt in unjeren neuen 
Schneiders Werkftätten, 253 Marlet Str., Ede Ban 


Buren Str. 3mai, w 


Fintihers und Vreſſers an 


Hart, Schaffner & Marx. 


Berlengt: 
ae 
Qub 


Dushaus erfahrene - Schneider. 
Nochzufragen beim Superintendenten, 


Guter 
The 
Sap*t 


Männer, ftetige Stellung mwiünfcdend, Bitte vorzus 
forehen; Wächter $15; FlatsYanitord $65; Engis 
neers, Elektriker, Mafchiniften $18; Seizer, Deler 
* Fahrſtuhlführer 814; Fabrikarbeiter 512; Kut— 
Vorters, Verpader, Wholeſale⸗ 
—66. *12, Kollektoren, Buchhalter, Office- u. 
Grocerh⸗ »Gehilfen $15; Männer für Straßen: und 
Gifenbahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; 
andere Stellungen gejichert. Guarantee mployment 
Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, nahe Adanız 
Straße. modi 


ilfsmänner, 


Verlangt: Ein guter Hausmann. 347 Fifth Une. 


„oerlangt! Deuticher Waiter, ſtetiger Job. 190 W. 
2. Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bäcker, all-around Mann. 
4308 Wentworth Ave. 


2 Burftmager. 


654 Belmont Abe. 


Ein ftarfer Junge für Buther-Shov, 
Orders abzuliefern. Mub zu Hauſe ſchlafen. 75 
Clifton Ave., Ede Garfield Ave. 


Verlangt: 
Verlangt: 


auneriangt: Junge an Gates zu arbeiten. 1048 


Wrigbtwood Ave, nahe Southport Abe. 


Berlangt: MWelterer Mann für Sausarbeit und 


Bierd zu bejorgen. 187 Center Str. 


Cafe Bauer, 


Junger reinliher Porter. 
Clart Sir. 


J— 
863 N. 


Ein lediger Mann im Treibhaus zu 
muß engliſch ſprechen. 4003 S. Robey 
modi 


Verlangt: 
arbeiten, 
Str. 


Verlangt: Junge an Brot. 


132 Oft 2. Str. 

Wholeſale 
muß Kohlen wiegen und Caſh ein— 
Adr.: K. 317, Abendpoſt. modi 


810. 





Verlangt: Erfahrener Mann in Office, 
Kohlen Yard, 
nchmen. 


Verlangt: 
Vorzuſprechen 


2 Harneß Neiniger, 
184 Glarf Str., 


2 Sallmänner, 
So. Zimmer 4. 


I itarke Dlünner_für Lagerhauserbeit. 
Nachzufragen 185 Sp. Glarf Str., Zimmer 4. 


Verlangt: 


Verlanat: Verkäufer, 


Vor suipeechen 185 8. 


2 eriter Klafje Leute. K109. 


Elart Str., Zimmer 4. 
‚Berlanpt: 
einer Der 
Ave. 


in erfabr ener Lunchmann für Salbon, 
Poricrarbeit verſteht. 132 Miimaufce 


Verlangt: 
alt, 
bei ich, 


ungefähr Jahre 
Wın. F. Fell: 


Deutſch⸗ 
um für einen Saloon zu kochen. 
2493 W. Lake Str. 


Amerikaner, 


unger Mann mit etwas Er— 


Ver langt: ! 
355 Orchard Str. 


ar 
fahrung im Kaintin ng. 


Nunge an Brot. 


484 Sarrabee Str. 


Ber langt: 
Dainter. 


Verlangt: 5149 Auftine Str. 


Verlandt: 
ter Xobn Für den rechten 
de. 


Vorter, der auch Bartenden fınn, 
Mann. 4107 ©. 


gu⸗ 
Aſhland 


Verlangt: Ein Schneider zum Baiſten an Röcen, 
guter Lohn. 754 N. Wood Str., Ecke MceReynolds 
Straße. 

Verlangt: 


1 
| 

Verfarat: Ein junger Bäder. 953 N. Galifor: 
nia Ave. 

Verlangt: Guter Bäcker, tüchtiger Bäclerwagen⸗ 
Oakdale Ave. 





Ein Schmiedehelfer. 547 Belmont Ave. 


Verlangt: 


Painters und Calciminers ſofort. 536 


treber. Bleich's Bäckerei, 1100 Milwaukee Ave. 
Ein guter Mann für Saloonarbeit, gu— 


560 N. Halſted Str. 


Verlangt: 


ter Lohn. 


"Berlangt: Barbier. M N. 


Aſbland Ave. 


DENE: Guter Junge an Kot. 1199 Lincoln 
Ave. 

Vrlangt: Nunge oder junger Mann im Butcher- 
1 Lincoln Ave. 


Shop 

Verlanat: Schneider Buihelmann in fFärbereiladen 
— 1302 Eheridan Road, gegenüber Sheridan Road 
„2 Etxtion. 


Verlangt: Painter. 45 Gent? die Stunde für 
guten Wann. 34144 Weſtern Ave. 

Verlangt: rfier Ktafie Gafebäder, sı8 die Wode. 
Nur ein guter braucht fich zu melden. 
W. 


Verlangt: 


WEL.’ Q. 
Abendpoft. 


516, 


Sofenmadher, Hetige Arbeit. 2035 Archer 


Ein Knabe im Alter von 14 Jahren, 


Zigarrengeſchäft zu erlernen. Einer, der bei ſei— 
27 Lin: 


Verlangt: 
das 
nen Eltern wohnt. 
coln Etr. 


Fred Seeger & Eo., 


— —— — — —— — —— — 


enter Klaſſe Buſhelmen, 
Ed. V. 


vVrrien at: 
Lohn. ftetiae 
Franklin Str., 


hödgiter 
Eo., 256 
modt 


a 
a 
=t 

= 


telfung. Price & 


6. Floor. 
Verlangt: Kutſcher für einfpännigen Waren. 
—213 Caft Monroe Etr. 


211 


Verlangt: Für Rainter 
Mann. Norzufprehen zwischen 6-7 
42 South Kebzie Une. 


und Galciminer quter 
Uhr Abends. 
modi 


Verlongt: 
Fenske Bros. 


Volſterer an Lederarbeit und Couches. 
MeHenry und Rawſon Str. 


mdui 


an Brod, Rolls und Lies. 
32 @. 14. Str. 


Verlangt: Junger Mann zum Aufiverten im Re 
ftaurant. 105 Wells Str. 

Verlangt: Bäder, N u Mann an Brot. Kommt 
fertig gur Arbeit. 4 . 61. Str. 


Rerlanat:  Bormann 
Verbeiratbeter Mann vorgezogen. 


Junger Mann für Mildiwagen. Muk 
206 Wafhburne Abe. 


Gin Zn jez Mann für Porter: und 
Madijon Str. 


Verlangt: 
deutſch jprechen. 


Berlangt: 
Lunch⸗ Arbeit. 


Dritte Hand Bäder, Nahtarbeit. Süd: 
3% Abendpoft. 


Sofort, Porter im Saloon. 
695 &. Sangamon Str., 


Verlangt: 
ſeite. Adr. K. 
Keine 
Ede 14. 


Verlangt: 
Sonntagsarbeit. 
Place. 


Berlangt: Starker Junge von 1 von 17—18 Aahren, der 
Luft bat da® Pferdebeich 
North Ave. 


agen zu erlernen. 404 €. 
mdimi 


„Ferfangt: Ürbeiter. €. D. St. George Mig. Co., 
& 5 . 


Verlangt: Einige junge Leute zur Hilfe im Re: 
266-270 Clark Str. 


anal Str. 


Reitaurant. Raiferbof Sotel, 


25 Gifendahnarbeiter in Alinois, Zobn 


Berlanet: 
164 €. 


81.75; 10 Männer für iyabrifarbeit. 
Quren Str. 


Ban 
‚modi 


— Ein junger Mann als Porter. 
Madifon Str. 


Ein guter Barteeper. 234 €. Madifon 


74 W. 


— 
Str. 

" Rerlangt: wei Weber und ein älterer Mann. — 
1198 W. Dan Buren Str., Rugfabrit. 


Guter Junge don 14-16 Jahren, in 


Berlangt: 
Grand und Hanılin NApe. 


Apothele. 
Verlangt: Ein lediger Mann, um in Gärtnerer 
u arbeiten. 1198 Lincoln Abe. 


“ €in guter Porter u und ziei Waiters 


"Berlangt: 
Südmeitede State 


für Saloonarbeit. 
Bajement. 


und Adams 
Straße. fomo 

Verlangt: Eiſenbahn⸗Arbeiter 
und Kontrakt⸗Arbeiten in Jowa. 
neſota und Illinois; freie Fahrt. 
ter, 85 und Board: ferner Männer 
Arbeiten in und nahe der Stadt. 
117 Süd Ganal Gtr. 


Verlangt: Painter und Kalfominers; gute Arbei: 
ter; jtetige Arbeit. ' Norton, 3536, Sottage Grove 
Une, jafonmo 


für GCompanys 
Wisconfin, Mins 
50 ge 
t andere 
Rob Labor 


Agench, lImai,imoX 


ehe Fühigteit beitgen fchweres Weld 
und bie iglei 

dienen. Gmpfehlungen gewüniht. Wbr.: 
Abendpoſt. 


a Ders 
. 550 
wx 


Männer bon (m guter Erziehung 


und 
fon 


—— erer 


Baintess. U. Pi 


Tanot: 3. Wainters, Galfominers, Balder. — 
Beciufpagen 1 Montag Morgen “ze North Warfüibe., 
\ fomo 


— 7 — 


Berlangt: 10 € 
" Beinters geheiet Dat, zu alen Corten Ense 
Rord Arbland die. 


ute Painters und cin Mann, der | ? 


+ Ghicago, Montag, den — Mai 1908. 


— — 


—— 


Verlangt: Fur Norfeite Roll d Golteitor 
& x Berbesie in Ent 56 —* Gole, 


Berlangt: 
Rommilfion. 


Berlangt: an 2% ee — en Brot und 
Biscuits. Chicago U 


— Baiſters an feinen Coats. 
Ade. 8. Floor. 


Verlangt: 2 Männer für Röcke A -und.2 
für Nähte zu bügeln. 293 Dayton Str 


Vırlangt: Mann, um Silber zu reinigen und für 
leihte Borterarb:it. Muß ehrlich, nüchtern und ſtreb⸗ 
faın fein, Kohn $20 den Moner und Board und 
Zinmer, , Nahzufragen bei Hrn. Schaefer, Plaza 
Hotel, North Ave. und Clarf Str. 

Verlangt: Bäder, tüchtige 2. Hand an Brot, gu: 
ter Cohn. Nih Witconfin. Nachzufragen zwiſchen 
2 und 3 Uhr in 22 E. Wufhington Str. 


Verlangt: Grfter Klafje Vormann an Brot * 
Rolls. Referenzen, antworte in engliſch. Adr.: 
355, Abendpoft. 


u ns BI: Gehalt umd 


127 Sabdon 


u 


erlangt: Ein Mann als Vorter, guter Yohn und 
ftetige Arbeit, deutich oder flapiih. 23W Milwans 
fee Une, Ede Diveriep. 

Berlangt: Bartender mit etwas. Erfahrung. 
ze Umerilaner vorgezogen. 099 ©. 
ive 


Gin 
eitern 


Verlangt: Ein Yunge, an ze zu helfen. % per 
Mode und Board. 184 31. Str 

Verlangt: Ein guter Gatebäder: PVormann, $18 per 
Woche. Beltändine Arbeit. Neferenzen verlangt. Abr. 
8. 328 Abendpoft. 

Verlangt: Ein muter junger Porter. 171 Fif 
Anve., Lomaz. 


Verlangt: Porter, der Lunch ſchneiden kann. 


State Eir. 
Rerlangt: Räker, tüchtige erite Hand an Bro: und 

No, guter ftetiger Pak für vorigen Minn. (U 

Meilen von Chicago. Apdr.: 8. 323, Abendpoit. 


Verlangt: : Wurftmacher. Huffer, 8. Green Str. 


Stchungen fuhei: Männer. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Gine ältere dritte Hand Gateshelfer fucht 


Geiudt: 
ohne Zimmer. 3655 Oft 22. 


beftäudige Arbeit, Str. 
für 
080 


2 Männer fuchen ftetige Stellung 


Fefuct: 
40 und 41 Nahre alt. 


Stall oder Syarmarbeit, 


N. Jaulina Str. 


Gefudht: Junger deutfher Mann jucht Stelle als 
Keller eder Küchenarbeit, ift Ichnell und willig. — 
Joſcph Niefer. 36 8 vojfing Str. 


Deutſcher junger Mann, er gut engliig 
Stelle alz Kolleltor oder in cinem 
Adr.: U. 742, Übenppoft. 


„ Beindt: 
ſpricht ſucht 
Wholeſalehaus 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung im Meat: 
Market, um das Geichäft zu erlernen. Adr. DO. 517 
Abendpoft. 

Geſucht: Morter, der bartenden und aufiwarten 
faun, ſucht Stelle. Adr.: ©. 500, Abendpoft. 

Anı nger x tiger fuch ftändige Arbeit. 
30%), Abendpoft. 


Beiuht: 
It pferdefundig. O. 


Gejuht: Guter Gate-Bäder an jeder Art jucht 
Stellung. Mpr.: 3. 989, Aben dpoft. 

Sejucht: Deuticher Porter, 
fann, jucht Beihäftigung. Adr.: O 


der auch Bartenden 
511, Abendpoft. 
modi 


Anfttandiger zuverläjiiger Mann 

Stelle al3 Pirtender für Vormittags... Thut au 

Vorterarbett. Nordfeite. Adr.: ©. 520, Abendpoft. 

Geſucht: Guter Bäder: Vormann an Bot 
Rolls jucht guten Plap. Seliger, 2. 


4 und 
. Place. 

 Sefußt: Nunger Mann, 19 Yahre alt, wünſcht ſte⸗ 
tigen Platz die Cakebäckerei weiter zu erlernen. 20 
Wright Str. 

Geſucht: Deutiher Mann, erfahren in Saloon-Ar= 
beit, fann Lund jehneiden-und an der Bar ausbel- 
fen, jucht ftetigen Nat. 165 Dearborn Ave., Schö— 
ning. 

Geſucht: 
das Schneidergeſchäft zu erlernen. 
MeRennolds tr., oben. 


Sefuht: Junger Mann, 3-Monate im Lande, 
ſucht Reichältigung. Verfteht mit — umzuge⸗ 
ben. 1847 N. WAihland Ave. X. Schmidt 


Geſucht: Zwei junge deutiche Männer wünſchen 
Belhäft/gung auf einer deutſchen Farm bei Dakota. 
.. brieflihe Antworten. an Karl Wille, 627 W. 

. Nicce, Chicago, I. jomo 
ne Se ee ne u 220 

Berlangt: frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Aunger Mann, 16 Iabre alt, ift willen! 
Zu erfragen 25 


züden und Fabriken. 


Durhaus erfahrene Schneiderinnen an 
Suter Lohn. NRaczufragen beim 
The Hub. Bap'X 


— 


Verlangt: 
Männerkleider. 
Superintendenten, 


— 
—— 


Kleiderma: 


Verlangt: Räherin und Lehrmädden. 
herin, WI Mohawf Str. 


127 ads 


Verlangt: Anöpfe-Annäher an Weiten. 
modi 


don Ave., Prebenjen. 


Maihinenmärhen an Knabenröden. 
Str., nabe Re Ave. 


Verlongt: 868 


N. Lincoln 


Rerlangt: Maid: nenmädden. an Hose en und Wo» 
1297 W. 17. Str. 


heimädchen von 14—1u Yabreıt. 
mai⸗4, 1wæ 


kleine Arbeit an Coats. 
modi 


Verlangt: Handmädchen, 
141 Cornelia Str. 

Verlangt: 
ftetige Arbeit. 


— 


Mädchen, — rinnen an Coats, 
Gder, 1052 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Frauen, gute Brotmaserinnen. 167 S. 
31. Str., Delitatefienftore. mdi 


im Sneidr: 
171831 Had» 


Mädgen von 14 Yabren, 


_ Perlangt: 4 
Rotbgieier Bros., 


ibop zu arbeiten. 
don. Ave. 


Verlangt: Aunge Dame, 
ihäfts- und Stenographie: Ausbildun 
fie in quite Stellung thun mellen. ezablung aus 
* Verdienſt nach Antritt der Stellung. Adr.: 

734 Abendpoſt. 
mai?2,4,6,8,10,12,14,16,18,%, 22,24,26,8,30 


zberei für Damen: dute. 
44 Milwaulee Ave. 
_Bap,l& 


Verlangt: Lehrmädchen, um das Purmader- —— 
ihäft zu erlernen. Wir bezahlen $2 per Woche wäb: 
rend der Yebrzeit. Gute rar für intelli En 
Mädchen. John Wineberg & 100 Wabaſh 


welcher wir eine Ge⸗ 
geben und 


Vorbereiterinnen 


Verlangt: 
Paulina Klein, 


Gutes Sclär. 


—— 

Verlangt: Preparers und Kopirerinnen. Wir be— 
zablen don $lv bis R5 per Woche. Keine flaue 
Sıifon. Kommt jertig zur Arbeit. John Wineberg 
& 6o., 169 MWabaih Ape. jom 


Sansarbeit. 
Eine Frau oder Mädchen bei einer 
und Kind anfjumarten sofort. 587 
nabe North Ave. und Sedawid Str., 
Flat 9. 


Veriangt: 
franten grau 
Orleans Str., 


Wm. Viewer, 
Berlangt: Junges Mädchen für 2. Arbeit, muß zu 
Haufe ſchlafen. na bi Salle Ave. 
 Verlangt: Bädden ı für Saußarbeit, 
23 in Bat. M 33 € North Ave. 
Berlangt: 

liıg Str., nabe Belden. 
erlangt: Eine Frau zur Hilfe in Rüde. 
Are. 


Willens aufs 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin 
Noachzufragen am 


Land zu gehen. Guter Lohn. 
Dienftag. BB Michigan pe. 
—— 


Chicago General Emplohyment Agench, 12 La 
Salle Str., Zimmer 3. Verlangt: Wo Frauen und 
Mädchen für Stadt und Land, für Hotels, Re— 
ſtautauts und ——— vor zuſpreden Abends 
in 3453 Indiana Ave., Tel. 1914 Mgin. Mrs. Lüs 
cas. 


Verlaugt: 


Ein Kindermädchen tagüber auf 1 Kind 
aufzupafien. ei 


Rohn $3 bis 586 NR. Elarf Str, 
Verlangt: Geihirrwafherin. Lohn KB. 386 Nord 
Clark Sir. 


Verlangt: 
arbeit. 


Ein Mädchen er gewöhnliche Haus 
Blue Island Ave. 


Mädchen oder Frau für leichte 
* ee 515 € 
rugftore. 


— Pete | 28 


Saiten 


modimt 


Verlangt: 
arbeit, Heine Yamilie, 
Str. Nadyufragen im 


Verlangt: Mädchen für 

ter Lohn. Familie mit 1 
Weinberg. 

Berlangt: Ein Mädden, 
feeiöiet au, meiden. * 
oom. 1804 831. Str. 

ac Jens Bu * für 


— 


n einer — 
Woche. Board und 


leichte —— 
—* — nörblid 


Ave., 


— 85. 


33 


Laend. 


Fomilie von | 
| pe. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 369 Bu: .| 


Berlangt: Be. Brauen > mandın. 
(Mngcigen sater Meer Mabeit 3 Gent dab Bert) 


Verlangt: Kine Haus bei Wittwer mit 
Rinder. Rohr . 586 art Str. 


Berlangt: Mä eine Sorbeit. 686 
2a Sale Ave, Sn En 


Berlangt: Jung es u oder ältere Frau für 
leichte Hausarbeit, —* Str. ® 


DVerlangt: Mädchen für Teiche — 
Larrabee Str. 


Verlangt: Wafhfrau, um Wäfdhe ins Haus 
nehmen. 654 Delmont Une Avbe. 


Berlangt: Gine Srau ober rau oder Mädchen bei einer 
tranten Frau und Kind aufzumwarten. Sofort. 587 
Orleans Str., nabe North Ave. und Sevawid Str. 
Wmn. Piewer, Flat 9. 

Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hauser: 
beit in einer Familie von 4 erwadienen Perſonen. 
Yohn $5. 221 PBinegrove Ave., nahe Barry Yve., 
einen .Blod öſtlich von Evanfton Ave. 


51 


—— 


zu 


Güte 


Verlangt: Weltere Frau_ald Haushälterin. , 
mdi 


Heim, eine Waſche. 6 Sigel Er. 
Berlangt: 

Outer Lohn. 

2. lat. 


—XE für. gewöhnliche Hausarbeit. 
Keine Hausreinigung. HT Ta Salle 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


455 Dearborn Apr, 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen. für Hausarbeit, 2 in Yamilic, 
5 die Wohe. Anzufragen heute und morgen. #3 
Glifton Ave., 2. Etage. 

Nunges Mädden für leichte Hausarbeit, 
744 N. Vart Ave. Fat X. 


"Bausarbeit, 
modi 


Verlangt: 
muß zu Daufe jchlafen. 
Mädchen für allgemeine 
450 Pearborn Ave. 


Verlangt: 
outer Pas. 


Verlaugt: rau oder Mädyen zum Seiirewaicen 
Gıfe Yauer, 803 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbei t. 0 Erpftal 
Str., Yormund. . 
Rerlingt: Gewandtes Ritchenmüdden, feine Sonn: 
tagacbeit. 7 South Marfet Str. 


Qalar at: Wittwer mit 2 Fr ndern, 5 und 7 Nab: 
re, jncht Hamshälterin, gutes Heim. Katholiiche vor: 
gezogen. Adr.: 3. 98, Abendpoſt. 


Lerlangt: Deutiches Mädchen in familie von‘ 3, 
345 Prairie Ave. modi 
Verlangt: Ein deutſches ns für allgemeime 
Hausarbeit. 4750 Preirie Ade., fat. 
Mädchen bei Hausarbeit behilflich zu 
541 Cleveland Abe. 
modt 


Verlangt: 
fein. Hautreinigung vorüber. 


Verlangt: Gutes ſauberes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yobn. 754 Welt Chicago Mor. 

Verlangt: Mädchen für leichte 
Sit North Ave. 

Verlmat: Gin Mädchen für 
Bosrdingbeus. 110 Milwaukee 

Verlangt: Mädchen 


Kleine Familie. 667 N. 


Hausarbeit. 40 


Hausarbeit 
Ave. 


im 


für allgemeine Hausarbeit. 
Hoyne Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Tr. Joſepbſon, 322 W. 12. Str. 


Waſchfrau außer dem. Baufe. | 87 Poto: 


Perlangt: 
Heiner Familie, 


Reilangt: 
mac Ave 


Verlangt: 


3 Frauen mittleren Witers für AKüs 
chenarbeit. 


Lincoln Ave. nahe Wrightwood. 


Mädchen m. allgemeine Suusarbeit. — 
Wentworthb Ave., Floor, Mrs. Schimberg. 

Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen fir allge: 
meine Sausarbeit. 2516 Archer Ave. modimido 


Verlangt: 


2827 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
Divifton Str., 1. Floor. 


Fin ftartes Mäpdden für 
19 Willow Str. 


Verlangt: Köchin für Buſineßlunch, 
Short Orders verftebt. 
Verlangt: 
Sangamon Str. 


Verlangt: 
538 W. 


Verlangt: allgemeine 
Smuserbeit. 
welche 
340 Dearborn Str. 
Mädchen - für allgemeine Hausarbeit. 
Ede 14. Vlace. 
Verlangt: Deutihes_ Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit; guter Lohn. 3758 Rhodes Ave, Top Flat. 
mbi 


aud 


& 
WI) SO. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen oder alfeinfte: 
bende ältere frau für allgemeine Hausarbeit. 412 
Didens pe. 

Anſtändiges deutſches Dienſtmädchen 
Madiſon — 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemein emeinehaus: 
arbeit. 3 erwahiene Perjonen. $4. 200 9 dremont Str Str. 


— Berlangt: Mädchen zur .Stüge der € Sausfreu. — 
2193 NR. Hoyne Ade: 


Mädchen für Hausarbeit in Bäderet. 


Verlangt: 
für Hansarbeit. 1023 W. 


Verlangt: 
556 31. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Famtlie, 544 die Woche. Vorzuſprechen 220 
Jackſon ie Terrace, nahe Stony Ysland Ave. und 
6 Str. 1. flat. Hubbard. 

Rerlangt: Mäden für allgemeine Hausarbeit, — 
508 Cleveland Une. fomo 


Pırlangt: ine ältere reinlihe frau zum Ges 
fhirrwajhen von 19 bi8 6 Uhr. Feine Sonntags 
arbeit. 178 W. Dan Buren Straße. ſomo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, friſch einge— 
wandertes. 53226 Rhodes Avbe. ſomodi 


Verlangt: Mädchen od. Frau für allgemeine Haus 
arbeit in Bleiner Familie von vier mh 5 
Pratt Ave, Rogers Bart. fmbdi 

Berlangt: Friſch eingewandertes Mädchen 
Hilfe bei gewöhnliher Kausarbeit. 
Mode. Frank Gafvars, 1511 ©. 


zur 

Lohn 85.00 die 

State Straße. 
Dap,imX 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
auter Lohn; amzuftagen zwifhen 6 und 8 Ahr 
Ahrnds 334 Hampden Court, 2. Flat, einen Blod 
öftlih vom Ferris Wheel. fafomo 


Mädchen für Hausarbeit. Guter Sohn. 
Ave. ſaſome 


Gutes Mädchen. 986 N. Halfted Gtr., 
fafonmodi 


Verlangt: 
256 Racine 


"Perlangt: 
Saloon. 





Berlangt: Ein Dientmängen en 
Hausarbeit; gute Keimath. 
Lincoln Str., 2. Floor. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
ür das richtige Mädchen. 
loor, Barnett. ſa ſo mo 


für allgemeine 
Fulton Str, nahe 
fefomo 


Berlangt: 
autes und ftetiges Helm 
418 ©. PBaulina Str., 2. 
Verlangt: Gin reinlihes Mädchen für einfache 
a. und wachen; Lohn $4 bis 4.50. u Dat 

amo 


Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Saus: 
arbeit; drei erwachjene Berfonen. 86 Evergreen 
Une. friams 


W. fyellerß, das ein * orõhte deutſch⸗ amerila⸗ 
niſche —— Inf t, befindet ſich 580 Ri 
Clart Str. Sonniags offen. Gute Platze BR. ute 
Mipcen prompt be sont Gute Haushälterinnen Ims 
mer cn Hand. Tel. Dearborn 281. diaae 


— — — —— — —— ———— — 
Gau 
Stellungen fudhen: rauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges Mädchen fucht leichte Hausarbeit, 
auch für Kinder. 340 Wuftin Une. 


Wäihe wird gewaihen und gebügelt, 1. 
Arbert. Schangoli, 126 Eugenie Str., Store. 
Geſucht: Alleinftehende Frau, 46 Yabre, Oefterrei: 
&erin, wünfht Stelle als Haushälterin, Stadt oder 
351 Elybouern Ave. 3 Treppen. Selbit 
torzuiprecpen. dt 
Gin: Wüflhe in und auber dem Houſe ſowie 
Stellen zum Reinmehen. Mueller, 1210 Milmautce 


Rlaiie 
modi 


Geſucht: ches 
a. für Hausarbeit in Meiner Familie. 
13. Str. 


Geſucht: Junde deutſche en Frau wünſcht 
Arbeit in Hotel oder Reftaurant. Geht auh mwaiden 
und Bee oder fhruppen. Nordfeite vorgezogen. 
Adr. R. 46 Keenon Sir. indi 


Geſucht: Reſpektable Frau, alleinſtehend, in den 
Mer Jahren, gute Haus hälterin, von gutem Aeu— 
berem, wünjht Stellung in beiferem Haushalt. — 


dr.: u 8 751, Abendpoft. 


Gefußt: : Junge au fucht Arbeit tagsüber, se: 
Bine Lundtögdin. AR u Str., 1. Floor, 
nten. 


og —1 


5* 
binten oben. 


Geſucht: Zwei 
Stelle in guter 
nen, nalen, bügeln und Toden. 
tage Ape., 2. Floor, hinten. 


Gefuht: Deutfhe Frau, mittleren Alters, 
— telle als — 


Ein deutſches zuverläſſiges Mädchen ſucht 
36 W. 


Junge Frau ‚p t Stelle al! Lundlödtn 
8 R. Ela te., Eidler. 


Frau fuht Tagarbeit. 238 Center Sir., 
ftarfe, junge Mädden wünfchen 
amilie, fürdten feine Arbeit, kön 
R. Hermt⸗ 
friſch 
fucht 625 
SE =, Ealifornia 


eielg ei ee ee 
e se € am 
Stellungen fudhen: Eheleute. . 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ine | wenn al, —“ un Saloon ober en Besctingbe 


— drparbeit. Adr. O. u 


sund Tbür zu Laufen. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Uinzeigen auter diefer Mubrit 1 Gent das Vort.) 


Kinder ——— für — 
Pi Arlington fom 
x Vachtarbeit; 


Derlangt: Rnaben und 
seit Sohn. AUuh „Body“: gie fi Rahtarbeit; 
ufer B.\, eb — Ceutral —— Said € 
— iane Str. Hapıke 


REN Ein Mann und Frau aufs Land zu 
eben in einem Boarding-Hars zu toden und fons 
fine Urbeit zu thun. reg a7 —** ho 

afomo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


‚Dinser, Geihäftsmaller, 12 State Strake, 
berfauft Sotels, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceried, MilheRouten, überhaupt Geihäfte jeglis 
Her Art. Käufer und Berküufer jollten voriprecden, 

maid,ımomifr, Imo 

Srober Bargain: Zu verlaufen, Grocerp:, Deli: 
fatejienftore, großes Waarenlager, ihöne Wohnung 
mit Stallung, jährlihe Einnahme 825. Wenn jofort 
genommen $375, mwerth das Doppelte. ragt nad 
Morgens bis 9 Uhr. 528 Gieveland Ape. 


Zu verkaufen: Gutgehender Groceryſtore. Stod 
und Inventer für 33. Rente 814. Eigenthümer 
ſetzt ſich zur Ruhe. George Bente, 5114 S. Wood 
Straße. 

Zu verkaufen: Gin gutgehendes Grocerpgeichäft 
auf der Nordieite. Nachzufragen beit 8. E. Kleeman, 
179 &5. Water Str. 


gr verkaufen: Corner Grocery und Delikateffcıs 
Store bilig. 319 W. Divifion Str. 

Zu verkaufen: Bladſmith Shop billig. 
Chicaoo Ave. 


346 Weſt 


Eine ohne Konkurrenz beſtehender 
Ch. Gerlach, 


Zu verfaufen: 
Sıloon, megen Krankheit des Befigers. 
3 N. Kefferfon Str. 


. gu verlaufen: 
liq, gute 
eine. 


Laden, Delttatefien etc., 


fofort, bils 
Wobrung. 1146 Fletder Str., 


nahe Ras 


Zu verfanfen: 
tage Grove Ave, 


n. Alles ‚ Nähere : 2335 Cot⸗ 
ſonmodi 


Saloon. 


Au verfaufen: Saloon amd Mufit: Sale in_ Ber: 
bindung mit Hotel; alter Pla und Tange Leafe. 
Unabhängig von Prauerei. 140 ®. Madiion Str. 

fafomo 


— 
Wap, 1w* 


Billig zu verkaufen oder zu vertauſchen: 
und Milhrunde, 1081 Weit 13. Str. 


Bute Getegenbeit für einer guten Baumgärtner. 
—— bei Eduard Klefter. 458 Grove Str., 
Blue Island. 1dap--Liu,tX 


Saloor. 35 W. Belmont pe. 
famo 


Zu verkaufen: 


"8600. Gd:Saloon, Nordieite: guter Play für 
Virttdeutfhen. Großer Wbiskey- Trade und „Stod“. 
Näheres bei der Columbus PVrewery, Cornell und 
Noble Str. famodt 
Zu verkaufen: Neftanrant ivegen Krankheit. Guter 
Pie. Adr.: 3. 94 Abendpoft. 30ap, dojamomija 
gu verkaufen: Sutgehende Bäderei, Nordieit: 
feite, Store "Trade, 835 bis $40 went: qauter Ber: 
taufsaeund. Keine Agenten. Wbe.: 753 Abends 
oft. mifamo 
Verkaufe billig: 


Harneß⸗Shop, 815 Miethe; ſel⸗ 
tene Gelegenheit. 


Wo Milwaukee Ave. frſamo 


Zu vermiethen. 
Mnzeigen unter diefer Aubrif 2 Gens das Wort.) 


Zu vermieten: 1379 Milwantee Ave. 


Zu vermiethen: Helles, Zitöd. Fabritachaude, für 
irgend ein Gejchäit pajfend. 03 Nugufta Str. famo 


— — — —— — —— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Saloon. 





Bu vegmiethen: 3 anftändige junge Lente können 
qute Zimmer baben bei älterem Cbepaar, nabe 
Grob Park Station. 06 Roscoe Eeir. mod mi 


Zu vermiethen: Ein helles, großes Bettzimmer an 


ein gutes Mädchen bei alleinſtehender Dame. 411 E. 
North Ave., Flat 5. 


Zu vermiethen: 


Möblirtes Zimmer. 81 die Woche. 
571 Wieland Str., 


nahe North Mpe. 


Zu _bermietben: 
mit Bad, an gebildete. deutihe Dame oder deutichen 
Herrn in Heiner. deutfhher Familie, eventuell mit 
Frühftüd. 1651 Melroje Straße, ziwiichen Haliten 
und Evanfton. Aaprxe 


Zu miethen und Board geſucht, 
(Gnzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Bart) 

Zu miethen geſucht: 
Flat, ziwiihen Wells Str. und North Ape., 
jeite, don pünktlich zahlenden Miethern. 
153 Abendpoft. 


5-6 Simmer Cottage oder 
Nords 
8. 8. 
mdmi 


Möpvel, Sausgeräihe zc. 
(anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


®ir Lauften foeben 

die ganzen Möbel eines 170 Zimmers&otels, eines 

des feinften Hotels in der Stadt. 
ie Sachen waren nicht länger wie 5 Monate im 
Gebrauh und find mwirflih jo gut wie neu. 

Alle Betten jind mit Borg Spring und HaarsMas 
traegn verjeben, feine Slemtih Eichenholz Dining 
Send, hochfeine türkiſche Schaukelſtühle und feine 
Tavenports. 

Das ganze Hote! war mit denfelben hochfeinen 
Eadhen ausgeftattet und wir offerirem bdiefelben jet 
zum Verkauf, entweder für Baar oder auf Kredit, 
K folgenden Preifen: 

BUTTER. —— $ 83.95 
zo Flemiſh Gichenbolz J—— Stühle 
Grohe Davenports, werth 850 
Große türfiiche Schaufelftühle, Werth 80.. 
Feine geihuikte Dreifers, zu 
er eiierne Vettitcllen 

l Bartic Matragen, Werth x 
l Burtie Matrogen, Werth $6 
1 ttie Matraßen. Werth 82.50,........... 
1 Wartie Kiſſen a 
eine Hämiicdhe Cichenholz Sideboards 
ertb $2.50.. 
immer: röße Rugs, Werth $27...... 
-StüdesBarlor Suit?, Werth $25 
Wir verkaufen zu den folgenden Eedingüngen: 
$150 mwertb Möbel, $10 baar, $6 monat 
350 wertb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

PR teerthb Möbel, $2.50 baar, $2 ‚monatlich. 

Wabafh Surniture &Garpet Houfe, 

1912 Wabaſh Ave. 


immer⸗Größe Carpets, 


AneD , me: 
"B&8seh! x 


— 


Muß fofort verkaufen: Gintihtung eines fhönen 
eims, beftebend aus Mahbogany PBarlor Suits, 
tüblen und Säautelkühien, eichener - Ehyimmers 

Ausftattung, Stühlen mit Lederfiken, fhönen Mas 

hagony= und VedersBipliothetmöbeln, MeifingeBets 

ten, Drejiere, Chiffonierd, Delgemälden, ug3, 

Gardinen, Draperien und Bricsa-Brac; ebenfalls 

elegantes 1lpriaht Mahagony Piano. Vorzuſprechen 

während des Tages oder Abends, 39 Wfhland 

Blod. nahe Maribfield Station. 2ap,imX 


Carpet, Küchenofen, „Sd 


Zu verlaufen: Billig, 
529 Cleveland Ape., 2. 2. Flat. 


board, Anpalidenftuhl. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ze. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Arbeitäpferd,, $25, und 
Vomp, $15. Guter Läufer. Nachzu ragen nah 6 lihr 
Abends. 697 Dunning Str., nahe Elybourn Une. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topwagen, wmelbe wir fogleih verkaufen müſſen; 
ferwer einfahe und boppelte Geidirre und — 
Sopring-Wagen: beite Offerte kauft fie Thiel & 
Ehrhardt, 35 Wabafb Ave. 1Tap,im& 


Pianos, muiita jihe Znftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

%110 kaufen ein feines lpriebt Piano. Leichte Ab: 
sablungen. A. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
ve. R 4mai,10% 


Kaufe: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter bdiejer Rubei 2 Gents das Wort.) 
gu verlaufen: Grfter Rlafie Qäüderei Firtures. 87 
W. Diviſion Str. modimt 


Wünjche einen eifernen Zaun (fFence) mit Dfotten 
Gefl. Offaten unter M. O. 
fomod 


100 Abendpoft. 


Nähmaſchinen, Bicycles ꝛc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nah dreißigjährigem Gejhäfte an Adams Str. 
find wir in eim beiferes Vofal, nah 151 Michigan 
Üpde.,- umgezogen. Nähmaihinen der beijeren Mar: 
* wie Wheeler K Wilſon, Singer, Homeſtead u. 

zu bedeutend ermäßigten, Breifen. Alam Sew: 
ing "Hasıne &o., 151 Mihigan Une. lmaiX* 
296 Eenter 


gu verfaufen: fFait neues Bichele. 


Str. 


Nechts auwälte. 
(lingeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Sred Blorte, Dveutiger Rechtsanwalt, 
2. ee — re * in als 
en en. Car uns 
mer —— 10 Osgood Ett. 
—— — 

Genf Elsner, Notar, im Agent, Rolfet: 
tor, Gounjellor. Dffice: 1450 waufee -: = 


Breundliches, helles Hintergimmer, 


Grundeigentum und Hänfer. 


(Ungeigen uuter biefer Mubeit 2 Genis Das Mori.) 


mus prachtvolle 45 Uder Sühn’r 

we der  Stadtgrenzen 

verfauft werden. Werth 82500. — — fie 
$1800. Zimmer 304, 39 State € maid, lu 


Gute Ylinois, Michigan, Wisconjinsffarmen zn 
—— n — en G icago in oder zu 
verfau i 4 & Co — Si 


Nordweſtſeite. 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen; Rordweſt· Ecke 
Waſdtenaw und Chicago Ave. Sbei 125, bill.g. 
u erfragen bei S. Kaindl, 1050 ®. Göicags Apr, 
eine Agenten. onmodi 


— 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Schönes Edgrundſtück, acht Jahre 
etablirtes flottes —— deutſche Nach⸗ 
barſchaft; wegen vorgerüdten Alters des Befiter:. 
Näheres beim Eigenthümer, 50 School Etr., Late 
View. Imai,1m,9 


eg Sramesans, 3 t3, 
850; 8700 Baar. on alber Blok von 
——— I Lincoln Upe. 


Zu verkaufen oder zu vermieten: 6 Bimmer Brıt 
Cottage en Elton, nahe Fullerton Une. Marion, 
62 Milwankee, Une. modi 


Bu verkaufen: 
$24.00 Rente, 
Lincoln pe. 


Finanzielles. 
(üingeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleipt Privatlapitalien vom 
4% an, obne Rommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifacp fihere Sppothelen zum PBec- 
fauf fiet3 an nd. ormittags: 377 Koyıe 
Une., Ede Cornelia, nahe Chicago pe, Rahmittags: 
Untip Gebäude, Zimmer 1614, Dearbern Str. 

—R 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
felter. Anftellung. Privat. Seine Gopothel. Kiedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Waibe 
ington Str. Dffen bis Abends 7 br. Mmnık* 


Beſte erſte Hypotheken zu verkaufen auf Chicaca 
besauted Grundeigentbum ven 8200 aufwärt!. Ris 
Kard U. Koh & Eo., 5 Wajhington Str. 18ap,tt* 

Zweite Mortgage-Anleiben, irgend ein Betrag; 
monatliche Zahlungen. WUnleiben, Steuern, Zinien, 
Reparaturen uf. zu bezahlen. u. 3. Stebman, :7 
S. GClart Str. Zap,imo,tX 


1800 verlangt als erfte Sppothet auf gutes 
u u Ugenten verbeten. Adr.: U. 744 
Abendpo ap, Int 


Geld 
rigften 
tauft, offen bis 9 
Sedgwid Straße. 


u berleiben auf Grundeigentbum zu nic) 
jinfen. or Sppotbelen getauft und - 
Uhr Abends. B. ©. Glier, 5% 
4apr imo, jamarır 

Reine Rommillion, Leine Delaps Darlehen auf 
EHiraaver und Borftadt Grundeigenthum, bebaut md 
leer. Ielephon Drain 339. H. ©, Stone & Co., 25 


La Salle Str. —A 


Zu verleihen: Ohne Kommiſſion. Billige Privuts 
selder, crfte und zweite Mortgage. Adreſſe: K. 
Abendpoſt. 


38) 
ſamsy 


NOoo Akltien der National Oil % 
Stock als ein Bargain. Abr.: 


Zu verkaufen: 
Development Co. 
K. 325, Abendpoft. 


Zu leihen gefuht: Auf erfte Mortgage ur 2 
ſtödiges Framehaus. Privatgeld. Adr.: R. 322, 
Abendpoft. 


— ,j'tn)i— — — — — —— 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu hberabgefegten Raten. 
Chicago inance Go, 

85 Dearborn Str. — Telephone Central 1060. 

(Steigt am % Floor vom Fahrftuhl ab.) 


und gwetg-DOffice: 
1235 Milwautee Avenue * on Str., 
Telephon: left 61 611 


Beld um Eure Rechnungen zu bezahlen. 

Geld um andere Keib:Gejelihaiten zu 
bezahlen. 

Geld um Möbelgefgäfte und Piano-Ges 
(häfte zu bezahlen. Und weiteres Geld vors 
geihoifen, wenn gewünfdt. 

Geld verlieben auf Möbel, Bianos, Lager» 
bausjheine, Pferde und Wagen, Fit tur es. 
Waaren, Waaren in Ldagerbauſern Löhne 
und andere Sicherheiten. 

Konzentrirt Eure Schulden an einem 
Pag. Tilgt Eure Schulden. Madht einen 
neuen Anfang. 

Abzahlungen arrangirt, baß_fie Euren 
Umftänden angepaßt ind. eit berläns 
ert im Falle von Krankheit, Mrbeitslojigs 
feit oder anderem Ilnglüd. aaren bleiben 
ungebindert in Eurem Pefit. Ihr erhaltet 
das Darlehen unverfürzt, Keine känbtige 
teiten. Kein Nachfragen bei Euren Freunden. 
Spreht bei uns vor und. Übergeugt: Eud. 

Wir machen Euch einen Kontralt, ven -Ybe 
leicht einhalten Tönnt. 

Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Eh, Simmer 304. 19apX* 


Gelb zu verleiden 
an 

EChrlfide Urbeitslente 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen pder ir 
gendiwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernızds 
rigften Raten. Wir leihen Gud_bas Geld nur der 
Sinjen wegen, nigt um Gure Saden zu erhaiten, 
darum lafien wir die Waaren in Gurem Bejig.. 

Darlehen von $%0 bis $20 unfere 

Spezialität, 

G6$ werben Heine GErlundigungen eingezogen bet 
Guren Nahbarn. Yhr Lönnt das Darlehen ın Euy 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf erumad 
——— zu beliebiger Zeit und aufhoren, Zinſen 
au bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe gu machen wünfgt un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jptehi ver bei 

French dan a 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
——— et Span Com 
MW. Madilon Str, Bimmer 
EüdoftsEde Halfted Straße, 


Wir al Euh Geld in großen und Meinen Bes 


Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober 
e gute Sicherheit sau den billigften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemadht 
werden. — Theilgahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die KRoften der Unleihe zit» 
ringert werden. 
— * Mortgage LSoan Companud. 
175 Dearborn EStr,, Zimmer 216 und a. 
lay® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an —* Leute: 
nur $1.50; $ 60 aur 82. 
Q nur $1.75; $ 75 nur 82. —* 
$50 nur $2.00, $100 nur $3.00—Roften 


Alles privat; fo viel Beit, wie Ahr wünſcht 
Otto E. Roelder, 70 da Sale Str, Sinne 
€ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erturfionen. 

Galifornia und Pacific Northiveft —** Alton 
perfönli geführte Er Pen ehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route” durh Colorado und das Yelfengebirge am 
Tage, bieten einen bolftändigen TouriftensZugdient 
nah Kalifornien u. dem Pacific-Rorbiweiten, mo: 
dur die Reiie —— billig und unterhaltend 
wird. Billige Fahrkarten für bins oder bins und zu» 
alifornie, Portland, Tacoma, en 

und Colorado Orten. 6b 
Geo. Lennarg, 349 — * 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiraths geſuch: Ein deutſcher Wittwer ohne Kin: 


der, in mittleren Yahren, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines Mädchen oder Wittwe ohne Kinder, im Witer 
bon 30 bis 35 Jahren zu machen betreffs Heirath. 
Agenten verbeten. Nur Grnftmeinende erhalten 
Antwort. - Man a ſich ſchriftlich an Fritg 
Grimm, Harvey, II. 


eiratbögefuh: Wittiver, * Jahre alt, 1 u 
mit Broperty und gutem BVerdienft, fußt, bi bie Bes 
tanntichaft eines älteren ebangeliihen a1. Cine 
zweds Heirath. Etwas Vermögen — ine 
bom Lande hat den Vorzug. Adr. K. ndpoft 


Aerztliche s. 
(Ungeigen unter biefer Mubril 2 Cents das Mori) 


Nur für Damen 


: TEE — Negula· 
I) Srauen 9 — 3 
—— be ergen, feine keine Betehe, feine ut 
ber Ber inde 
at nie Wiberfet 


und 
de baben in Behltes 3*8 
icago. 


bt. Alle Briefe 
Banner, Brei * 


Dr Ehlers, 
Geſchlechts⸗ Dahn 
oentrantheitem ſchu⸗ 
er Arei. 


carantirt in drei Bi u 2 


* 





Eine X-Strabfen-Anterfucjung frei. 
Die X- Strahlen gebraudt, um den 


. . Siß der Krankheit zu finden. 


Man folite fofort vorfprecihen, Da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurädgegogen werden fann. 
Man Tipneide:Diefed aus! 


bie 
ftrumente als alle anberen Gpegtaltiten int Noch 


Die günſtigſten Bedingungen! 
Männer min 5 "al 


und ae. ei bitale ae 
nem Bere EL 


— 
Geheime Krankheiten are 


ſte Heilung far ſchwache Männer. 


Junge Männer αι 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunsen bon 10 bis 4, und bon 67 Mbenbb. Sonntags und an allen reguldren Feler⸗ 
«tagen nur bon 10-12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


©. W.:Gde State und Ban Buren Straße, 
Eingang 66 Bau Buren Straße. 
Man ſchneide biefes ans, da biefe Aunonce wit jeden Tag erfcheint. 


Gifenbayı- Fahrpläne. a |. ——— rpläne, 


— 
Burlingtom&inie. 


Burlingten & Onincg Eifenbahn. 
Shlafwagen und KTidets 


Nidel Plate. — Die New York, Ehicago und 
St. RouissEifenbahn. 


Brand Central Paſſagier⸗Station, Brite Ave. und 
Serriion Straße. Züge täglich, 
Abfahrt —— 

art 2 on —A —E 10.35 8 9.15 
DeR GeptgB-n2000040 00200 2. NR 5.25 a 


, Shicago, Tel.: 
Central 3117. in 2li 
Elar! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
Abfahrt. Ankunft. 

EB 6.10% 

“ug. „2 15 % 
8.2 E15R 


Ottatma, dire & Sale 
Rocelle, Redford; Dorttken. ® 
Mendota, Galckburg 
Galesbute, Burlington, —* 
J ir maha, 


. 
Mn Öst Springs,S.D. * 9. 
Seattle, Tacoma, VBörtland.. * 9. 
. 14 
Galesburg, Duiney, Hannibal —R 


Rod als, —— Rodford *4 
ortpille, Ortawa 


Ren 

Re Erpr 

Ken York und Bin das ae 98.15N 74098 
StadtsiidetsDOfticce 111 Adams Gir. und Aubis 

terium:Amtier; Telephone Central 2067. 


Chicago Rorthweſtern⸗Siſendahn. 


— 


22 
—— ——— — 
— — 


222222222e 222— 2e — 
HESSEZTTEES LISTHASTESSS 
3383533533 3223338853 


tiey ve. und Melis 
vide Coverland Limited“ } 


Str. Es tion 
Anfahrt. 


”BOR 


Untunft, 
:92.08 


*7.159 
90.55 * 
*.4.0R 
*+7,158 
8.59% 
6. BW B 
6. 66 B 
9.55 N 
—X 
1M0 R 
*7159 
.7.08 
.95%8 
11.45 23 
IE nN 
ER 
9ER 
+70 82 
.55R 
L. R 
*11.10 8 
5 R 


u. 
nur Hür erfte Riaffe Be 
Shiajmwagen-Bafjagi ere. 
Bes Moines, Omaha, Salt 
Late, San — 
Los Angeles, Vortland 
Dmaha, Ging 
Des Moines, Ge: 
u. Rapids 
Gioug Ei Gebar Ra: 


Dender, Utab, California.. 
Fort Madtfon m. Keotut.. 
C. Bluffs, Omaha, 
Kanſas Eith St. Joſeph, 

chiſon und Seavenwortd... 
St. Peul, 
Tubuyue, —— Winona 
ſtanſas Eity, lerb 
Quincy und et dal. 
*8 Utah, Eali fornia... 

€. Aluffs, Omaba, Lincoln. 
Deadword, Ho:Springs, ©. > “N. 
ort Mapdifon eo. 


3333348 8 33 


*10.0 8 
11.30 R 
“CHR 
11. 30 R 


6.d00 R 
11. 20 R 
6.00 R 
*11.80 * 
*r 6.00 N 
* 12.30 R 
11. 30 8 
10.00 R 


“0.08 
65ER 
8.00 R 
»B8.00 v 


“908 
“8m R 


vi neoin. 


BD: —— Minneapolis..... 


— 


55553220 22 © 
Bus2seE3E 8: 22232888 8 22 


”* 
22 


Keotul und 
St. Vaul, inneabolis 
Dubugue, . La Eroffe, Winonar**]0.50 

* Föylih. ** Täglih, ausgenommen 
“> ausgenommen Samſtaab· 


33333383833 


“ 
“»eauneenuee 


Mafon Cito, 
Bartersburg, 
Rord:%owa und Datoias... 
Di 


) 
Des "Moine Sioug Eity, 
airmont, 


⸗ 

5 
* 
8 


Gedar Sonntags. 


Ze 
Deadwood 
Minneapoli2, I 
Duluth, Mabifon 

Et. Laut. | 


Welt Eger Ormdanm. 
oe Vier Dimited ESchnellgüge täglih ziwifen Ehtrage 
und Gt; LToni® nah Nm Vort und fon, Bir 
Wabaip Eijendafn und — Plate Bahn, mit 2 
anten Ch: und Buffet » Ehlafiwagen dur, ah 
— 
Zuge gehen ab zn Chi *3 na folgt: 


te 
Gpfahrt 12.02 Mittags, ar in u. 
nfunft in * 
Ebfahet 11.00 Abends, — in New Verf 
unft in Bofton. .10. 
a. «Ri t el Blake. 
Upfahrt 10.85 Worm., — in Rem York 3. 
Untunft in _Bofton.. 4. 
Ubfchrt 10.15 Ubends, Per — Ne w York 7. 
ntunft in Bofton. „10. 
Büge geben ab vor Gt. ee wie folgt: 


a Wabafh. 
&bfehrt 9.10 Abends, Entunft in New York 3. 
unft in Boftor.. 
Ubfahrt 8.0 Ubends, —— in New Dort 7.5 
UAntunft in Bofton..10.%0 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Gchlafwagsı, 
Blatz u. f. m. ſprecht vor oder fjreibt an 
—— —— 
5 VBanderbilt Ave. Ben ort. 
Gen. Welten» Baffagi 
ws &. Glart Gtr., Ehicags, 
Zidet:Ugent, 205 ©. 
Shicags, IE. 


Hudſon 
n, Janesv Ue... 
Sarroife, Eparta, 


Winona, Bacroije, Mantas 
to und weftl. Minnejota 
und Dakotas 

Bond du Lac, ; 
Reenab— Menafba, 

pleton, Green Bay 

— Appleton Junect. 

an ron Mouns 
tain 


Gar Klaire, 
Madiſo 
Binona, 


52 


BE SEE 
233 BE58 


“11.50 8 
“50 R 


PER & Menominee 
Kiklanb se Denn. } 
en binelander, 
ib. Green Bay, Me: } 
nomtnee, Marquette u, 
Late Superior 
Sault Ste. 


Florence. 


—— — 272 5 Etr. (Tel. Gentral 721), | Slinois und Aoma Kocal.. 
| 


.10.0R 
an * Bee “715 8., 38.45 8. 
“0 


N., 2 R., 115 R. ers Agent, 
— ut. 
2.02 R., 


“tu, 


ea ©. #0 B., 0.0 — 


*6. R. 
leit, Boile, Pt: a. B., *4.00 
* —* 3 N, , x2680 ®., 


3.0 
b nn B., #400 B., 7.08. 
are a2,” MR., *3.00 #., 3.0. 
“. 
J are. ** Ausgenommen eo * Sonn 
ee 16 Besemlan u Shen 
€ 
lenber. 25484 Green Ban. 


Atchiſon, Topeta 4 Sauta Fe⸗GSiſenbahn. 


e derla Dearbotn⸗Statio oll und Deer⸗ 
— u — I abe Str, — 


Vhone 2087 Gentza 
* * Untunft. 

Gtrea’or, Galesburg, Ft. Dur. * 250 2 
Streatot, Pelti + WR 
Streater, Joliet, Lodp., — .25 

n. Gitv, Colo., tab u. xp. 
Raufas Eity, Galif'a u. Me 
u 3 City, Texas m. 


Der Galiforrie Limited, Los 
Sun 
Täclih. ** 


+60 R 


Suinois nn enbahn. *10.00 8 


—— 


—— 3 ge. —— Obde Vari⸗ 
Station beftiegen werben. Stadt ⸗ 


“EON EIER 
olih. ausgenommen Gonntaos. 


—— nduee ua. 
ker Office: 99 Adams Stt. und Auditorium Fonon dtoute ⸗Deardorn Station. 


rt e 
—B Special oe 10.0 % — —— 77 7 
5* — nah Memphis, x lorida Otd. dur me * 38 * 
feans, &at Springs, "ER "1108 ubienapoliß und 2 
Ürt., Ri eu. Floride tte und Louisv Sike 
er Louis, Spr ianapolis und Gineinmatt.. Dr En 8 


: ti Cinch nnati.. 2 
Es is > —** fiel 5* s und 


Dertur. apette und Biopmingten.... 
ech... 
— * ——— +. 


a ayette Urcomodation 
Clinton, Dec 
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Hat kalte Füße. 


Bürgermeifter Harriion nämlich; 
wozu das gut ift. 


| Ein Dichter als Geheimfhreiber. 


Erneft MeBaffey angeblih zum Privat» 
fefretär des Mayors auserfehen. — Dier 
Steuerzahler büßten die Erfüllung ihrer 
Bürgerpflicht mit dem Tode. 


Das „erfte öffentliche Auftreten“ ber 
Chicago Democracy geftaltete fich ge— 
ftern zu einer Obation für Sr. Ehren, 
den zum vierten Male gemählten Bür- 
germeifter Carter H. Harrifon. Ders 
felbe murbe bet biefem Anlaß mieber- 
holt al3 Anwärter auf die im fommen= 
den Jahre zu vergebende bemofratifche 
Präfidentfhaft3-Kandidatur genannt. 
Sebe derartige Erwähnung wurde mit 
großem Beifall aufgenommen und bon 
dem Gefeierten felber mit Befcheiben- 
heit ertragen. Herr Harrifon hielt au 
felber eine Anfprache, befchräntte fi 
in berfelben aber darauf, die Wichtig- 
feit ber beporftehenden Richtermahl au 
betonen, hervorzuheben, daß jogar bie 
tepublifanifchen Parteiblätter da3 re- 
publitanifche Richterticket, im Vergleich 
zu dem bemofratifchen, für das fchled- 
tere erflärt hätten, und die anmejenben 
Parteimitglieber zu ermahnen, fie 
mödhten nicht3 ungethan laffen, um bei 
ber Wahl das volle Votum der Partei 

„berauszubringen“. — Weitere Ans 
prachen wurden gehalten von Stabt- 
fümmerer McGann, dem Präfibenten 
ber neuen Vereinigung, bon Staat3- 
Senator Fomler au3 Effingham und 
pom - Abgeorbneten Bromne aus La 
Salle Eounty, Herr McOann ber- 
ficherte, e3 fei zu feinergeit nothmendi- 
ger gemwejen, ald gegenwärtig, daß in 
ber Verwaltung bed Bundes, besStaa- 
te8 und ber Gtabt bemofratifche 
Grundfähe zur Rihtfehnur genommen 
mürben. — Senator Fowler erzählte 
bon ben. Folgen, melde Manor 
Harrifon in Sprinafielb erzielt habe, 
mo berfelbe „fein Zelt inmitten der 
Heeresmaht bed (tepublifanifchen) 
Teindes aufgefchlagen“ und einen 
Iriumph über die Widerfacher errun 
gen habe. — Der Abgeordnete Bromne 
fagte, daß er al3 junger Menjch ben 
Vater de gegenwärtigen Bürgermei- 
fter8 verehrt hätte als einen ibealen 
Vollsemann. „Von dem Sohne Tagt 
Zom Carey mir, daß er zwar mand= 
mal — talte gübe babe, baß er im 
Ganzen aber ber Maſſe des Volkes 
ebenfo nahe ftehe, mie der Vater e8 ge— 
than. Und Tom fagt mir meiter, e8 
fe fehr gut, baß der Bürgermeifter 
zeitweilig fühl zu fein berftehe, venm | 
die bieberen Parteigenoffen. tönnten 
fich fonft von ihrem Eifer Hinteißen 
laffen ‚bie ganze Stadthalle, Stein um 
Stein, zu ftehlen.“ — Polizei-Anmalt 
Taylor trug ein „eigengemachtes“ hu— 
moriftifche8 Gedicht vor, betitelt, „Gar: 
ters Glück“. 

Der Vereins-Sekretär meldete, daß 
im Laufe der Woche weitere 500 Auf— 
nahmgeſuche bei ihm eingelaufen ſeien. 
— Die „County Democracy“ ließ ſich 
indeſſen die Feſtivität der Konkurrenz 
nicht anfechten. Sie hielt ihre übliche 
Verſammlung ab, und der „Chicago 
Democracy“ geſchah in derſelben mit 
keinem Worte Erwähnung. Sekretär 
Burke gab an, es ſeien während der 
Woche 110 Aufnahmegeſuche eingelau⸗ 
fen, und die Einnahmen des Vereins 
hätten ſich in derſelben Zeit auf 82120 
beziffert. 

* * 


Es verlautet, daß Herr Vopicka ſei— 
nen Platz in der Behörde für lokale 
Verbeſſerungen aufzugeben beabſich— 
tige, und daß an Stelle deſſelben der 
Mayor einen Ingenieur zum Mit» 
gliede der Behörde ernennen merbe. 
Einem anderen Gerüchte nach foll der 
Mayor den Dihtergmann McGaffey, 
welcher zur Zeit ebenfalla Mitglied ber 
Behörde für Iofale Verbefferungen ift, 
au feinem Privatjefretär außerjehen 
haben. Sollte fi das bemahrheiten, 
fo wird man fpäterhin nicht erftaunen 
bürfen, menn fich in ben Reben unb 
den jhriftlihen Kundgebungen des 
Bürgermeifterd:ein poetifcher Schmung 
bemerflich machen follte, der biäher ba- 
rin nicht zu finden gemejen ij. Der 
jebige Sefretär des Mahors, Herr La= 
biff, weiß zwar auch trefflich mit ber 
Feder umzugehen, aber ein Poete ift er 
nicht. 

* ” * 


Die Säuberung des County-Schat- 
amts, welche vorgeftern hätte erfolgen 
follen, ift unterblieben. Eounty-Schaf- 
meiſter Hanberg iſt deswegen höchlich 
entrüſtet, aber von dem Hausmeiſter 
des County⸗Gebãudes iſt ihm erklärt 
worden, die Schuld liege an dem 
Thürhüter des County⸗Schahzamtes, 
welcher den Hausmeiſtergehilfen den 

utritt zu den Räumlichkeiten verwehrt 
ätte. Der betreffende Wächter ſagt 
zu ſeiner Rechtfertigung, die betreffen⸗ 
den Hausmeiſtergehilfen — neun an 
ber Zahl — hätten in daß Privatzim- 
mer bed Schabmeifters einbringen 
wollen, und nur ba& habe er ihnen ver» 
mehrt, . mweil er befonver3 beauftragt 
geiefen fei, dad nicht zu geftatten. Da- 
zaufhin hätten die Leute Kehrt ge 
madht, ohne überhaupt etwa zu thun. 
— Ehe 4 ſich weiter beſchwert, will 
re Hanberg genau ermitteln, 


eg — — ——————— — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — 
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Finfen anf Spareinlagen 


Spareinlagen, bie während 
ver erften fünf Tage 
im Mai gemadht werben, 
tragen Zinfen vom 1. Mai. 
Ein Konto han mit einem 
Dollar eröffnet werden. 


Kapital = « » » $2,000,000 
Neberfchuß u. Profit 1,120,000 


N.-O.- Ecke LA SALLE 
und MONROE STR. 


’ Or 


daß nad) dem Wochenaustmeis beg Ge: 
funbheitsamtes in vergangener = 
vier Perjonen geftorben feien, für d 

e3 zu anftrengend gemefen ift, im&oun- 
tyamt Stunden lang zu warten, bi8 
man ihnen Gelegenheit gab, ihre 
Steuern zu zahlen. — Der ... 
amt3-Elert Coughlin, welcher in do 

ger Woche mit fieben von feinen Rolle 
gen zufammen tobt gejagt worden 
war, befindet ſich zwar —wie ſchon ge⸗ 
melbet — no am Leben, zur Arbeit 
hat er fich aber noch nicht wieder ge» 
meldet. In feinem Befinden ift eine 
bedeutende Verfchlechterung eingetre- 


ten, 
—— — — —— 


Zur letzten Ruhe. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr mwurs 
den vom Trauerhauſe, No. 264 Oſt 
Diviſion Straße, aus die ſterblichen 
Ueberreſte des vor einigen Tagen aus 
dem Leben geſchiedenen Herrn Karl 
W. Gauß, begleitet von zahlreichen 
Leidtragenden, nach dem Friedhof 
Graceland überführt und dort in die 
ſtille Gruft geſenkt. Herr Gauß war 
1854 aus Deutſchland nach Amerika 
ausgewandert, hatte ſich 1888 in Chi- 
cago niedergelaſſen und war bis vor 
wenigen Wochen als erfolgreicher Ei⸗ 
ſenwaarenhändler geſchäftlich thätig 
geweſen. Seine Wittwe, drei Töchter 
und ein Sohn ſind die nächſten Hin⸗ 
terbliebenen. 


Die faine Erfindung. 


Der Buchhalter kommt in das Bureau 
Ganz athemilos gerannt: 

„Herr Kevy, Ihre frau ift mit dem Kaffier 
Auf dem Autel Durdhgebrannt!“ 

Hert Lenny faltet die Händ’ und blidt 
Yum Himmel ob der Verfünbung 

Und fpriht: „Gott, wag if 16, e Automobil 
Für e gute faine Erfindung! 


— — — — 


— Die gute Suppe. — „Sie, Kell⸗ 
ner, was iſt denn das für Suppe?“ — 
Boumonfuppe, Herr Kapitän.“ — 
„So? Na, wenn das hier als Bouillon 
gilt, da könnten wir ein ſchönes Geld 
verdienen, wenn Sie mit nach Ham— 
burg kämen. Dort iſt der ganze Hafen 
voll ſolcher Bouillon!“ 


—— — — — — — 


Chieago & Alton Eiſenbahn 
„Der einzige MWeg‘' 
©. Ü. NR. Lager 
Die offizielle Linie 


Sit St. Louis und zuräd 87.25. 


Die Chicago & Alton-Bahn verkauft ” 
detS von Chicago wie oben, am 4., 5., 
Mai, giltig für NRüdfahrt bis einfhl. 8 z*80 
Tidet: Office, 101 Wand Str. Zeleppon: 
Gentral 1767 Wab 6mi, x 
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Marktbericht. 


Ehicago, den 4. Mai 1908. 
ie Preife gelten nur fir den Großhandel.) 
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(Baarpretje.) 
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Dentiches Notariats: und Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags ofen von 9 bis 12 Uhr. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


„pr! ende Heiratbß:Ligenfen wurden in der Office 
ountyeßlerts ausgeftellt: 


gehn Herwigb, Minnie le 41,39. 

onald Errnall, Gecilte Fyolen, 20, 24 
Dacar Stone, Mary John) on, 4, 9. 
— Malina, Marie Kobout, 3, 46. 


nton Dlowiany, Wpolonia Aalobomste, 26, 3. 


Arthur Shipiwan, Benetta Nolan, 21, IR. 
John Ramshorft, Annie Sevart, 3, 21. 
Be 6. Krueger, Amalie Schwark, 22, 19, 
CR ofman, Iennie Simonel, 24, 23, 
aumond Üiderfin, Gem Heinz, al, 18. 

tan! Kordedi, Konitantia Roscieryeing, 4 8. 
ilfred Sigouin, Albertine Du, 3, 18. 
Peter Silt, Rela Mlein, 22, 2 
Sn Lizaf, Mathilde 54 24, D. 

nton ®. Hoffmann, Gulalia Scamen, 3, 2. 
Writer. rn Mary Groda, 9, 24. 
Rurt Sill, Annd Ajcher, 27, 8 
Yames Sajel, Unna Hrubp, », 10. 
Jan Lazarcik, Suſanna Lacki, =», 18. 
Ünief Trodela, Chriftine Komet, M, A. 
Morton A. Scott, Daiiy PVanderburg, 22. 19. 
—— ce E. Nicholſon, Sophia Mrocitowstowsta, 


Cotl Danielſon, Aurora Ahlaren, 30, 22. 
Joſef Filip, Lena Klaſek, W, 21. 

Seanet Monroe, 24, 21. 
Kuniqunde Ecelling, 2, 19. 
Aojefa Bambajova, X, RX. 
Anaftafia Dooraf, 47, 3. 
3, . 


Fred Wilcog, 
Karl Lieder 
Jonac Capet, 
Joſef Jiske, 
Gutav' A. Monten Anne Strom. 
Anton Kletsner, Joſephine Stachta, W. 
Alb. M. Oſtermann, Florence Dirtibbond, "8, 19. 
Fred Novacek, — Baficel, 8, 20. 
Auguft Deift, Aulia nd, 31, Y% 

‚ Dapbid Holm, Bilda Atling, 24, 26. 
Aofef Aller, Katberine Kialochvil, 3, . 
Thomas Tekobdlar, Katarzyna Kobos, W, 3. 
John Gillen, Bertie Tutdy, 9, 19. 
Otte Spatbolt, Rofe Gushurft, 3, 19. 
Williom Geßler, Ada Papulorum, 21, 19. 
Anjef Aufbie, Antonia Brozeloda, BY, 9. 
Willam &. Dunme, Annie Mhilips, 18, 
Irvin R. Biggert, Elifaberh G. Herbert, 
Eamuel Segel, Annie ien, 8, 21. 
Michael Kefih, Arnie Strom, 9, 
Barrett D. Lee, Anna Relion, 38, ® 
Samuel Szutorisz, Gegella Zlodos, 26, WM. 
Criftoforo Leonards, Katherine Whelan, W. 0. 


Gegr. 1904. Früher 185 S. Clark Str. 


d. 5. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


nahe Clarf Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 
Hohbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


boſſmachlen — Ecbſchaſten — 
xoſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn-⸗-Billette 


nach allen Stationen. 


J. S. Lowitz, 
151 E. Van Buren Strasse. 


Imai, jamodibo* 


Privat- Klinik, 


i81 6. Ave., New Hort, NR, 


te A diefer Klinik find de und u 
4* —“ mit ardt eng, m Dust Er⸗ 


a (Varicocele), 


de Leiden ein ob 
u fhmerzloies — \ A 8 


g gebeilt. 
Gonjultation frei. Preife mäßig. 


übere Auskunft wird bereitwilligft und unente 
——— — — 


DR. J. YOUNG, 
' = Eeniak- Mira 


—— —«⸗ 


XXXX 


Binanzieles. 


Sichere Mrtlagen. 


Grfte Hnpothelen in Summen von $500 und 
aufwärts zu berfaufen in ber 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 und 159 LaS$alle Str. 
Naar » Kapital $500 
Reierde-Verbindlichleiten 
der Altieninbaber 
Total-Sicherbeit für ı 
bie Einleger f 


2 Brozent 
3 Brozent zinten anf Eyar-Einfagen 


Direftoren: 
R.%. Bennett, Dizepr, Wm. M. Hopt Who. Bro. Co, 
John, Kranz Fabrifant von Konditorwaaren 
Anınes WW. Stevent, Bräi, Illinois Life Inf. Co. 
9. MW. Hoyt....2. Yizepräf. der AllissChaimers Go, 
M, U. Gardner, Gen. Mor. CH. EN. W. Rp. Co. 
A. €. Biehme, AU. E. Fiehme & 
Kohn ©. Ku agb.. ubbard % So, "Beientorn. 
M. U. Wiebofdt, MA. Mieboldt& Co., Dept.Store. 
Glarence &. Moore, Eha3.U. — — Seide 
Charles L. Johnſon.. u ..Dräfident 
Elablirt 1873. inomt,* 


Dielen auf Wedhiel-Kunti 
bezahl 


©». | ir verleiten GELD 


auf Chicagser Grundeigenthum 


zn den benfbar nünftigften Bedingungen, 
Borzügliche erfte in Gold besahibare 
Sypotheten ftet3 an Hand. 


‚A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191. omifa® 


J.H.Kr amer & Son 


84 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


ae GELD 


su werleiben auf Chicago —* ud, 4 

und 5 Prozent Interejjen. Grfie us len 
laufen. Grundeigentum in allen & 

Bargainpreiien zw berlaufen. 2feb, ui 


meinen reuetten Deriäieben 
* I. > En 
n Dei 


Beute ** Ra eibräge, 
i ar 


a te * es 37 e 
— 73,7 Set 
ifant, AR Eier 
ezialiſt Br 
zper: SEE a) 5 * 
— aum Aupallen 
DR. SCHROEDER, 


mi — 
X — 


orten, 
tter fanpfe 


bänber 
au 

i 
Eike ened 
in —* 
—— 





1634-1650 Milwaukee Ave., westlich von Armitage. 


Spezielle Werthe 


für Dienstag und Mittwoch 


Bolftändiger Departement-Faden mit reellen Preifen. 


Waſchſtoffe. 
b Vartie feiner Kleider⸗Gingham in feinen 
Farben, 10c Qualität, — c 
A Auswahl zu 4 
1 Bartie helle Kattune in feinen Mus Die 
itern, wertb 6c, Verkaufspreis 4 
Gine. Bartie feiner Kleider-Gingham in feinen 
Muftern,  wertb 10%, 1 
Serkaufspreis, per Vard. ............... - ec 
1 Bartie feine Ktifen Xops, fehr feine 
3 Stillen Tops, werth 15c, ee Ge 


Sausausftattungs-Waaren. 


Beite gemifchte Hausfarbe, 
per ei, .. 


Stuhliige — 

en a 
Kleider: Bargains. 

Bartıge Männerhemden, mit 2 Kragen, 

50c Werth, fpeziell 

Reinwollene Knabenhofen, werth 506, in allen 

Gröben, bei biefem 

Verkau 

Sommer⸗Unterzeug für Männer, in allen Far⸗ 

ben, terth 25c, 

Berlaufspreis 

Blaue und farbige Kappen für Män: 

ner, wertb 25c, nur .. 


Pubwaaren- Dept. 


Elegant befehte fancy Strobhüte für Damen, 
fünfteriice Sffette, mit — em — 
Bänder und Schnallen, ſie ſind 1 98 
lig au $5, Berlaufspreis + 
mportirte Erufhed R ‚8in einem 
ndel, zu " —* 10€ 


Schuh⸗Verkauf. 
Satin Calf Schuhe für Männer, zum Schnüren 
oder Congreß, werth $1.25 — 89e 
Berlaufspreis 
Bancy Schuhe für Babies, 
roth, rofa, blau uud fchivarz, 
bei diefem Verlauf zu 


mweihe Sohlen, in 
‘ 


Grocery:Dept. 


Umerican, Yamily Seife, 
8 Stüde für 
Keine an Kinder verfauft. 
Bolton Bated Beans, 
B-⸗Pfd. Büchſe zu 
Holländ. Häringe, 
———— 
Fanch Santos Kaffee, 
T Pfb. 506, per Po 
Alle unfere 40c Theeforten, 
BET. Seh an aesanssun sen uchenee 
Ega Badlpulver, 
3a Did. Bühfe IU....000otnonasssnnnnsce» 


Moin mit Eurem Held? 


Unfere Bant bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


abfolut firher 
if, und wir bezahlen Euch fo hohe Zinfen, wie fich mit 
forgjamer, vorfichtiger Geichäftsführung vereinbaren läßt. 
Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit.. 
hr könnt mit einem Dollar beginnen. 
3 Prozent Zinfen, halbjährlich gutgefchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


niffe, die 


652 Blue Island Avenue. 


Etablirt 1890. 


Aprill Qpril! 


Novellette von ©. dv. Rdnig. 


‘* &o waren fie denn bon einander ge= 
fchieben. Acht Jahre maren e3 ber, 
feitpem Alf Stavanger al3 junger 
Menſch in das Städtchen gekommen 
war, wo Senta mit ihrem alten Vater 
und den beiden kleinen Brüdern lebte. 
Alf ſollte dort die oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums beſuchen, und da er 
große Begabung für die Muſik zeigte, 
ſo hatte ſein Vormund beſchloſſen, ihn 
dem alten Exkapellmeiſter Ehrenberg 
in Penſion zu geben, den er von frü⸗ 
her her als einen rechtlichen Mann und 
fähigen Muſiker kannte. 

Franziskus Ehrenberg hatte früher 


7ap, Inã 


Offen Samſtag bis 7330 Abend. 


ſter ſeinem jungen Penſionär Muſik— 
ſtunden und bemerkte mit innigem Be— 
hagen, welch' ungeheure Fortſchritte 
ſein Schüler beſonders auf der Geige 
machte. „Paß auf, Töchterchen,“ ſagte 
er eines Tages zu Senta, „das wird 
ein Großer, vielleicht ein ganz Großer.“ 


Allmählich hatte ſich zwiſchen Alf 


und ihr ein freundſchaftliches Verhält— 

niß herausgebildet und ſchließlich 

nannten ſie ſich einfach: Senta und 
If. 


A 

JTrotzhdem beachtete er ſie noch immer 
nicht allzuſehr, ſondern nahm ihre 
Dienſte, ihre Gefälligkeiten, ihre Lie— 


benswürdigkeiten gleichſam wie etwas zujubelten, dann fühlte ich mi 


Selbſtverſtändliches hin. 
| Doh ala Alf eines Mittags von ber 


I 





£ 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 4, Mai 1903. 


umflorten Bliden trat Senta am näd)» 
ften Morgen Alf entgegen und fagte: 

„Diefe ganze Nacht fand ich feinen 

Schlaf, Alf, und nadhte über unfer 
Verhälinig nad. Mein Vater bat 
Recht, ich würde Deiner großen Zu- 
kunft Hinberlich fein. ch will nur 
einzig und allein Dein Glüd, Alf, 
und deshalb gebe ich Dich frei. Lebe 
wohl!“ 
Und ehe er es verhindern konnte, 
war ſie hinaus geſchritten, denn ihr 
Herz krampfte ſich vor unſagbarem 
Weh zuſammen. 

Jahre vergingen, ohne daß ſich in 
dem ſtillen Daſein der fleinen Mufi- 
kerfamilie etwas ereignete oder verän⸗ 
derte. Senta war noch ſtiller als frü⸗ 
her geworden und waltete geräuſchlos, 
wie ein guter Geiſt, ihres Hausfrauen⸗ 
amtes. Von den Wangen waren längſt 
die Roſen gewichen. 

Anfanas hatte ſie noch einige ſtille 
Hoffnung gehegt, daß der Geliebte doch 
wiederkommen werde, allen Schranken 
zum Trotze und den Ruhm über ſeiner 
Liebe vergeſſend. Doch allmählich ſah 
ſie ein, daß ſie ſich getäuſcht und daß 
ſie jede Hoffnung begraben müſſe. 

Und immer lauter und lauter er—⸗ 
ſcholl der Ruhm des jungen Künſtlers, 
weit über die Grenzen des Reichs; dann 
wurde eines Tages in bedauerndem 
Tone von einem Unfall berichtet, der 
ihn betroffen, und darauf wurde es 
ſtill von ihm. 

Und wieder ſchmolz der Schnee auf 
den Bergen und in den Thälern, und 
wieder bereitete der Frühling ſich vor, 
ſeine Herrſchaft anzutreten. Mit Be— 
forgniß hatte der alte Vater da3 all- 
mähliche Hinmwelten feine geliebten 
Iöchterchens beobachtet, und fo trat er 
eines Tages mit bem Borfchlag ber: 
por, Senta möge fi für einige Zeit 
auf’3 Land begeben, zu einer Schiwe- 
fter jeiner erften Frau. 

Senta mwibderfprah nit, und fo 
murbe verabredet, dab Zante Meta 
eines Tages fommen und fi ihrNicht- 
chen holen jolle. 

E3 war gerade am erjten April. 
Draußen auf den Straßen tobte ein 
Regenfchauer, und Senta faß, mit ei- 
ner Handarbeit befchaftigt, am Ten- 
fter. 

Da plöglih ftürgten Gunther und 
Siegfried in’3 Zimmer und riefen 


durcheinander: 
Die Tante fteht 


„Senta, Senta! 
draußen!“ 

Senta jprang empor und eilte bin- 
aus; doch in dem Augenblid riefen ihr 
die beiden Knaben mit ſchadenfrohem 
Laden nad: „Etf&, April, April!“ 

Und in der That, da3 war Tante 
Meta allerdings nicht; ein junger 
Mann Stand vor ihr, ben linten Arm 
in ber Binde, mit bleichem Geficht und 
flachsblonden Locken. 

„Senta!“ 

„Alf, Sie ſind's! Das iſt allerdings 
eine Ueberraſchung!“ 

„Die Du nicht erwartet haſt, nicht 
wahr? Aber wie blaß Du geworden 
biſt, wie Du Dich verändert haſt!“ 

„Und auch Sie, Alf! Warum tragen 
Sie den Arm in der Binde?“ 

Der junge Mann lächelte trübe. 

„Eine-Wunde, die ich auf der Jagd 
nad dem, Glüd empfing. Glaube mir, 
Senta, Dein Vater hat fi und mich 
getäufeht, ald er mir eine glänzende 
Zukunft voll Ruhm und Ehren ala das 
Glüd des Leben vorfpiegelte. Wohin 
ich mit meiner Geige fam, eleftrifirte 
ich die Menfchen mit den Zaubertönen, 
die ich ihr entlodte..Unb wenn fie mir 
mohl 
ftolz, aber glüdlich mar ih nicht. Und 
eines Tage erfannte ich mit einem 


einen ziemlihen Namen in ber Mufil- | Schule nach Haufe fam, fiel ihm zum | Schlage, wie nichtig und fchal biefer 
melt befeifen, aber, wie viele feiner | erften Male die reizende Erfheinung | Ruhm im Grunde war. Durch) einen 


Kunftgenoffen, feinen tleinen Ruhm 
überlebt. Seine erfte Frau hatte ihm 
eine Tochter gefchentt, der er au einer 
erklärlichen Vorliebe für den jüngjten 
Mufitheroen den Namen Senta ver- 
fiehen hatte, und hatte fi dann nad 
einigen Jahren hingelegt, um nimmer 
mieber aufzuftehen. Nachdem er län 
ere Zeit um ben Tod feiner Lebenäge- 
ührtin getrauert, führte Ehrenberg 
eine neue Frau in fein Heim. Diefe 
beichentte ihn mit zwei Söhnen, bie er 
Gieafried und Gunther nannte, ver» 
fiel dann aber in ben ?yehler ber er- 
ften: fie legte fich nach einigen Jahren 
ebenfalls bin und ftarb, 
-- So war benn. der Mufifer mieber 
‘allein, nur mit dem Unterfchiebe, daß 
er jeßt drei Kinder ftatt einZ hatte, 
Unterdeſſen jedoch war Senta etwas 
herangewachſen, ein beſcheidenes, ſtil⸗ 
les Mädchen von einer geradezu rüh— 
renden Anmuth, dabei wirthichaftlich, 
umſichtig und von einer für ihre große 
Jugend ae Energie. 
3 &ıe war jebt vierzehn Jahre alt, 
‚Hrogbem hatten der fiebentährige Sieg- 
db und ber um ein Jahr jüngere 
Sunther gemaltigen Nefpelt vor ihr 
2. d ed waren ungefähr vier Wochen 
nad Sentas Geburtätag, al ber alte 
Rapellmeifter eines Mittags, während 
bie Beine Familie fi gerade gu Tifch 
2 ine: wollte, mit einem offenen Briefe 
* in ber Hand in’3 Zimmer trat umb zu 
feiner 


ter fagte: 


+ „Sertadhen, twir werben jeht einen 


Menftonär befommen. Einen reichen 
‚Benfionär, der und eine [ehmere Menge 

Haus bringen wird. Siestt 
fo: Vor vierzehn Tagen fchrieb mir 


u alter Freund, ber Nuftizrath 


rieb ich denn dem Yuftizrath meine 
t “, fuhr er fort, „und bier 


rn Hell GUTE 


=: 
"Du, Tücterhen, bas verhält fid näm- | 


bes jungen Mädchen? auf und mie 
| Schuppen fiel e3 von feinen Augen. 
| Seht erft jah er, wie fchön fie mar. Und 
feit dDiefem Tage liebte er fie. 

Und als der Frühling in’3 Land 
| fam, da fanden fi) au) ihre Herzen 
! in erfter, junger Liebe zufammen. Doch 

borläufig behielten fie ihr Glück für 
ı Tich; Feine Menfchenfeele ſollte von ih— 
ı rem Herzendbunde mifjen, biß ber ge- 
eignete Zeitpunkt gelommen wäre. __ 

Diefer Zeitpunkt trat ein, als Alf 
| fein MWbiturienteneramen beſtanden 

batte. Am Abend .diefes Ereigniffes 
faß Alf mit feinem alten Lehrer und 
beffen Tochter gemüthlich an dem Fa- 
milientiſch. 

Der alte Ehrenberg hatte ſich's nicht 
nehmen laſſen, zur Feier des Ab- 
ſchieds einige Flaſchen aufzufahren, 

und nun plauderte er beim Glaſe Wein 
von den glücklichen Stunden, die ſie 
miteinander verlebt, und bon den rei=- 
chen Zorbeeren, die nun den Jüngling 
in der Welt erwarteten. 

Da ergriff Alf das Wort. 

„Bebor ich von bier feheibe, Herr 

Kapellmeifter, muß ich Ihnen ein Ges 
ſtändniß machen. Bisher fand ich nicht 
| den Muth dazu, denn ich war nichts 
' mweiter alö ein Schulfunge; von heute 

ab tft das anders, ich trete in’3 Leben 
hinaus, um zu fämpfen und mir eine 

Stellung in der Welt zu erringen. Und 
ı da finde ich auch den Muth, Ahnen zu 
fagen, daß ih’Xhre Tochter Senta von 
garizem Herzen liebe, und baf ich mir 
nur ein Leben mit ihr fchön benfen 
kann.“ 

Ehrenberg blickte die beiden jungen 
Leute abwechſelnd über ſeine Brille 
hinweg an, und ein Lächeln huſchte 
über ſeine Züge, als er ſagte: 

„Das iſt ſehr hübſch von Ihnen, 
lieber Alf, daß Sie meine Tochter hei- 
rathen wollen. Sehr hübſch, aber auch 
ſehr kindlich. Wiſſen Sie denn auch, 
was das für Sie bedeutet, ſich ſchon 
jetzt Ehefeſſeln anzulegen? Das bedeu⸗ 
tet für Sie, Ihre reiche Karriere, Ih⸗ 
ren Ruhm, Ihr Glüd aufgeben, um 
das Leben eines Spießbürgers zu füh⸗ 
ren. Nein, mein So 
Sie ſich nur aus dem Sinne, 
meine vernünfti 


unglüdlicden Sturz brach ii ben Arm. 
Monatelang trug ich den Gipsverband, 
und als ich endlich wieder auftrat, um 
die Menjchen von Neuem durdp meine 
Kunft zu enthufiagmtiren, da fühlte 
meine Hand fi Ihmadh, meine Finger 
zitterten und fonnten nicht greifen, und 
man lachte mich aus, mid), den man 
borher angebetet hatte. Bon neuem 
warf mich die furdhtbare Aufregung 
auf’3 Krantenlager. Und feitbem ift 
der Arm jo jhmwadh, dak er vielleicht 
nie mehr die Geige halten fann. Das 
Leben, Senta, hat mich in den April 
gejchict, und ich habe durch bittere Er- 
fahrungen gelernt, dak nicht in dem 


raujchenden Gtrome ber Welt das | 


Glück zu finden ift, fondern am trau= 
lichen Herbe mit einem treuen Weibe 
zufammen, das nicht Ruhm und Ehren 
bon und verlangt, fondern nur ein biß- 
hen Liebe. Und fo frage ih Di 
denn zum legten Male: Senta, millft 
Du mein Weib werben?“ 

Da umfchlang fie ihn meinend und 
barg ihr Herz an feiner Bruft. 


* Achtung! Das neue Bier „UN 
malt“ ijt vom beten Malz und böhmi« 
[hen Hopfen bergeitellt, und zu Bbe> 
ziehen in Faß und Flafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. Vru ⸗amo, tã 


Politik in der rufſiſchen Armee. 


Bemerkenswerthe Ausführungen 
über die politiſche Bewegung in = 
ruffiihen Armee find‘ in einer Pro- 
Hamation enthalten, bie in der legten 
Zeit in vielen Städten — u. a. in Pe» 
ter3burg, Mostau, Obeffa, Warfchau, 
Kiew, Charfom und Riga — unter 
ben Offizieren verbreitet murben. 
Befonberen Werth verleiht diefen Aus» 
führungen der Umftand, ba die Pro» 
Hamation — mie fie felbft angibt — 
bon einer „rebolutionären militäris 
[er Organtfation” erlaffen morben 
ft und folglich offenbar von ben Zeus» 
ten brt, denen bie Verhältniſſe in 
ber Armee aus 


ruſſiſ unmittelba⸗ 
rer —2 bekannt ſind. Es 
In die breite Maſſe der ſchl 
— — 
immer bi 
Widerhall. 


IE! 


baten mit ben Arbeitern und ba3 bem 
Soldaten eigene Bewußtfein feiner 
Zufamemngebörigfeit mit dem Bolte 
regt in ben Köpfen der Soldaten eine 
ganze Reihe von Fragen an, unb mer 
fann jagen, maß für Gebanten, mas 
für Entfohlüffe in biefen anfcheinend 
gehorfamen Menfchen reifen? Hat 
bo; ber Kriegsminifter in feinem Er» 
laß an bie fommandirenden Generäle 
bie militärifchen Vorgefegten aufge- 
fordert, die Armee por dem „zerjegen- 
ben Einfluß der regierungsfeindlichen 
Propaganda” zu jhüten, hat er doch 
darin eine „Sade von größter Mich» 
tigkeit“ erblidt. Betradhten wir Die 
Derbältniffe näher, fo merben uns 
reht viele Thatfachen in die Augen 
fallen, die al3 Beweis dienen können, 
daß der Sriegäminijter Recht bat, 
wenn er in feinem Erlaß fagt: „Das 
Miniftertum des Innern hat den mili- 
täriſchen Behörden mitgetheilt, daß die 
Studenten, die in Folge der Univerfi- 
tätöunruhen ftrafmeife als Soldaten 
eingeitellt wurben, einen ungünftigen 
Einfluß fomohl auf die Offiziere, als 
auch auf die Soldaten ausgeübt ha= 
ben, und daß auch nach ihrem Weg— 
gang die von ihnen angefnüpften Ver— 
bindungen nicht gelöft worden ind.“ 
„Kann man die ftrenge militärifche 
Disziplin als unerfchütterlich anfeben, 
wenn ein mwinziges Häuflein Studen- 
ten, ten, die meist jelbft mit den Din- 
gen nicht recht Beicheid mußten, ge= 
nügte, um troß der kurzen Dienitzeit 
und der fehärfiten Aufficht einen merf- 
lihen Einfluß auf die Armee auszu- 
üben, ftatt felber von ihr beeinflußt 
und „gebeflert“ zu merben. &8 ilt 


| 


| 


| 


recht jeher, den Soldaten in eineWMas= | 


fhine zu verwandeln. Er bewahrt 
immer ein fritifche3 Urtheil gegenüber 
ben Befehlen der Worgefehten, nur 
nimmt fein Proteft gegen diefe je nach 
Umitänden verjchiedene Formen an. 
Sie haben mohl die offiziellen Mit- 
theilungen über die Unruhen geleien, 
bei deren Unterdrüdung die Armee bie 
Thändlichite Rolle gejpielt hat. Haben 
Sie nicht bemerkt, daß jelbit nad 
mehreren auf die Menge abgegebenen 
Germwehrfalven die Zahl der Getödteten 
und Verwunbeten gewöhnlich jehr ge- 
ring ift? Als ein Diviſionskomman— 
deur mit Hinweis auf dieſe Thatſa— 
chen den Offizieren die ſchlechte Aus— 
bildung der Soldaten im Schießen 
vorwarf, hatte niemand den Muth, zu 
ſagen — obgleich alle es wußten —, 
daß nur die notoriſchen Dummköpfe, 
deren es in jeder Kompagnie eawa ein 
Dutzend gibt, auf das Volk ſchießen, 
daß nur ſie „richtige“ Soldaten ſeien, 
während alle anderen über die Köpfe 
hinweg in die Luft zu ſchießen pfle— 


gen. Die Regierung weiß das, und 


um in dem Soldaten das Bewußtſein 
ſeiner Bluts⸗ und Stammesverwandt⸗ 
ſchaft mit dem Volke zu erſticken, ſtellt 
ie die Rekruten in Regimenter ein, die 
* von deren Heimath liegen.“ 

Die Proklamalion ſchließt mit ber 
Aufforderung, ſtatt mit dem Abſolu⸗ 
tismus gegen das Volt, mit dieſem ge⸗ 
gen den Abſolutismus zu kämpfen. 

—-1 —— 


Schlechtes Blut und Unverdaulichkeit find tödtliche 
* * SGeſundbeit. Burdock Blood Bitters 
vernichtet fie. momifr 

—— 


Bismard über Kavallerie-Attaden 


Die „Gartenlaube” jeht die Verpf- 
fentlihung der neu aufgefundenen 
Briefe Bismard3 an feine Gattin aus 
dem Kriege 1870—71 fort. Um Tage 
der jchmeren Vermundung jeinegSoh- 
nes Serbert, der Leutnant bei ben 
Gardedragonern mar, jchreibt Bi3- 
mard aus Pont-A-Mouffon, 17. Aus 


t: 

* Mein Liebling! 

Die Hauptſache telegraphirte ich 
Dir. Wir wurden heut früh 3 Uhr 
allarmirt, fuhren und ritten 4 Mei— 
len, dort hörte ich zufällig erzählen, 
daß 1. G.:Drag. viel Berluft, zitt 2 
Meilen querfeld unter vielem Yragen 
und menig Gefahr, fand Herbert mit 
250 Vermunbeten in einem Pachthofe. 
Bill zum Befuch bei ihm unter bem 
Bormwande, fich ein ander Pferd zu res 
quiriren; er fand wirklich eine magere 
Mähre. Herbert lag neben Szerbahe- 
Iy (2. ©. Drag.) und einem, ber mir 
entfallen, jah aus wie fonft, nur 2 Lö- 
cher in der linten Lende. Aus» und 
Einfhuß gut verbunden. ch beitell- 
te meinen Wagen hin, blieb 4 Stun» 
den, um ben zu erwarten, und ıla er 
fam, fand fih, daß ihn das GSiten 
fchmerzte und die Hite zu groß. Sch 
ließ ihm den Kanzleidiener Krüger, 
requirirte einen Liegemagen, in bem er 
heut hier bei fühler Nacht antommen 
wird. Er hatte noch zmei Kleiber- 
ftreiffehüüffe, deren einer an meiner 
Ihmwarzen Holzubr unter Zertrimme- 
rung berfelben abgeglitten. ch nahm 
fie mit und ließ ihm meine in St. 
Unold gekaufte 10 Yranten-Uhr da— 
für. Die ſchwarze bringe ich Dir mit, 
und faufe mir hier mieber eine neue. 
Bill’s Pferd imurbe bei der Attade er⸗ 
fchoffen, fo daß er fopfüber ging, und 
erft tobt gefagt wurde. Er ift aber 
did und Iuftig, fah fehr fehmierig aus. 

Yür Herbert ift nun ber Tyelbzug 
hiermit vorbei, und er, wenn Gott fein 
Unglüd fohiet, in Dedung gegen Wei⸗ 
tere3, denn einige Wochen wird ır Doch 
daran heilen. ch will ihn gleich mit 
Eifenbahn nach Deutfchland Tchiden. 
Mie märe e8, wenn Du ihn in Raus 
beim pflegteft? Wenn er nicht das 
Kreuz befommt, fo will ich nie wieder 
Orden tragen. Wesdehlen, Weſtarp, 
Reuß, Kleiſt ſind geblieben, Auers⸗ 
wald durch den Unterleib geſchoſſen, 
ſchwer; er lag dort auch. Die ZSchwa⸗ 
—— die nt a = 
Offiz r Leute un e⸗ 
der ein t Die 3. Hufaren, 13. 

lanen und meine armen gel» 


ger bie Stimme bes Les | te 


auf bie bee 


thigen Iapferkeit unferer Leute, nur 
Yauft, ohne Kopf,. und doch ſiegten 
wir. Mir haben aber foviel, Offigie- 
re namentlich, mie mir verliven, nicht 
übrig, wenn mir noch nad) Paris 
wollen. 3 ift Verfehwendung ber 
beiten Soldaten Europas. Moltte ift 
gut, aber Steinmeg fein Feldherr. 
Mir fehlugen geftern gegen mehr als 
doppelte Webermacht, gegen Seflere 
Stellung, befiere Gemehre und tapfere 
Feinde, und ſiegten doch. Leb wohl 
mein geliebtes Herz, umarme Marie, 
und fürchte nichts. Dein v. B. 


— 
Elettrifhe Lampen die ihtihwacı 
genug find. 


Bon aller elektrifehen Energie, mwel- 
he in eine Glühlampe geht, werden 
nur etwa 6 Prozent in Licht verman= 
delt; die übrigbleibenden 94 Prozent 
find zumeift Wärme .Da man nun im 
Allgemeinen für fein Geld in dem be- 
jfonderen Falle weniger einen braud)- 
baren Dfen, al3 vielmehr eine gute 
Lampe wünjcht, jo ift diefer Umjtand 
recht betrübend. Daran ändert auch die 
Ihatfache nichts, daf es noch foftjpie- 
ligere Beleuchtungsarten gibt, 3. 8. 
die Sterzenbeleuchtung. In einer Kerze 
werben in der That noch nicht ganz 2 
Prozent der verfügbaren Energie in 
Licht umgefegt „Der alte Argandbren- 
ner ijt auch nicht viel befjer; dem elef- 
trifchen Glühlicht weit voraus rangirt 
jedoch das Auer’fche Gasglühlicht. E3 
ift heute mit einem viel günftigeren 
Verhältnig zwifchen Licht: und Wär: 
meftrahlung Die billigjte praftifche 
Lichtquelle. 

Im Allgemeinen erfennt aber aud) 
der Laie, daß die Verhältnißzahlen zu 
Gunften des Lichtes durch eine Tempe- 
raturerhöhung derZeuchtquelle verfcho- 
ben werben. Nein äußerlich zeigt fich 
die Wirthichaftlichkeit einer Qampe da= 
ber jhon im Farbenton ihres Lichtes. 
Das mweikere Licht pflegt auch das öko— 
nomifchere zu fein. 3 dürfte allge- 
mein interejfiren, einmal die Tempera- 
turen einiger Qeuchtlörper mit einan= 
der zu vergleichen. Eine Kerze hat 800 
Grad Gelfius, ein Argandbrenner 
1000 Grad Celfius, eine eleftrifche 
Glühlampe etwa 1700 Grab Eelfius, 
und e3 ift gar nicht jehmer, die Tem- 
peratur einer Glühlampe noch mejent- 
lich zu erhöhen. Man braudt fie nur 
mit Ueberfpannung zu brennen. Yhr 
weißes Licht ift dann fehr ökonomiſch 
Und, auf die Kerzenftärfe gerechnet, 
wirklich billig. Leider aber hält der 
zarte Kohlefaden diefe Beanfprudung 
nicht lange aus, und ber häufige Lam- 
in wiegt dann allen Vortheil 
auf. 

Uber das Prinzip der Delonomie- 
fteigerung dur QTemperaturerhöhung 
ift richtig, e8 bezeichnet einen der Wege 
zur Erzielung eines rationelleren elet- 
trifhen Lichtes, Nernftlampe und D3- 
miumlampe mit ihren miberftanb3- 
fähigeren Glühförpern haben dies be- 
mwiejen, und das Bogenlicht mit einer 
Temperatur von etwa 3002 Grab Gel- 
fius ift immer noch da3 billigfte elet- 
trifche Licht. In ihm merden etwa 10 
Energieprogente in Licht verwandelt. 
Leider aber tft e8 zu — hell, ober ‚viel- 
leicht etwas forretter ausgebrüdt, ber 
Konfument ift gezwungen, von den an 
fih ja billigen Kohleneinheiten meijt 
mehr einzufaufen, al er gerade 
braucht. Mit einem Wort, die Bogen 
lampe tft mohl rationell für Straßen, 
Säle und Hallen, nicht aber für ben 
Yamilientifh. In der Konjtruttion 
tleiner und lichtſchwacher Bogenlam⸗ 
per hat die Elektrotechnik in der That 
ein michtige® Problem erfannt. GSie- 
mens &Halsfe fommen mit ihrer win- 
zigen Liliput-Bogenlampe ber Zöfung 
bereit3 recht nahe, denn man kann ihr 
Licht bereit3 über dem Eftifch ertra- 
gen, ohne zu erblinden. Könnte man 
Bogenliht von nur 30 oder 50 Kerzen 
ftärfen erzeugen, jo mürbe dem Auer’: 
ſchen Gasglühlicht bereit3 eine nicht zu 
unterfhätende Konkurrenz ermachfen. 
Wie groß aber das Bebürfniß nad) uın- 
tertheiltem, Ihmahem Licht ift, Iehrt 
ber dauernde Gebrauch ber an fich doch 
fo theuren Kerze. 


Dad größte Schiff der Welt. 

Der neue Dampfer Cedric, Yiralih erbaut, ift 
das größte und wahricheinlid das ftärkfite Schiff 
feiner Urt, da3 je gebaut murbe. Als es Türalich 
bon Liverpool nad Nem Mork abfegelte, ber: 
fammelte fi eine große Menfhenmenge, um 
ed feine erite große Yabrt antreten zu fehen. &3 
befindet fi auch eine große Menfdhenmaffe in 
unferem ganzen Qanbe, die täglich die Thatſache 
bor Augen fehen, dab Hoftetterd Magenbitters 
pofitip Magen, Leder» unb Nieren-Belhiwerden 
beilt, weil e3 fie beilte. &3 wird für Eu da3- 
felbe bewirfen, wenn Ihr einen Berfuh bamit 
madt. &3 heilt pofitiv Kopfiweb, Blähungen, 
Uebelkeit, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Bilioſi⸗ 
tät, Nervöſität, Schlafloſigkeit und Malaria, 
Fieber und laltes Fieber. Verſäumt nicht, es ſo⸗ 
fort zu verſuchen. Das Echte wird von allen 
Apothekern und ſonſtigen Händlern verkauft. 
Nehmt kein anderes. 


Der Hund und das Zeiſerl. 


Wie das Miener Ertrablatt - be- 
richtet, Hlagte der jtädtifche Thierarzt 
Locatin in Wien gegen bie Haupt: 
mannsmwittme Gtabler guf Zahlung 
bon 1444 8. Frau Stadler hat dem 
Kläger aus Freundfchaft Beträge bis 
zu 6000 8. geliehen. Nach Nahr und 
Tag brauchte fie ihr Gelb und verflag- 
te den Thierarzt, der auch zur Zahlung 
beruribeilt wurde. Daraufhin Elagte 
der Thierarzt und präfentirte folgende 
Rechnung: 

%4 Ordinationen zu 6 R 

9 Operationen zu * R 


6 Seltionen zu 
1 ®arere für den Hunb 


1444 Kronen 


Der Vertreter der Bellagten hob 
hervor, daß Herr Locatin, ala er ein- 
geflagt wurde, nie eine Gegenforbe- 
rung geltend machte und auch nad 
träglie um meitere Darlehen erfuchte, 
anftatt fein Guthaben zu begebren, er 

alfo felbft nicht Tg ya ein fol- 

es zu befigen und jet erit nachträglich 

fommen, für bie Be- 

ber Thiere jo viel zu bean- 
Behandlung jei 


gefund zu fein. 


Weißes India Peinen, 
Gebleidhte baummw. Handtücher, 


per Büchſe 


Seidlitz⸗Pulver, 
Corſet⸗Schoner, 
Augengläfer 


⁊ 


die 5c-Dualität, 
per Yard... 2000000000 0ommmı % 


mit Borte 
—— ... u . % 


10 Pulver in einer Blech: Büchfe — 


m. ..®. som—sesem 


fpeztell morgen 
von gutem Muslin, mit Stiderei bejegt, 


und Brillen, 14:8. goldplattirt, gute Qualität Lin⸗ 
fen — Dienftag nur 


25c 


—_—— 2%. 


3 emacht von ſchwarzen und rothen ge erten und ge⸗ 
Rimonos, Freiften Dimities und — — nn 29c 


OSTONSTORE 


STATE AND 


m [0000000000000 — 


MADISON:SIS 


52.00 und 82.50 
Männer: und Damen- 


Schuhe und Orfords,... 


Ein Berfauf, der jede Woche’ grö- 
Ber wird, und zwar mit NRedt. 
Er bietet Euch gut gemachte, zu: 
verläflige Schuhe zu einem Preife, 
zu dem fie fein anderes Gefchäft 
verfaufen fann — ein niedriger 
Preis, der nur durch riefige Baar- 
gelb-Einfäufe und -Verfäufe er- 
möglicht wird. Wenn Xhr Schuhe 
am billigiten faufen wollt, müßt 
Yhr hierher fommen. 


das 


Alle neuen Facons find in biefe 
Partien eingefchloffen, in Schuhen 
fomohl wie Orforb3 für Männer 
und Damen, gemacht au8 Patent» 
leder, Vici Kid, Velour Calf, Bor 
Calf und Satin Calf, mittelmäs 
Bige und leichte Ertenfion-Soßlen, 
Schuhe, die volle $2.00 und $2.50 
merth find — Eure Auswahl nur 
für morgen (Dienftag), per Paar 
für 81.00, 


Unſere Grocery⸗Preiſe 


erzählen die Bargain-Geſchichte beſſer, wie wir es können — ganz gleich, wie niedrig die 
Preiſe, alleWaaren in unſerer großen Grocery ſind garantirt friſch, unverfälſcht und 


Ihr könnt Eure Beſtellung telephoniren. Ruft: State 941. 


21 Pfd. feinſter granulir⸗ 


ter Zucker 


N 10c 


RN 81.05. 


| el; ichn Pfund dc 


Bühfe für Xomatoes, 
Indiana Pad., Dusd. 


— ür 12Unzen Flaſche 
—8 12e Fine Queen Oliven. 


* er 
12 GStüde 2 ce: 
— Laun⸗ 
e. 


für Quartflaſche reiner 
California Grape 
8 Jahre alt, 4 Gall. 
Gall. 83.25. 


* ür 
de Fiir. 
I8c 


Brandy, 
81.89; 


50€ 8 für extra Qual. 
ee, in allen Sorten, 
ſchwarz oder grün, reguläre 55 

Qualität. 
83⸗Pfd. Büchſe White 


10e ouſe Brand Baked 
Beans, in Tomatoſauce. 


12c Büchfe für Fancy Wis: 
eonfin fifted Early 
une Erbfen. 

ür 3-. Pfd. Büchſ 
15€ Dies & Naoi⸗ füße 
Sombard Pflaumen. 

d. fü iell Nas 

2 een 3 
Dr. für 81.00. 


— — nn — 


Nleider-Sulterloffe 
4c 
2%c 


17e 


Dpd. 


8e 


6e€ >; 
tben etc. 


12c 


Nefter don fchivarzem mercerized 
Sateen, jpeziell, per Yard 


36zöll. ſchwarzes Rock-Futter, von 
9 bis 10 Uhr Vorm., Yard 


Crinoline in ſchwarzund weiß, 
lange 1,000 Yards borhalten, VYd 


Schwarzes Spun Glaf, die gewöhn: Ic 
fihe 19c-Dualität, Dienftag, Yd.... 


Kläger: „200 Kronen ift doch feine 
Zahlung für folche Leiftungen. Ich 
befomme oft 25 Kronen für eine Vi- 
fite!“ 

Vorfigender: „Das ijt vielleicht Af- 
fettiongpreid, wir fünnen nur mit 
„angemeffenem Lohn“ rechnen.“ 

Kläger: „Das ift auch angemeffen, 
ich habe befondere Kunft anmenden 
müffen, lejfonder3 bei den Operatio- 
nen am Seiferl.“ 

Anwalt: „Ih war Konfurämaffe- 
verwalter de3 Wiener Thiergartens 
und babe für die größten Kameele 
und für Riefen-Elephanten nur 2 8. 
per Bifite gezahlt!” 

Klagevertreter: „Ein Zeifig ift fein 
Elephant, Herr Doktor!” (Heiterfeit.) 

Anwalt: „Das weiß ih!“ 

Kläger: „Ein Zeiferl ift ein jo zar- 
tes Thier, daß e3 beim Indiehand— 
nehmen fehon leicht Hin mirb! Und 
dann die Plage mit dem Hund!” 

Vorfitender: „Meine Herren! ch 
würde einen NWusgleih empfehlen, 
fonjt fommen Hund und Zeiferl im- 
mer theurer!” 


Die Unterhandlungen fcheitern, und | 
ed werden mehrere Zeugen barüber | 
bernommen, tie oft und unter mel | 
hen Umftänben der Kläger den Thie- 


ren ber Frau Stadler Beiftand leijtete. 
Dann beichließt der Senat die Verta- 
gung zur Beiziehfung von Sachver⸗ 
ftändigen über bie Angemeffenheit bes 
Honorar für thierärztlice Vifiten, 
Seftionen und fürd Hunbeparere. 
Abermals betont der Vorfitende, daß 
Hund und Zeiferl noch theurer zu 
ftehen fommen, und e3 mirb neuer- 
dings unterhandelt. Endlih kommt 
thatfächlich ein Vergleich zu Stanbe, 
monah Frau Stadler anftatt 1444 K. 


nur 350 8. bezahlt und Herr Locatin | 


die Klage zurüdzieht. 


‚in biefem Rlima 
8* abere Leiden, gebeilt durch 
te nr a kun. 


ahafter 
yept Rr. 


Die Sprade der Geifter. 


her | Das ertlorote Berliner „Mebium” 


einen 


. x 8 


od feine 
Butter, offen oder in 
5:Pfd. Gimern. 


14c Yanı 
DB. für- 60e 


f. blühende Sträuder, 
twie Snomwball3, Qilacs, 
Hydrangea, Weigelia, Syringa 
etc. 


grasfamen, 


Gearly Richmond 


27e — 


für Dwarf Vearl 
Tuberoſe Bulbs. 


Did. für Blumen⸗ ode 
10e ne Een 
Stüd f. außdauerns 


Beetpflangen, 
Pints, Smeet Williams, Myrs 


per St. für American 
Beauty Rojenbüfche, 


Pfr. für MWiite 
Greamery 


4:Prl.:Sad, 81.05. 


10c 
8e 


für befte * das Padet für 


bury Vitos. 
f. 2Pfd.-Pad. Ralſton 
PBurina Mills Rollen 


Billis 


Dats, 

4e für 1-Pfd.:Padet reine 

Kornftärke, ” 

25 Dfd. f. feinen Java u. 
Moda Kaffe, veg, Be 


Qual. 44 Pfd., 81.00 


Friſches Fleiſch. 
Boiling Bee, das Pv....Sie 
rifches Plant 
teal, das Pd 
Süh gepöteltes! Saly 
Schweinefleuih, Bid.... 
ingemachte Schweins⸗ 
uhe, das Pfd 
tmour's Port 
Sauſage, das Pfd 


wie 


BARGAIN BASEMENT 
Spiben-Gardinen 


von New PYorker Auktion. 


Spigen: und Ruffle-Gardinen, Ieicht mafs 
ferfledig, viele Mufter und Qualitäten, alle 
volle Größe — bier ift Eure Gelegenheit 
Gardinen zu ganz erftaunlich billigen Preis 
gi zu faufen — —* bis zu $5 per 
aar, Dienftag, Auswahl, Gtüd, 


596, 29e, 25 und 121c 


1,050 Safhgardinen — fie wären billi 
zu 224 — morgen 3c 


in Züri), den „Geift eine alten 
GSteinflopfers” und dad „Mebibum- 
ſel“ Friedchen. Als der Minifter und 
General von Biſchofswerder bor 100 
Jahren dem Könige Friedrich Mil: 
helm II. im Belvedere in Charloiten⸗ 
burg Geiſter erſcheinen ließ, an die 
! auch Fragen gerichtet wurben, da wa- 
| ren e3 bie Geifter Marc Aurels, bes 
ı Großen Kurfürften und bes Philofo- 
| phen Leibniz. 3 entftanb nun bie 
| Yrage, in welcher Spradie hat 3. 8. 
Marc Aurel, von dem man doc) nicht 
gut verlangen Tann, daß er deutjch im 
Senfeit3 gelernt Habe, gejprocdhen? 
| Hierüber gab in ben fiebziger Jahren 
Graf Pininzti, der Vorjitende be3 
Leipziger Spiritiftenflubs, dem auch 
der phantaftifch angehauchte befannte 
| Brofeffor Zöllner angehörte, folgende 
ı Auskunft: „DieGeifter fprechen nur in 
| ber Sprache, bie fie bei Lebzeiten ge— 
Tprodden haben.“ Sofort meldete fich in 
diefer Sigung, in der aud) ein Entel 
des Pbhilofophen Trichter anweſend 
mar, ein Leipziger Philologe zum 
Wort und erklärte: „Die Haffijchen 
Philologen begrüßten diefe Erklärung 
mit Freude, denn da Graf P. erflärt 
habe, e3 fei ein Leichtes, den Geift ei- 
ne3 Homer, Horaz, Cäfar zu zitiren, 
fo wäre e3 ein Leichtes, in Haffifchem 
Griehifch oder Latein künftig von be= 
rufener Seite alle philoloatfchenStreit- 
fragen gelöft zu fehen.“ Würbevoll gab 
Graf P. diejelbe Antwort, die man 
jet im Prozeß Rothe fo oft hören 
fonnte: „ObneHarmonie erfcheinen bie 
Geifter nicht. Cicero und Cäfars 
Geift wird mohl faum zu fo profa- 
nen Zmweden erfcheinen.” In ber That 
fie erfcheinen nicht. Die „geftörte Har- 
monie“ ließ die Löfung der philolo⸗ 
gifchen Streitfragen nicht zu. Cimig 
ſchade! 
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